1 


E 


a Z— — — 


— 


1896. 


Somabend, 5. September. 


Grandenzer Zeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, Moflel in der Stadt Graudeng 
und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 fl. 80 Pf., einzelne Nummern (Belagsblätter) 15 Pf. 
Infertionspreis: 15 Pf. die gewöhnliche Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder, fowie 
für alle Stellengeſuche und ⸗Angebote, — 20 F. für alle anderen Anzeigen, — im Reklametbeil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 
Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 
Peruſprech - Anſchtuß No. 50. 


Der Geſellig 


No. 209. 
e. 7. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern 


Auzeigen nehmen am: Brieſent R Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr⸗ N L 

Eulm: C. Brandt Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. — Dt. 8 re er 
O. Auſten. Konitzt Th. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer u. Fr. Wollner Lauten⸗ 
burg: M. Jung. Marienburg: L. Gieſow. Marienwerder: R. Kanter. Mohrungen: C. 2 Rautenberg, 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minnig und F. Albrecht. Riesenburg 
L. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u, Kretsbl.⸗Exped. Schlochau: Fr. W. Gebauer. Schwetz: C. Büchner 
Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich. Stuhm: Fr. Albrecht. Thorn: Juſtus Wallis, Znin: G. Wenzel 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


1 wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
Für Pf ämtern für den Monat September 
geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


Beitellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Die Expedition. 


Umſchau. 

Kaiſer Wilhelm und König Albert von Sachſen 
haben am Donnerſtag eine Varade bei Zeitbain über das 
12, (ſächſiſche) Armeekorps abgehalten. Der Kaiſer hatte 
ſächſiſche Generalsuniform mit dem grünen Bande des ſäch⸗ 
ſiſchen Hausordens der Rautenkrone angelegt. Die Parade 
in Zeithain wurde mit einem Frontabritt des Königs Albert 
eingeleitet. Der König führte dem Kaiſer das 100. Gre⸗ 
nadier⸗Regiment und das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment ſowie 
das Garde⸗Reiter⸗Regiment, die Königs⸗Huſaren und das 
12. Artillerie⸗Regiment vor. Der Kaiſer defilirte vor dem 
Könige Albert mit dem 101. Grenadier⸗Regiment und dem 
Leib⸗Garde- Huſaren⸗Regiment. Prinz ei! von Sachſen 
führte das 105. und 106. Regiment vor, Prinz einrich 
von Preußen die 13. Jäger. Während der Parade trat 
Regenwetter ein, weshalb nach einmaligem Vorbeimarſch 
der Truppen abgebrochen wurde und dieſe ſofort abrückten. 

Nachdem Kaiſer Wilhelm und König Albert Nachmittags 
um 1 Uhr wieder in Dresden eingetroffen waren, erfolgte 
gegen 5 Uhr die Fahrt nach Meißen. Meißen hatte ein 
äußerſt prachtvolles Feſtgewand angelegt. Am Bahnhofe wurden 
die Herrſcher von den Spitzen der Behörden empfangen und 
ſeitens der dort verſammelten jungen Damen unter Ueber⸗ 
reichung von Blumenſträußen begrüßt. Auf dem ganzen 
Wege vom Bahnhof bis zur Albrechtsburg, der mit 
Ehrenpforten, Tannen⸗ und Eichenkränzen, welche die 
Namenszüge des Kaiſers und des Königs trugen, dekorirt 
war, wurden den Majeftäten von den dichten Menſchen⸗ 
maſſen begeiſterte Huldigungen dargebracht. Auf dem 
Theaterplatz, wo ſich die Vertreter der Stadt und der 
Geiſtlichkeit verſammelt hatten, hielt Stadtrath Dr. Ay 
— Anſprache an den König von Sachſen, worin er 
agte: 

Nachdem Ew. Majeſtät in Gemeinſchaft mit Sr. Majeftät 
dem Kaiſer am heutigen Morgen Heerſchau abgehalten über 
Sachſens Armee, möge vor den Augen Ew. Majeftät und 
vor den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers auch das Gnade 
finden, was die B ürgerſchaft Meißens veranſtaltet hat, um 
ihre Liebe zum Haufe Wettin, ihre Verehrung Ew. Majejtät 
und ihre Treue gegen Se. Majeſtät deu Kaiſer und das Reich 
zu beweiſen. 

Können wir in unſeren beſcheidenen Darbietungen auch 
nicht wetteifern mit den großen Städten unſeres Landes, in 
unſeren Geſinnungen gegen das Haus Wettin, gegen Ew. 
Majeftät und gegen Se. Majeſtät den Kaiſer und das Reich 
dürfen wir uns rühmen, keiner anderen Stadt nachzuſtehen, 
im Gegentheil beanſpruchen wir als älteſte Stadt des Landes 
und als erſte Reſidenz des Hauſes Wettin, mit dem 
die Stadt Meißen länger denn acht Jahrhunderte innig und 
unauflöslich verbunden iſt, hierin eine der erſten Stellen. 

In Bethätigung unſerer Geſinnungen aber rufen wir, 
nicht nur hier und heute, ſondern allerwärts und immerdar: 
Se. Majeſtät König Albert, Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm 
leben hoch, hoch, hoch! 

Nachdem König Albert in kurzer Erwiderung gedankt 
hatte, ſetzten die Herrſcher ihre Fahrt bei ſchönem Wetter 
unter immer erneutem Jubel der Bevölkerung bis zur 
Albrechtsburg fort. 

Die Parade⸗Feſttafel in der eleſtriſch erleuchteten 
Albrechtsburg, welche im Banketſaal und im Kirchſaal 
gedeckt und auf das herrlichſte mit Gold⸗ und Silber⸗ 
gerüthen, Meißener Porzellan⸗Aufſätzen und Blumen⸗ 
gruppen dekorirt war, verlief auf das Glänzendſte. Kaiſer 
Wilhelm und König Albert ſaßen an der langen Seite der 
Tafel neben einander. Der Kaiſer trug die Uniform 4 
ſächſiſchen Infanterieregiments Nr. 101, König Albert 
die Uniform eines preußiſchen Generalfeldmarſchalls. 
An der rechten Seite folgten Prinz Albrecht von Preußen, 
Prinz Bo von Bayern, Prinz Georg von Sachſen, 
Prinz Leopold von Bayern. Links von König Albert 
Prinz Heinrich von Preußen. Den Majeſtäten gegenüber 
ſaß der ſächſiſche Kriegsminiſter, General-Lieutenant 
Edler von der Planitz, links von letzterem der preußiſche 
Kriegsminiſter, General⸗Lieutenant v. Goß her, rechts 
der württembergiſche und bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſter. 

Gegen Ende der Tafel erhob ſich König Albert zum 
Toaſt auf den Kaiſer. Er dankte für die Ehre, welche 
Se. Majeſtät dem 12. Korps dadurch erwieſen, daß Aller⸗ 
1 die Parade über dasſelbe abgenommen habe, 
ankte ferner für die huldvollen Worte der Anerkennung 
für die Leiſtungen des Korps, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer heute bei dem Schluß der Parade an den komman⸗ 
direnden General gerichtet habe. Der König dankte endlich 
dem Kaiſer dafiir, daß Allerhöchſtderſelbe auf der alten 
ſüchſiſchen Stammburg erſchienen ſei, von wo, wenn 
eime Gefahr für das Reich vorhanden war, ſeine Vor⸗ 
fahren, wenn fie gerufen wurden, ſtets willig erſchienen waren; 


er verſichere, daß dies auchkünftig geſchehen werde, daß, 


wenn der Kaiſer rufen ſollte, Sachſen die Treue 
halten und dem Rufe Folge leiſten werde. In 
dieſem Sinne — ſo ſchloß der König — fordere ich die 
Kameraden auf, in den Ruf einzuftimmen: Se. Majeftät 
Kniſer Wilhelm II. lebe hoch! 


Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung ein. Die 
königlichen Hoftrompeter begleiteten von der Muſikloge aus 
mit Fanfaren das Hoch. 

Der Kaiſer erwiderte ſofort ungefähr folgendes: Tief⸗ 
bewegten Herzens danke er Sr. Majeſtät dem Könige für 
die huldvollen Worte. Er danke für die heute wahrge⸗ 
nommenen vorzüglichen Leiſtungen des 12. Corps. König 
Albert werde nicht allein von den eigenen Landestruppen, 
ſondern von dem ganzen deutſchen Heere hoch geehrt. 
Seine Truppen hätten unter dem damaligen Kronprinzen 
Albert, dem jetzigen Könige, gekämpft und geſiegt, und der 
ehemalige Heerführer ſei den Truppen unvergeßlich. Von 
den übrigen Heerführern ſeien Kaiſer Wilhelm der Große 
und Kaiſer Friedrich heimgegangen; nur König Albert 
ſei noch von den damaligen Heerführernunter uns. 
Er bitte, Gott wolle den König ſegnen und ſchützen und 
behüten. Dieſe Bitte erfülle nicht nur die Herzen der 
eigenen Landesſöhne Sr. Majeſtät des Königs, ſondern 
die Herzen aller deutſchen Krieger. Er fordere die 
Kameraden auf, in dieſem Sinne den Ruf zu erheben: 
„Der Feldmarſchall Se. Majeſtät der König Albert von 
Sachſen, Hurrah!“ Wieder ertönten die Faufaren der Hof⸗ 
trompeter und brauſende Hurrahs. 

Dieſe einfachen, herzlichen Worte werden in Deutſchland, 
ſoweit patriotiſche Männer auf ſeinen Gefilden wohnen, 
ein lebhaftes Echo finden. Jeder rechte Deutſche muß ſich 
ferner darüber freuen, daß der deutſche Reichsgedanke 
— und dafür zeugt nicht etwa bloß die Art des Empfanges, 
der dem Kaiſer bereitet worden iſt — gerade in dem früher 
als partikulariſtiſch verjchrieenen Sachſen mächtige 
Wurzeln hat. 

Ju dem katholiſchen Bayern herrſcht bei Weitem nicht 
die Dingebung zum deutſchen Reiche, wie in dem faſt durch⸗ 
weg proteſtantiſchen Sachſen, ja direkte Abneigung gegen 
das mit einem proteſtantiſchen Kaiſer an der Spitze ge⸗ 
gründete Reich iſt in vielen Kreiſen Bayerns zu finden. 
Die Urſachen für dieſe Abneigung ſind allerdings ſehr 
mannigfaltiger Art, es ſpielt dabei das ſüddeutſche Naturell 
Bar mit. Zur Illuſtration der Zuſtände im Bundesſtaate 

ayern diene Folgendes: 

Der Sedantag iſt in Bad Kiſſingen ſpurlos ohne 
Sang und Klang vorübergegangen. Die in dieſem bayriſchen 
Bade anweſenden Franzoſen ſollten gewißlich in ihrem 
Nationalgefühl geſchont werden, alles ſollte vermieden 
werden, ihre alten Wunden zu reizen. So wollte es die 
bayeriſche Regierung und hatte angeordnet, daß 
die Kurkapelle an dieſem Tage auch nicht einmal einen 
militäriſchen Marſch, geſchweige denn „Die Wacht am 
Rhein“, „Deutſchland, Deutſchland, über Alles“ oder gar 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielen durfte. Der Sedantag 
wird nicht blos in Kiſſingen, ſondern im ganzen Bayern⸗ 
lande grundſätzlich „todtgeſchwiegen.“ Man hat ſich mit 
der Erinnerung an jene große Zeit gewiſſermaßen „ab⸗ 
gefunden.“ Der Wille des Prinz- Regenten iſt es — ſo 
ſchreibt man aus Bayern —, nur noch alle fünf 
Jahre der Einigung Deutſchlands zu gedenken, und auch 
das bayeriſche Heer, deſſen Vertreter ſo gern die Sieges⸗ 
erfolge in zahlreichen Hauptſchlachten und Gefechten aus⸗ 
ſchließlich für ſich in Anſpruch nehmen, muß ſich dieſem 
„allerhöchſten Willen“ fügen. 

Es wird vielleicht nächſtens in Bayern Leute geben, 
die auf ein Rundſchreiben der Firma Friedrich Krupp in 
Eſſen, alſo des „preußiſchen Kanonenkönigs“, hinweiſen, 
welches — der „Eſſ. Vztg.“ zufolge — lautet: 

„Ich bringe hierdurch zur Kenntniß, daß, nachdem im 
vorigen Jahre die 25. Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht 
von Sedan gefeiert worden iſt, eine Berückſichtigung dieſes 
Tages ſeitens der Fabrik durch Ruhenlaſſen des Betriebes 
hinfort nicht mehr ſtattfinden, und daß demgemäß auch Urlaub 
zum Zwecke der Feier dieſes Tages nicht ertheilt werden ſoll.“ 

Dagegen wird wohl kein unparteiiſcher verſtändiger 
Menſch etwas einwenden, wenn große Fabrikbetriebe jetzt 
nach dem großen Hauptjubiläum mit ſeinem mächtigen Auf⸗ 
wand nicht mehr am Sedantage ruhen, die Sedanfeier kann 
ja auf den Sonntag verlegt werden und die meiſten Krieger⸗ 
vereine thun ja das ſchon, aber bedauerlich iſt es, wenn, 
wie es in Bayern geſchieht, des Tages von Sedan über⸗ 
8 nicht in der Weiſe gedacht wird, wie es für die 

rhaltung des deutſchen Einheitsgedankens 
wünſchenswerth iſt. Der Unterricht in den bayeriſchen 
Gemeindeſchulen beſchäftigt ſich z. B. blutwenig mit der 
vaterländiſchen Geſchichte von 1870/71; das zeigt ſich häufig 
bei den Rekruten. Bei der Frage: „Habt Ihr denn in 
der Schule gar nichts von Wörth, Sedan, Paris, Orleans 
gelernt?“ erfolgt die Antwort, „ja, wir haben ſchon 
davon gehört, aber der Pfarrer und der Lehrer 
haben geſagt, das wäre nicht ſo wichtig.“ Auf dieſer 
Grundlage baut ſich die Erziehung der baye⸗ 
riſchen Jugend auf. 

Zweifelsohne ſorgt ein großer Theil der katholiſchen 
Geiſtlichkeit Bayerns dafür, daß das deutſche National- 
gefühl unterdrückt wird und der Par tikularismus und die 
Zugehörigkeit der Seelen zu Rom überwucheru. Wer 1870 
ſchon miterlebt hat, wird noch wiſſen, wie in ultramontanen 
Kreiſen allerlei Umtriebe bei Ausbruch des Krieges ſich 
bemerkbar machten und es iſt vielleicht gut, wenn gerade 
im Hinblick auf den neulichen Katholikentag in Dort⸗ 
mund, wo Herr Gröber den Mund von „Patrio⸗ 


tismus“ mächtig voll nahm, daran erinnert wird, daß 


in der bayriſchen Abgeordnetenkammer gerade die Ultra⸗ 


montanen gegen das gemeinſame bundestreue Vorgehen 
mit Preußen waren und nur gegen eine bedeutende ultramontaue 
Minderheit gelang dort die Bewilligung der Kriegsmittel. 
Nach dem ſiegreichen Ausgange des Krieges von 1870/71 
verſagten alle Leiter ſüddeutſcher ultramontaner Blätter 
dem Kronprinzen des deutſchen Reiches ſeinen ihm ver⸗ 
faſſungsmäßig zukommenden Titel; unter Hohn und mit 
Abſicht druckten ſie jahrelang nur „Kronprinz von 
Preußen“ und „Königliche Hoheit“ in Sperrſchrift. 
Heute iſt es anders, da paßt zur Machtſtellun 

des Zentrums eine große Sofia Patriotismus, 9 
ſo wird friſchweg bei großen Verſammlungen, 
wie neulich in Dortmund, der Welt verkündet: 
1870 waren wir da, wir waren immer da und werden es 


ſein, wir retten Kaiſer und Reich! 


Hoffentlich wird in ſchweren Tagen der deutſche 


Soldat, gleichviel aus welchem Bundes⸗ 
ftaate er iſt, wie einſt 1870/71, unbekümmert um un⸗ 
deutſche Hetzverſuche, ſeinen Kameraden getreulich beiſtehen, 
der alte wackere Soldatengeiſt möge uns 
erhalten bleiben, ſo wie er 1870 aus dem Kriegsſchnada⸗ 
hüpfl eines Bayern klang: 


Und der Pfarrer hot g'ſagt, 
Des müßt's lutheriſch wer'n, 
Der hat uns aufbund'n 

An tüchtiga Bär'n. 


Ob lutheriſch, katholiſch, 

Wer fragt da dernach? 

Der Feind kriegt katholiſch 
Und luth'riſch ſei Sach'! 


Berlin, den 4. September. 


— Die Kaiſerin ertheilte am Mittwoch dem Ober⸗ 
baudirektor Wiebe, Geh. Baurath Hinckeldeyn und 
Baurath von der Hude im Neuen Palais Audienz und 
nahm aus deren Händen das Werk „Die Baudenkmäler 
von Berlin“ entgegen. Donnerstag früh begab ſich die 
Kaiſerin mit Begleitung mittels Sonderzuges nach Oranien⸗ 
burg und von dort zu Wagen nach der Volksheilſtätte 
vom Rothen Kreuz für Lungenkranke am Grabow ⸗See. 
Nach Beſichtigung derſelben erfolgte die Rückfahrt nach dem 
Neuen Palais. 

— Der Chef des Militärkabinets Generaladju⸗ 
tant von Hahnke iſt am 1. September vom Kaiſer 
dadurch ausgezeichnet worden, daß er zum Chef des 
Grenadier⸗Regiments „Prinz Carl von Preußen“ (2. branden⸗ 
burgiſches Nr. 12), welches in Frankfurt a. d. Oder in 
Garniſon ſteht, ernannt wurde. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat Donners⸗ 
tag Nachmittag die Reiſe nach Breslau angetreten. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich Geh. Rath Günther und 
Rittmeiſter Graf von Schönborn⸗Wieſentheid. 

— Eine Konferenz der Vorſitzenden der preußi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftskammern ſoll im Laufe des 
Oktober in Halle a. d. S. zujummentreten. In der 
Konferenz ſoll vornehmlich über die Haltung der Kammern 
den Börſenfragen und der Getreidenotirung gegenüber ver⸗ 
handelt werden. 

— Seit Dienſtag iſt das Pa radefeld bei Moys — unweit 
Görlitz — theils durch Waruungstafeln, theils durch Poſten der 
Pioniere, die im unteren Theil der Tribüne ein Wachtlokal ein⸗ 
gerichtet haben, geſperrt worden. Der an der Einfahrt zum 
Kaiſerwege angebrachte Schlagbaum iſt herabgelaſſen und ein 
lautes militäriſches Halt wehrt jedem Neugierigen den Eingang. 
Den Anlaß zur Sperre ſollen Kartoffel⸗Diebſtähle gegeben 
haben. Die Beſitzer der geplünderten Felder beſchwerten ſich 
bei der Polizei des Platzes und dieſe bewirkte ſogleich ein 
ſtrenges Verbot. Unebene Stellen des Paradeplatzes werden 
jetzt gewalzt, ebenſo auch der Kaiſerweg, an deſſen Ausſchmückung 
man eifrig arbeitet. Die Tribüne erhält durch einen Anſtrich 
der vorſpringenden Pfoſten und Maſten mit ſchwarz, weiß und 
rother Farbe ein gefälliges Ausſehen. 

— Ein Kolonialſkandal ſollte nach der Meldung einiger 
Berliner Blätter ſchon wieder in Sicht ſein. Diesmal handelte 
es ſich angeblich um Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Landeshauptmann 
von Deutſch⸗Südweſtafrika, Major Leutwein, und dem ihm 
beigegebenen Aſſeſſor v. Lindequiſt. Der Letztere ſollte bereits 
um Enthebung von ſeinem Poſten nachgeſucht haben und von 
Major Leutwein hieß es, er werde demnächſt einen „Urlaub“ 
nach Europa antreten, von dem er in ſeinen Wirkungskreis 
nach Afrika nicht mehr zurückkehren werde. Veides ſoll ſich als 
ziemlich unbegründet und haltlos herausgeſtellt haben. Major 
Leutwein wird allerdings nach Europa kommen, doch nur, um 
einen längſt beabſichtigten und von ihm nur aus dienſtlichen 
Gründen verſchobenen Urlaub anzutreten. Für eine Unzufrieden⸗ 
heit mit ſeiner Amtsfſhrung iſt keinerlei Urſache vorhanden. 


— Das Reichsgericht läßt ſich in ſeinen Erkenutniſſen 
nicht von einer Berliner Strafkammer korri⸗ 
giren, das iſt der Inhalt eines Erkeuntniſſes, in welchem das 
Reichsgericht zum zweiten Male in derſelben Sache der Anſchauung 
einer Berliner Strafkammer entgegen getreten iſt. Auf die 
Reviſion eines von der letzteren verurtheilten Angeklagten hatte 
das Reichsgericht das Urtheil aufgehoben und die Sache an die 
Vorinſtanz zurückgewieſen. Die Strafkammer meinte aber, daß 
das Reichsgericht gar nicht in der Lage geweſen ſei, in dieſer 
Sache ein Votum abzugeben, da das Sitzungsprotokoll den vom 
Reichsgericht wafrſchein lich überſehenen Ver⸗ 
merk enthielt, daß von allen Betheiligten auf die 
Einlegung der Reviſion verzichtet worden (ei. 
Damit habe das Urtheil die Rechtskraft erlangt, die 
Berliner Strafkammer ſah jedes weitere Verfahren als rechts⸗ 
unwirkſam und unzuläſſig an und erkannte auf Einſtellung 


des Verfahrens. Das Reichsgericht hat auch dieſes Urtheil 
wieder aufgehoben. In dem etwas ſcharf begründeten Urtheil 
des Reichsgerichts werden folgende allgemein intereſſante 
Geſichtspunkte hervorgehoben: Es iſt nicht richtig, daß das Geſetz 
den Verzicht auf das Rechtsmittel ausdrücklich als das Mittel 
zur Herbeiführung der Rechtskraft vorſieht; der § 344 
St.⸗P.⸗O. ſpricht dies nicht aus, ſondern erklärt nur den Verzicht 
für wirkſam und unwiderruflich, jo daß für den Verzichtenden 
die weitere Verfolgung des Rechtsmittels ausgeſchloſſen und 
damit die gleiche Wirkung wie durch Rechtskraft herbeigeführt 
wird. Die letztere tritt dagegen nach 88 357 und 383 St.⸗P.⸗O. 
formell erſt mit Ablauf der Friſt zur Einlegung des 
Rechtsmittels und nur inſoweit ein, als das Urtheil nicht 
angefochten iſt. Ob und in wie weit dieſe Vorausſetzung im 
Einzelfalle gegeben iſt, hat das Reviſions gericht ausſchließlich 
zu entſcheiden. Hieraus aber folgt, daß, wenn wie hier das 
Rechtsmittel rechtzeitig eingelegt und zugelaſſen iſt, inwieweit 
formell die Rechtskraft des angefochtenen Urtheils gehemmt 
wird und der weitere Austrag der Sache in dem für den In⸗ 
ſtanzenzug geordneten Verfahren erfolgen muß, auch wenn die 
Zulaſſung des Rechtsmittels einem erklärten Verzichte gegenüber 
auf Rechtsirrthum oder Verſehen beruhen ſollte. Zum Schluß 
heißt es: Das Gericht erſter Inſtanz verletzt nicht blos die 
$5 394, 398 St.⸗P.⸗O. und den 8 383 Str.⸗Pr.⸗O., ſondern auch 
die 88 72 bis 76 Ger.⸗Verf.⸗G., wenn es über die ihm hier 
gezogenen Grenzen hinaus ſich berufen glaubt, die außerhalb 
ſeiner Auf gabe und Rechtsſphäre liegende konkrete Zur 
ſtändigkeit und Rechtmäßigkeit einer Eutſcheidung des Reviſions⸗ 
gerichts ſeiner Nachprüfung zu unterziehen und außer Wirkſamkeit 
zu ſetzen! 

— Die Hälfte der Zahlmeiſter der vierten 
(Halb-) Bataillone, die mit der Umformung der 173 
Halbbataillone zu Vollbataillonen überflüſſig wird, ſoll, wie ver⸗ 
lautet, einſtweilig in den Ruheſtand unter Gewährung von 
Wartegeld geſetzt werden. Das Wartegeld beträgt drei 
Viertel des Gehalts einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß. 
dr. Zabludowski, Prof. von Bergmannz 
langjähriger Aſſiſtent und Leiter der Maſſagekuren in der königl. 
chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik, iſt zum Profeſſor ernannt worden’ 

Frankreich. Die großen Herbſtmanöver, die vom 
9. bis 16. September im Departement Charente ſtattfinden, 
werden in Manöver zweier Armeekorps zu zwei Diviſionen 
gegeneinander, in ſolche von zwei Armeekorps, von denen 
das eine zwei, das andere drei Diviſionen ſtark iſt, gegen⸗ 
einander und in Manöver einer Armee von zwei Armee⸗ 
korps gegen einen markirten Feind zerfallen. Die während 
der Manöver in den Vorſchriften vorgeſehene Taktik iſt 
wieder zu dem alten Grundſatz zurückgekehrt: Feſthalten des 
Gegners in der Front und Angriff auf die Flanke mittels 
einer Umgehung des feindlichen Flügels. Die beiden Armee⸗ 
korps werden nur in der Nacht zwiſchen den beiden letzten 
Manövertagen biwakiren, die gemiſchte Diviſion als der 
markirte Feind biwakirt auch in dieſer Nacht nicht; er ſtellt 
bei dem Schlußmanöver zwei volle Armeekorps dar. Die 
Manöver, während deren nur ein einziger Ruhetag, am 
Sonntag, den 13. September, vorgeſehen iſt, ſchließen am 
17. September mit einer großen Parade vor dem Präſi⸗ 
denten der Republik in Gegenwart des Kriegsminiſters in 
zar Gegend von Chateauneuf. 

In Spanien, das in ſeinen Kolonien alle Hände voll 
zu thun hat, um ſeine Herrſchaft zu erhalten, gährt es 
jetzt von neuem ſtärker auch im Innern. In verſchiedenen 
Gegenden des Landes ſind nach Mittheilungen aus San 
Sebaſtian Aufſtände ausgebrochen. 

Rußland. Der Generalgouverneur von Warſchau, 
Graf Schuwalow, hat — wie von dort berichtet wird — 
am Mittwoch einen Schlaganfall erlitten, welcher eine 
Lähmung der linken Seite zur Folge hatte. Der 
Zuſtand des Grafen ſoll ernſt, jedoch nicht hoffnungslos ſein. 

Türkei. Die Feier des Regierungs antritts 
des Sultans, das größte politiſche Feſt in der Türkei, 
iſt am Dienſtag recht kläglich ausgefallen. Trotz der kürzlich 
vorgefallenen entſetzlichen Metzeleien hatte der Sultan den 
traurigen Muth, das Feſt mit „großem Glanze“ zu feiern, 
d. h. er hatte die traditionell gewordene prachtvolle Be⸗ 
leuchtung ſeiner Hauptſtadt angeordnet, ja, er hat ſogar, 
wie bereits erwähnt, die Stirn gehabt, die Vertreter der 
Großmächte zu erſuchen, die Beleuchtung ihrer Botſchafter⸗ 
gebäude nicht etwa im Hinblick auf das Vorgefallene zu 
unterlajjen, da dies als eine Kundgebung gegen den Sultan 
aufgefaßt werden könnte. Zur Ehre für das chriſtliche 
Europa haben ſich die Botſchafter jedoch nicht beeinfluſſen 
laſſen, ſie hatten dem an ſie geſtellten Anſuchen um Illu⸗ 
mination nicht entſprochen und zwar mit der Begründung, 
die Beleuchtung bilde keinen Akt internationaler 
Verpflichtung oder Höflichkeit und Freudenzeichen 
en nach den letzten traurigen Ereigniſſen nicht am 
Platze. 

er engliſche Botſchafter Sir Philipp Currie ift am 
Donnerſtag in Wien eingetroffen und berieth mit dem 
Miniſterpräſidenten Grafen Goluchowski über die Lage 
in der Türkei. Eine Kollektivverbalnote der Botſchafter 
wird die von der Pforte gemachten Verſuche der Recht⸗ 
fertigung und Beſchönigung eingehend widerlegen unter 
Betonung der erwieſenen Fälle von Gleichgültigkeit oder 
der geradezu thätigen Antheilnahme an den letzten 
Ausſchreitungen Seitens der einzelnen Civil⸗ und Militär⸗ 
Organe, ſowie unter Hervorhebung der Thatſachen, daß 
der Pöbel zur Verfolgung der Armenier vorbereitet, auf⸗ 
geboten und organiſirt war. 0 

Zuverläſſige Zeugen ſagen aus, daß hochſtehende Staats⸗ 
und Hofbeamte den letzten Metzeleien zuſahen, ohne einzu⸗ 
ſchreiten, daß ſie in einzelnen Fällen den Pöbel ſogar auf⸗ 
munterten. In Hankiöi und Kaſſim⸗Paſcha find vor dem 
Beginn der Metzeleien Gebete verrichtet worden. Viele 
Theilnehmer an den Gewaltthätigkeiten haben ihre frühere 
Beſchäftigung noch nicht wieder aufgenommen, rühmen ſich 
offen ihrer Thaten und drohen, allen Feinden der Türkei 
ein gleiches Schickſal zu bereiten. Auf die Truppen in 
Galata ſollen am Dienſtag Abend von Armeniern abermals 
Bomben geworfen und ein Offizier und vier Soldaten ge⸗ 
tödtet worden ſein. 

In Wien cingetroffene Nachrichten behaupten, der Sultan 
Abdul Hamid ſei ſchon ſeit Wochen ſchwer erkrankt. Er 
rn ſich von Mördern und Verſchwörern bedroht und 
ommt mit übergroßem Eifer den im Koran vorgeſchrie⸗ 
benen Religionsübungen nach. Man bringt dieſe „nervöſe 
Erkrankung“ mit den Ereigniſſen der letzten Zeit in einen 
gewiſſen Zuſammenhang. 


2 Beſuch deutſcher Architekten und Ingenieure 
in Weſtpreußen. 

Nach Schluß ihres Verbandstages in Berlin haben, wle 
ſchon kurz berichtet, eine größere Anzahl Mitglieder des Ver⸗ 
bandes der Architekten und Ingenieure noch eine Reiſe in unſere 
Provinz, insbeſondere nach Danzig unternommen. 


Am Donnerstag Nachmittag lief der Sonderzug, direkt von 
Berlin kommend, in Zoppot ein. Mit Einſchluß einer größeren 
Anzahl von Damen waren es etwa 103 Perſonen, die an der 
Fahrt theilnahmen. Sofort nach Ankunft des Zuges begaben 
ſich die Gäſte nach dem Kaiſerſtege, wo auf dem feſtlich 

eſchmückten Salondampfer „Drache“ etwa 50 Mitglieder des 
n Architekten- und Ingenieur⸗ Vereins erſchienen 
waren und die auswärtigen Berufsgenoſſen begrüßten. Es 
wurde ſofort eine Fahrt in See angetreten. Gegen 8 Uhr 
Abends langte die Geſellſchaft in Neufahrwaſſer an und begab 
ſich nach dem Kurgarten, in deſſen feſtlich erleuchteten Räumen 
ein Konzert ſtattfand. 

Unter den auswärtigen Gäſten waren viele Süddeeutſche 
und Oeſterreicher, darunter General⸗Direktor Eberweier 
und Geh. Baurath Krieſchen aus Wien, Profeſſor Koch⸗ 
Berlin, Profeſſor Brand⸗Darmſtadt u. A. 

Den erſten Trinkſpruch bei der Tafel brachte Herr Baurath 
Lehn beck⸗ Danzig aus; er wies darauf hin, daß Danzig nicht 
nur als alte Handelsſtadt, ſondern vor Allem auch als Hort der 
Kunſt den Gäſten Vieles bieten werde. Redner dankte den 
Gäſten für die Zurücklegung der weiten Reiſe und brachte dann 
auch ein dreimaliges Hoch auf die Gäſte aus, in das die Danziger 
Kollegen begeiſtert einſtimmten. 

Herr Geheimer Regierungs⸗ und Baurath Hobrecht⸗ 
Berlin toaſtete auf den Danziger Architekten⸗Verein. 

Im Namen des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
begrüßte alsdann Herr Strombaudirektor Go erz die Gäſte, er 
betonte, daß Herr v. Goßler ſich beſonders darüber freue, daß 
die Gäſte die ſtolze Ordensburg in Marienburg beſuchen wollten; 
der Herr Oberpräſident wünſche von Herzen, daß ſie ſich in ſeiner 
Provinz recht wohl fühlen möchten. In humorvoller Rede brachte 
er den Damen des Vereins ein Hoch. 

Es ſprach weiter Herr Eiſenbahnpräſident Thoms. 
Er ſpreche als Mitglied des Hannoverſchen Architekten ⸗ Vereins 
und gleichzeitig als Vertreter der Eiſenbahnbehörde. Gerade 
die Eiſenbahn ſtelle den Ingenieuren manche dankenswerthe 
Aufgabe, von einem Hand in Hand gehen ſeien ſür beide Seiten 
hoffentlich noch die beiten Fortſchritte zu erwarten. Der elek⸗ 
triſche Betrieb der Bahnen ſei, ſo hoffe er, ebenſo wie die Er⸗ 
höhung der Geſchwindigkeit der Züge von 120 bis 200 Kilometer 
in der Stunde nur eine Frage der Zeit. Er trinke auf das 
Wohl des Deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereins. 

Es toaſtete weiter ein Sächſiſcher Vereinskollege in gereimter 
Rede auf die weſtpreußiſchen Kollegen, Herr Bau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Klinke⸗Berlin, als Vertreter des dortigen Vereins, 
auf die hieſigen Berufsgenoſſen u. ſ. w. 

Bald nach 10 Uhr wurde auf dem Dampfer „Drache“ die 
Fahrt nach Danzig angetreten. Nach Schluß der Fahrt 
ſuchte alsdann ein Theil der Gäſte ſein Nachtquartier auf, 
während die übrigen Herren ſich nach dem Artushofe begaben, 
wo noch ein geſelliges Beiſammen ſtattfand. 

Herr Stadtrath Ehlers begrüßte hier die Gäſte im Namen der 
Stadt und toaſtete auf das deutſche Vaterland, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend den erſten Vers des Liedes: „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſang. Weiter toaſtete Herr Architekt 
Hecht⸗Nürnberg auf die Verbrüderung der ſüddeutſchen mit 
den norddeutſchen Architekten; er nannte die Stadt Danzig das 
echte Nürnberg Weſtpreußens. 

Im Namen des Weſtpreußiſchen Architekten⸗Vereins nahm 
dann Herr Baumeiſter Lehn beck das Wort einer Entgegnung 
auf die Rede des Herrn Stadtrath Eh ers und deſſen freundliche 
Begrüßung, und brachte ein Hoch auf den Magiſtrat und die 
Kaufmannſchaft Danzigs aus, in deren Heim, dem Artushof 
man ſich zu dieſer Feier habe verſammeln dürfen. Gegen 1 Uhr 
fand die Feierlichkeit ihr Ende. 

Am Freitag begeben ſich die meiſten Gäſte nach Marien⸗ 
burg zur Beſichtigung des Ordensſchloſſes, ein anderer Theil 
nach dem Weichſel⸗Durchſtich bei Siedlers fähre, die übrigen 
bleiben noch 1 — 2 Tage hier. Dann verlaſſen auch die letzten 
auswärtigen Gäſte unſere Stadt, um nach einem kurzen Beſuche 
in Königsberg in die Heimath zurückzukehren. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 4. September. 
— Die Weichſel fällt jetzt wieder. Donnerſtag früh 
betrug der Waſſerſtand bei Thorn 0,71 Meter, 
Ein altes Stromhinderniß in der Weichſel, die 
Pfahlreſte der alten Thorner Weichſelbrücke, werden 
jetzt durch einen Dampfbagger beſeitigt. 


— Von der Sedanufeier liegt uns heute noch eine 
große Zahl von Berichten vor, aus denen ſich ergiebt, daß 
die Feier in den meiſten Orten in übereinſtimmender Weiſe 
durch feierliche Schulakte, Verauſtaltungen der Kriegerver⸗ 
eine und Beflaggung der öffentlichen und Privatgebäude 
begangen wurde. Wir erwähnen noch einige beſonders be⸗ 
merkenswerthe Feiern: 

Zu einem ſchönen Volksfeſte geſtaltete ſich die Feier in 
Strasburg. Etwa 900 Schulkinder verſammelten ſich 
Nachmittags auf dem Schulplatze und marſchirten durch die 
Hauptſtraßen nach dem Schützengarten. Mit dem Choral „Lobe 
den Herrn“ wurde die Feier eingeleitet. Herr Rektor Sallet 
hielt die Feſtrede, welche in ein Kaiſerhoch ausklang, worauf 
die Nationalhymne geſungen wurde. Deklamationen, Geſänge, 
Reigen und kleine Theaterſpiele ſorgten abwechſelnd für die 
Unterhaltung der großen Zahl von Strasburger Bürgerfamilien, 
die an dem Feſte Theil nahmen. 

Der Kriegerverein Jablon owo feierte den Tag in 
Fürſtenau. Auf dem Bahnhofe begrüßte Herr Hauptlehrer Eſchen⸗ 
bach mit jeinen Schülern die alten Soldaten durch laute Hurrahs. 
Der Verein zog dann mit der Schuljugend unter Voranutritt 
einer Muſikkapelle nach dem Feſtplatze bei dem Gaſtwirth Herrn 
Maſchke, wo der Bahnhofsvorſteher Herr Schulz⸗ Jablonowo 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Tanz, patriotiſche Feſtauf⸗ 
führungen und Geſänge der Kinder füllten den Tag aus. Die 
Feſtrede hielt Herr Lehrer Eſchenbach⸗Dorf Schwetz. 

Auf der Weſterplatte fand ein großes Brillant⸗ 
Feuerwerk ſtatt. Den Schluß bildete ein prächtiges Schlachten⸗ 
gemälde. Aus unzähligen Glühtörpern gebildet, wurde ein 
mächtiger grüner Lorbeerkranz ſichtbar, der die Inſchrift trug: 
„Tilſit 1807“ — „Sedan 1870“. Zu beiden Seiten hiervon 
leuchteten aus dem Dunkel hervor das Eiſerne Kreuz und die 
Buchſtaben W. und F. Plötzlich flammten grüne bengaliſche 
Feuer auf und beleuchteten die im Hintergrunde bildlich recht 
geſchickt dargeſtellte Feſtung Sedan. Hinter der Scene hatte 
man Rothlicht entzündet, ſodaß die Fenſter der Häuſer von 
Sedan wie im Sonnenſchein erglänzten. Minutenlang erdröhnten 
dazu Kanonenſchüſſe, knatterten Gewehrſalven, ſauſten Schwärmer 
und Leuchtkugeln durch die Luft. Die Feier hatte ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum in den herrlichen Park der 
Weſterplatte gelockt. 

Eine ſchöne Feier zur Erinnerung an den glorreichen 
Siegestag war auch im „Freundſchaftlichen Garten“ zu Danzig 
veranſtaltet. Abends zeigte ſich der Garten in verſchiedenfarbiger 
bengaliſcher Beleuchtung. 

Im Zoppoter Kurgarten wurde ein dem vaterländiſchen 
Gedenktage beſonders angepaßtes Konzert veranſtaltet. 

In Dirſchau wurde die Feier im Lindemannſchen Garten, 
der mit Lampions und farbigen Lampen prächtig erleuchtet 
war, durch Konzertaufführungen und Geſangsvorträge des 
Männergeſangvereins begangen. Zum Schluß fand großes 
Feuerwerk ſtatt. 

Die Gemeinde Mocker beging den Tag im Wiener Kafc. 
Nachmittags ſetzte ſich vom Knaben » Schulhof aus der Feſtzug, 
an dem außer den erſten Klaſſen der evangeliſchen und katholiſchen 


Schule auch die Gemeinde Vertretung, der Schützenverein, die 
Liedertafel und die Ortsgruppe Mocker des Deutſchen Veteranen⸗ 
Verbandes theilnahmen, nach dem Wiener Kafs in Bewegung. 
Dort wechſelten Konzert⸗Vorträge mit Geſängen der Schulkinder 
und der Liedertafel ab. Herr Kantor Moritz hielt die Feſtrede und 
brachte das Kaiſerhoch aus. Für die Beluſtigung der Jugend 
war durch die verſchiedenartigſten Volksſpiele geſorgt. Bei 
Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten prächtig illuminirt 
und ein Feuerwerk abgebrannt. Zum Schluß fand ein Tanz 
ſtatt. 

Der neugegründete Krieg erve rein zu Nikolaiken i. Opr. 
beging zum erſten Male die Feier des Sedantages. Herr 
Bürgermeiſter Koriath hielt eine Anſprache und brachte das 
Kaiſerhoch aus. 

Zu der vom Schneide mühler Zweigver band der 
deutſchen Kriegsveteranen veranſtalteten Feſtlichkeit 
waren viele Veteranen, ſelbſt Kämpfer aus dem Sturmjahre 1848, 
erſchienen. Der Vorſitzende des Verbandes, Herr Kanzleirath 
Okonkowski, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, Herr Bank⸗ 
vorſtand Wieck hielt eine Feſtanſprache, die in ein Hoch auf den 
Fürſten Bismarck ausklang. Herr Bürgermeiſter Nedwig 
brachte den Veteranen ein Hoch. 

— Der Herr Oberpräſident hat unter Zuſtimmung des 
Provinzialraths für den Umfaug der Provinz Weſtpreußen 
folgendes verordnet: „Auf den ſchiffbaren und flößbaren Ge⸗ 
wäſſern der Provinz Weſtpreußen dürfen auf, in und an Schiffs⸗ 
gefäßen und Fahrzeugen jeder Art und Benennung, ſowie auf, 
in und an Flößen und Baggerfahrzeugen Fiſchereigeräthe irgend 
welcher Art und Benennung nur von den daſelbſt zum Fiſchen 
mit ſolchen Geräthen Berechtigten mitgeführt oder gehalten 
werden. Zuwiderhandlungen werden ſowohl an dem Beſitzer 
der zu Unrecht mitgeführten Geräthe wie an dem Führer des 
Fahrzeuges (Floſſes u. ſ. w.) mit Geldſtrafe bis zu ſechzig Mark 
geahndet. Im Unvermögensfalle tritt an die Stelle der Geld⸗ 
ſtrafe eine entſprechende Haftitrafe, 
der Geſchäftsleiter des Bundes der Landwirthe 
für Weſtpreußen, Herr Bamberg⸗Stradem, erläßt folgende 
Bekanntmachung: „Da infolge der Dürre dieſes Sommers in 
einzelnen Theilen unſerer Provinz Futtermangel eingetreten 
iſt, der ſtellenweiſe eine Herabminderung der Viehbeſtände zur 
Folge haben dürfte, ſcheint die Anbahnung eines direkten Verkehrs 
zwiſchen Verkäufern und Käufern von Vieh im beiderſeitigen 
Intereſſe zu liegen. Weil in der Provinz Sachſen viel Vieh 
gekauft werden muß, hat ſich der Wahlkreisvorſitzende des 
Bundes daſelbſt, Herr R. Rehfeld⸗Eismannsdorf bei Niemberg, 
bereit erklärt, den Viehverkauf zwiſchen den Bundesmitgliedern 
direkt, mit Vermeidung des Zwiſchenhandels, zu vermitteln. 
Ebenſo iſt die weſtpreußiſche Geſchäftsſtelle gern erbötig, An⸗ 
meldungen entgegen zu nehmen.“ 

— Der Kultusminiſter hat ſich bereit erklärt, einer 
Anzahl von Lehrerinnen, die zur Vorbereitung auf das 
Oberlehrerinnen⸗ Examen ſich auf zwei Jahre aus dem 
Schuldienſt beurlanben laſſen köunen, um dann ihre volle 
Zeit dem Fachſtudium in den Fortbildungskurſen des Berliner 
Viktoria⸗Lyceums zu widmen, eine angemeſſeue Uuter- 
ſtützung zu gewähren. Desgleichen hat das Kuratorium des 
Viktoria⸗Lyceums mehrere Stipendien zu gleichem Zwecke er⸗ 
richtet. Bewerbungen mit Zeugniſſen und Empfehlungen ſind bis 
zum 30. September d. J. an die Direktion des Viktorta⸗Lyceums, 
Fräulein A. v. Cotta, Berlin, Potsdamerſtraße 39, einzuſenden. 
Auch haben ſich die Bewerberinnen über ihre bisherige Thätigkeit 
auszuweiſen. 

T — Der unter Aufſicht des Magiſtrats in El bing 
ſtehenden Elbinger Hufbeſchlagslehrſchmiede iſt vom 
Regierungspräſidenten zu Danzig unter Vorbehalt jederzeitigen 
Widerrufs die Berechtigung zur Ertheilung von Prüf ungs⸗ 
zeugniſſen für Hufſchmiede ertheilt. 

— Die Infanterie⸗ Regimenter Nr. 14 (Graf 
Schwerin) und Nr. 141 haben ihre Garniſon Graudenz ver⸗ 
laſſen und ſind mit der Eiſenbahn nach Tuchel befördert 
worden, von wo aus fie ſogleich in das Manöb vergelände 
abgerückt ſind. Die Abweſenheit eines ſo großen Theils der 
Garniſon (auch die Artillerie iſt bereits vor einiger Zeit aus⸗ 
gerückt) macht ſich im Verkehr auf den Straßen recht bemerkbar. 

— In der evangeliſchen Stadtkirche fand heute 
Vormittag ein altkatholiſcher Gottesdienſt ſtatt. 
Der Biſchof der Altkatholiken, Herr Dr. Weber aus Bonn, 
der am Donnerſtag hier eingetroffen iſt, hielt, nachdem ein ihn 
begleitender Prieſter, Pfarrer Dilger aus Königsberg, 
am Altar celebrirt hatte, eine Predigt, in deren Verlauf er be⸗ 
merkte, er ſei zum erſten Male nach Graudenz gekommen, um zu 
ſehen, ob es nicht möglich ſei, auch hier eine, wenn auch nur 
kleine altkatholiſche Gemeinde zu gründen. Die 
Ziele der Altkatholiken ſeien, jo führte der Herr Biſchof aus, 
keine revolutionären und umſtürzleriſchen. Die Altkatholiken 
ſtehen auf dem Standpunkte der alten katholiſchen Kirche zur 
Zeit der Apoſtel und ihr Endzweck ſei, nach der großen Ver⸗ 
wirrung, die ſeit 1870 ſich der Katholiken Deutſchlands be⸗ 
mächtigt habe, die Förderung des Seelenheils der Gläubigen. 
Den evangeliſchen Geiſtlichen, welche das Gotteshaus bereit⸗ 
willigſt für den Gottesdienſt zur Verfügung geſtellt hatten, 
ſowie den erſchienenen Evangeliſchen dankte der Herr Biſchof 
ganz beſonders. Der Gottes dienſt ſchloß mit einer Abendmahls⸗ 
feier durch Herrn Pfarrer Dilger. Die Kirche war in Anbetracht 
des Wochentages recht gut beſucht, die Erſcheinung des Biſchofs, 
der im Prieſtergewande (violettes Pallium, Cingulum ꝛc., mit 
dem großen Bruſtkreuz und dem Biſchofsring) vom Altar aus 
predigte, machte wie die Predigt in ihrer Einfachheit und 
Herzlichkeit ebenſo wie der ganze, in deutſcher Sprache abge⸗ 
haltene Gottesdienſt einen ſehr guten Eindruck und es iſt ja 
möglich, daß der altkatholiſchen Sache auch hier der Boden 
geebnet werden wird. Herr Pfarrer Dilger wird in einiger Zeit 
behufs Abhaltung eines Gottesdienſtes wieder nach Graudenz 
kommen. Von Graudenz begiebt ſich der Herr Biſchof nach 
Konitz und von da nach Berlin. 

2 Danzig, 4. September. An ſchwere Meuterei grenzt 
ein Vorfall, welcher ſich auf dem hier liegenden norwegiſchen 
Dreimaſtſchoner „Bonden“ zugetragen und dem Haupträdels⸗ 
führer das Leben gekoſtet hat. Der zu dem Schiff gehörige, 
etwa 20jährige Matroſe Knuthen, beging, wahrſcheinlich in der 
Trunkenheit, an Bord die ſchwerſten Ausſchreitungen gegen die 
übrigen Mannſchaften und verletzte ſogar in ſeiner blinden 
Wuth mehrere Leute mit einem Meſſer. Schließlich gelang es, 
den Raſenden zu überwältigen und ihm Handſchellen anzulegen. 
Es muß ihm jedoch gelungen ſein, ſich zu befreien; er erſchien 
plötzlich an Bord und ſtürzte ſich, ehe ihn jemand hindern konnte, 
mit gefeſſelten Händen über Bord und ertrank, obwohl 
ſofort Rettungsverſuche angeſtellt wurden. Erſt mittelſt langer 
Bootshaken gelang es ſpäter, die Leiche zu finden und zu bergen. 
Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. 

Oberſtlieutenant z. D. Schröder, der Kommandeur des 
Landwehrbezirks Danzig, hat ſeinen Ab ſchie d eingereicht. Schon 
geſtern verabſchiedete ſich der Kommandeur von den Beamten 
des Bezirks » Kommandos. Abends gab das Offizierkorps des 
Landwehrbezirks Danzig dem Scheidenden ein Abſchiedseſſen im 
Schützenhauſe. Herr Oberſtlieutenaut Schröder brachte den 
Kaijertvaft aus. Zwei prächtise ſilberne Armleuchter wurden 
ihm überreicht. 

Am 18. d. M. hat der diesjährige Kurſus an der hieſigen 
Kriegsſchule ſein Ende erreicht. Dann wird die Kriegsſchule 
einer gründlichen Renovation unterzogen. Der neue Kurſus be⸗ 
ginnt am 10. Januar 1897. 

Ju einer ſtark beſuchten Verſammlung von Landwirthen 
aus der Umgegend von Danzig war gegen Ende Auguſt, wie 
der „Geſellige“ damals ausführlich berichtete, zu den Schäden, 
die den Landwirthen durch die Eröffnung der für den Danziger 
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Marktverkehr nicht ausreichenden Markthalle in Danzig er 
wuchſen, Stellung genommen und beſchloſſen worden, an die zu⸗ 
ſtändige Behörde eine Petition wegen Geſtattung des Martt- 
rkehrs außerhalb der Markthalle zu richten, der am 15. Sep⸗ 
Eder aufgehoben werden ſollte. Auch der hieſige Bürgerverein 
ſchluß ſich dieſem Vorgehen der Landwirthe an. In einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Berathung der von den Landwirthen und dem 
Bürgerverein zur Weiterführung dieſer Angelegenheit gewählten 
Kommiſſion wurde dieſer Tage der Wortlaut der Petition feſt⸗ 
geſetzt. Es heißt darin u. A.: „Es ift eine vollſtäudige Uumög⸗ 
lichkeit, allen zur Stadt kommenden Landleuten, Fleiſchern und 
Händlern in der überaus kleinen Markthalle, ſowie auf den 
wenigen reſervirten Marktplätzen Stände anzuweiſen, ſelbſt fur 
den Fall, daß die Verkäufer auch an anderen Tagen als den 
bisherigen Markttagen mit ihren Produkten zur Stadt kommen. 
Tritt die Polizeiverordnung (die den Marktverkehr außerhalb 
der Markthalle aufhebt) in Kraft, dann iſt eine große Anzahl 
der Produzenten gezwungen, ihre Produkte au Händler zu be⸗ 
deutend geringeren Preiſen zu verkaufen und dieſes dürfte gerade 
den Kuin vieler kleiner Exiſtenzen herbeiführen. Weiter würde 
die Verfügung zur unausbleiblichen Folge haben, daß die Pro⸗ 
duzenten zu Gnnſten eines unberechtigten Zwiſchenhandels immer 
mehr und mehr von der direkten Verſorgung des Marktes ver⸗ 
drängt werden würden. Auch der Städter dürfte auf das 
Schwerſte benachtheiligt werden, indem es den wenigen Händlern 
ſehr bald ein Leichtes ſein würde, die Preiſe den Käufern nach 
Belieben zu diktiren, wobei auch hier wieder gerade der kleine 
Mann ſowie der Mittelſtand am meiſten zu leiden haben.“ In 
der Petition wird ſchließlich um Abänderung der Polizei⸗ 
verordnung dahin gebeten, daß für den Verkehr des Publikums 
die Markthalle zu jeder Jahreszeit Nachmittags früheſtens um 
2 Uhr geſchloſſen werden ſoll, weil die Arbeiterfrauen gezwungen 
ſind, ihre Bedürfniſſe in der Mittagszeit von 12 bis 2 Uhr zu 
decken, und ferner, daß noch einige Plätze für den Marktverkehr 
freigegeben werden. Die Herren Amtsrath Bieler⸗Bankan, 
Reichstags⸗Abgeordneter Meyer⸗Rottmanusdorf, Gemeinde 
vorſteher Zörmer⸗ und Beier Popp⸗Müggenhahl, Hof 
beſitzer Philipſen⸗ Hochzeit und die drei Deputirten des 
Bürgervereins haben geſtern die Petition den Herren Erſten 
Bürgermeiſter Delbrück und Polizeipräſident Weſſel über⸗ 
reicht. Beide Herren verſprachen, die Petition nach Prüfung in 
wohlwollende Erwägung zu ziehen. 

A Danzig, 4. September. Das Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
Nr. Lin Langfuhr iſt heute früh ins Manöver ausgerückt, ebenſo 
ein Theil des hieſigen Trainbataillons. ; 

Der Danziger Ruderverein hat beſchloſſen, zu dem 
am 11. Oktober in Mannheim ſtattfindenden deutſchen Ruder⸗ 
tage den Antrag zu ſtellen, das Meiſterſchaftsrudern 
nur auf der Rennſtrecke in Grunau bei Berlin abzuhalten, 
mit Rückſicht auf die Waſſerverhältniſſe auf anderen Rennbahnen, 
3. B. in Hamburg. 

Der vor einiger Zeit in Schidlitz gegründete Kriegerverein 
wählte geſtern in den Vorſtand die Herren Schulz (Vorſitzender), 
Schubert (Stellvertreter), Dahms (Schriftführer), Tenzer 
(Stellvertreter! und Seeger (Kaſſirer). 

In der geſtrigen Schöffengerichts ſitzu ng war ein 
Dann des Arreſtöruchs angeklagt und als Zeugen die hieſigen 
Gerichtsvollzieher Janke und Neumann geladen. Der 
Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei; die beiden genannten 
Herren lachten darauf. Der Gerichtshof beſchloß, beide wegen 
Ungebühr in eine Strafe von je 50 Mark zu nehmen. 

Der öffentliche Vortrag des altkatholiſchen 
Biſchofs Dr. Weber wird am Sonntag Abend im Bildungs⸗ 
vereinshauſe ſtattfinden. Der Herr Biſchof wird über „Weſen, 
Berechtigung und Ziele des Altkatholizismus“ ſprechen. 

Nachdem drei Mitglieder der Einbrecher baude, 
die in letzter Zeit unſere Stadt unſicher machte, hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden ſind, iſt geſtern auch die Hehlerin 
der Bande, die Arbeiterfrau Marie Wegner, verhaftet und in 
gas Zentralgefängniß gebracht worden. Seitdem die Einbrecher 
ausgehen haben die Meldungen von Einbruchs diebſtählen ganz 
aufgehört. 

Beim Abbrennen des Feuerwerkes auf der Weſterplatte 
explodirte geſtern ein Kanonenſchlag und die ganze Pulverladung 
flog dem Kunſtfeuerwerker Bock aus Berlin in's Geſicht, ſo daß 
die rechte Geſichtshälfte erheblich verbrannt wurde und Herr B. 
ſich ſofort nach dem Stadtlazareth begeben mußte. 


„ h Nenfahrwaſſer, 3. September. Der Schiffev erkehr 
im hieſigen Hafen geſtaltete ſich im verfloſſenen Monat üußerſt 
lebhaft, insgeſammt gingen 420 Schiſſe aus bezw. ein. Es 
liefen ein 143 Dampfer und 88 Segelſchiffe, während 143 
Dampfer und 46 Segler ausgingen. 

Der hieſige Bürgerverein hielt geſtern eine Verſammlung 
ab. Die Vereinskaſſe ſchließt Ende Auguſt mit einer Einnahme 
von 530 Mk und einer Ausgabe von 327 Mk. ab Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand durch 
Zuruf wiedergewählt. Die Verſammlung beſchloß bei der 
Regierung über eine beſtimmtere Fahrzeit der Dampffähre vor⸗ 
ſtellig zu werden. Als letzte Fahrt ſoll die Abgangszeit des 
letzten Dampfers von der Weſterplatte angenommen werden, 
da bis dahin in der Regel noch Perſonen in größerer Menge 
aus dem Orte ſich drüben befinden. 


2 Thorn, 4. September. Das Rittergut Till ttz iſt 
von Herrn v. Donimirski an einen Verwandten gleichen 

Namens für den Preis von 241000 Mk. verkauft worden. 
Schöneck, 2. September. Das neu erworbene Heim des 
Vaterländiſchen Franen vereins iſt in Anweſenheit 
vieler Städter und der Kinder der Kleinkinderſchule vom Schrift⸗ 
führer Herrn Pfarrer Zuwachs eingeweiht worden. Der 
Verein hat vor einiger Zeit die Korporationsrechte 
verliehen erhalten. Die Gemeindeſchweſter tritt am 1. Oktober 
ihr Amt am. — Der hier vertretungsweiſe thätig geweſene 
Herr Prediger Ot to iſt nach Vandsburg berufen. Herr Pfarrer 
u wachs hat geſtern feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Z Aus Weſtpreußen, 3. September. Die in den Pfingſt⸗ 
tagen von einer Anzahl jüdiſcher Religionslehrer in 
Danzig beſchloſſene Gründung eines Vereins jüdiſcher 
Religionslehrer Weſtpreußens iſt jetzt erfolgt. Es find 
bis zur nächſten Generalverſammlung die Lehrer Jaffe⸗Dt. Krone 
zum Vorſitzenden, Brann ebendaſelbſt zum Schriftführer und 
Geiſen e ii ds erde zum Rendanten gewählt. Der 
Verein iſt ein lied des Verbandes der jüdiſchen Lehrervereine 
— N ma ** gehört . der für die jüdiſchen Be⸗ 

n Provinzen Oſt⸗ un eſtpreußen und Pommern be⸗ 
ſtehenden Hilfskaſſe an. * N 


Georgenburg, 4. September. Bei dem großen Brande in 
Georg enburg teh! en hat ſich wieder gezeigt, wie mangelhaft 
oft die Löjhbeinrihtungen anf dem Lande noch find. Kurz 
nach 5 Uhr traf als erſte die Georgenburger Spritze ein, ſodann 
die von Nettienen, Zwion, Althof und anderen Orten, im Ganzen 
acht, die jedoch dem Feuer gegenüber vollſtändig machtlos waren, 
zumal da es ſehr an Waſſer mangelte. Für die nahe der 
Cbauſſee gelegene Brandſtätte holte man das Waſſer aus der 
Juſter, für die im oberen Theile des Dorfes mußte man bis 
zu einem ziemlich entfernt gelegenen Teiche fahren. Da obendrein 
noch die meiſten Spritzen ohne Waſſerküwen erſchienen und die 
wenigen, die zur Verfügung ſtanden, meiſtens hölzern waren und 
ſtark leckten, ſo traten viertelſtundenlange Pauſen ein, während 
deren die Spritzen nicht arbeiten konnten. Feuer⸗ 
eimer und Haken waren ebenfalls faſt garnicht zur Stelle 
und die Menge der Neugierigen riß ſich keineswegs darum, zu 
punwen. Leider hatten ſich auch viele Spitzbuben eingefunden, 
die den armen Abgebrannten auch das Letzte zu ſtehlen ſich be⸗ 
fliſſen. — Das S 5 ulfeſt der Schule in Georgenburg bat wegen 


des Brandungl in Ge bn l icht . 
Die Eltern der Schuler haben das gun Schulte deln 


Geld zum Ankauf von Büchern für 27 Kinder, deren Eltern ab⸗ 
gebrannt ſind, bergege ben. 
a 4. September. = . 
loſſen, zwei abgebrannten Kameraden in Georgenburg⸗ 
Letten 105 Mk. aus der Vereinskaſſe zu gewähren; der ver⸗ 
heirathete Kamerad erhält 75 und der unverheirathete 30 Mark. 
Eine Teller⸗Sammlung für Beide brachte 23 Mark. 


Inowrazlaw, 4. September. Der lan dwirthſcha ftliche 
Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelns lehnte in 
ſeiner letzten Sitzung die Gewährung einer Beihilfe für die 
bienenwirthſchaftliche Provinzialausſtellung in Juowrazlaw ab. 
Ebenſo wie der Ruſtikalverein Strelno ſprach ji) der Verein 
für das Verbot der Gänſeeinfuhr aus Rußland aus. Es 
wurde dann über die jüngft gewährte Lombardirung des Ge⸗ 
treides der Landwirthe durch die Reichsbank verhandelt. Die 
Bedingungen, unter denen die Reichsbank den Landwirthen Ge⸗ 
treide lombardiren will, fanden wenig Beifall, da ſie jo rigoros 
ſeien und ſolche Unbequemlichkeiten und bedeutende Koſten im 
Gefolge haben, daß kein Landwirth daran denken könne, von 
dieſer Vergünſtigung Gebrauch zu machen. Es wurde betont, 
Spar- und Darlehnskaſſen leiſteten daſſelbe, wenn nicht 
Beſſeres; um die ſofort nach Beendigung der Ernte ausgedroſchenen 
Mengen Getreide nicht ſofort auf den Markt werfen zu müſſen, 
dürfte die Aufbewahrung in Kornſpeichern (Silos) ſich 
empfehlen. 


Verſchiedenes. 8 

— Von einem erheblichen Ex d be be u wurden am Mittwoch 
die franzöſiſchen Städte Arras und Douay betroffen. Dis 
Einwohner flüchteten auf die Straßen. Der angerichtete Sach⸗ 
ſchaden iſt nicht bedentend. 

— Zwiſchen Berlin und Wien wird dieſen Sonnabend 
eine zweite Fernſprechv erbindung unter Einſchaltung 
von Dresden und Prag eröffnet. . 

— Bei den bevorſtehenden Kaiſermanövern zwiſchen 
Bautzen und Görlitz werden allein am 5. September inner⸗ 
halb weniger Stunden acht lange Militärzüge 
in Görlitz eintreffen. Die Achſenzahl der Militärzüge wird nicht 
unter 100 betragen. Am intereſſanteſten und bedeutſamſten als 
Probe auf den Emitjall wird ſich am Manöverſchlußtage die 
von der Station Görlitz aus erfolgende Rückbeförderung der 
Mannſchaften, Pferde, Geſchütze und Trains geſtalten. Das 
5. Armeekorps wird bei voller Kriegsſtärke 97 Eiſenbahn⸗ 
züge füllen, eine Infanterie-Divifion mit Diviſions⸗Kavallerie 
Regiment ohne Kolonnen und Train 24 Züge und ebenſo viel 
Züge eine Kavallerie⸗Diviſion. 

— Dreyfus, der frühere franzöſiſche Kapitän, 
welcher feiner Zeit wegen angeblicher Spionage zu lebens⸗ 
länglicher Deportation nach der Inſel Grandſalut in der 
Nähe von Cayenne verurtheilt worden war, ſoll, wie Pariſer 
Blätter melden, mit Hilfe feiner Frau entflohen ſein. Fran 
Dreyfus erhielt von der franzöſiſchen Regierung die Exlaubniß, 
bei ihrem Manne auf Grandſalut zu leben. Anſtatt ſofort nach 
Grandſalut zu gehen, hielt ſie ih in Cayenne auf unter dem 
Vorgeben, daß in Grandſalut kein Arzt ſei und ſie ſich vorher 
zu akklimatiſiren wünſche. Zwiſchen Cayenne und Grandſalnt 
verſieht ein franzöſiſcher Kutter den Dienſt. Eines Nachts, nach⸗ 
dem der Kutter die Juſel verlaſſen hatte, entſandte ein amerila⸗ 
niſcher Schooner mit Frau Dreyfus an Bord ein Bovt an die 
Küſte und nahm Kapitän Dreyfus und verſchiedene ſeiner Wärter 
mit, worauf der Schooner fortſegelte. 

Im franzöſiſchen Kolonialmimiſterium iſt bisher keinerlei 
Beſtätigung dieſer Meldung eingegangen. 

—lEin Wiederſehen.] Am Abend des Schlachttages 
von Königgrätz, am 3. Juli 1866, ſteht ein preußiſcher Infanteriſt 
vorgeſchoben auf der „ſtillen Wacht“. Hin und wieder ſieht er 
noch Kameraden, Feind wie Freund, die ſich von Verwundungen zc. 
erholt hatten, ihre Truppeutheile ſuchen. Plötzlich taucht vor 
ihm ein feindlicher Reiter auf. „Halt! Wer da!“ Keine Antwort. 
Der Poſten ſtreckt das Gewehr vor, und nochmals erſchallt der 
Ruf von ihm: „Halt! Wer da!“ Wieder keine Antwort. Jetzt 
legt der Jufanteriſt an — im nächſten Augenblicke ſollte jener 
Reiter fallen. Plötzlich aber ſteht das Pferd, erſchreckt durch 
das Hervortreten des Schützen, der nunmehr den ermatteten, faſt 
ſchlafenden, verwundeten Feind — mit einem Schluck aus ſeiner 
Flaſche und einem Stückchen Brod erqnickt. Nach einiger Zeit 
der Erholung reitet der Verwundete mit den Worten „Dank! 
Auf Wiederſehen!“ dem Lager ſeiner Truppe zu, denn der 
Preuße hatte in ihm einen unverdächtigen, faſt wehrloſen Feind 
erkannt. Am letzten Schützenfeſte in Zoſſen (Kreis 
Teltow) ſitzen noch Abends oder Nachts einige Herren mit dem 
Wirth beim Glaſe Wein. Man plaudert von dieſem und jenem, 
und jeder giebt die rührendſten Scenen ſeines Lebens zum Beſten. 
Herr N., ein Berliner, eben jener preußiſche Soldat, erzählt nun 
dabei die vorſtehende Geſchichte. Schon bei Beginn merkte man 
dem Wirth Erregung an; als N. aber immer weiter erzählte, 
traten jenem Thränen in die Augen, und als die Geſellſchaft ſich 
verwundert anſah, brachte der Wirth unter großer Rührung die 
Worte hervor: „Das war ich“. Lautloſe Stille trat einen 
Augenblick ein, dann folgte eine innige Umarmung der beiden 
ergrauten Männer, worauf man — noch begeiſtert mehrere 
Flaſchen trank. 

— [Die wie derge fundene Uhr.] Auf einer kürzlich in 
Londonabgehaltenen Auktion der bei einempPfandleiher verfallenen 
Pfänder wurde eine altes tutzuhr, wie ſie vor einem halben Jahr⸗ 
hundert modern war, zum Kauf ausgeboten. Eben wollte ſie 
der Auktionator aus Mangel an Begehr zurückſtellen, als ein 
alter Herr den Auktionsſaal betrat. „Was koſtet die Uhr ?“ 
ſchrie er erregt. „Zwei Pfund zwei Shilling! (42 Mk.) „Geboten!“ 
Die Trödler lachten über den Preis für das alte Gerümpel. 
Bald aber verſtummte ihr Lachen, als der alte Herr an eine 
verborgene Feder drückte, welche ein Fach an der Rückſeite 
der Uhr öffnete. Er entnahm demſelben drei loſe, wundervolle 
Brillanten von ſeltenem Feuer. Nun wollte der Auktionator 
im Intereſſe ſeines Auftraggebers den Kauf rückgängig machen, 
warauf der Käufer jedoch nicht einging. Vor einem zufällig an⸗ 
weſenden Schuthmann erklärte er, daß die Uhr fein Eigenthum 
Ei und ihm gejtohlen worden wäre. Die Brillanten hätte ſeine 

rau ſelbſt in das Geheimfach der Uhr gelegt. 

— [Bon der Mode.] In Paris, wo die Vorkehrungen 
für den Winter bereits beginnen, rüſtet ſich auch die Mode be⸗ 
reits zum Winterfeldzuge. Natürlich ſieht man bei dieſer Zeit 
des Ueberganges erſt Anzeichen, Verſuche, einzelne Andeutungen. 
Es find mehr Pläne, als ſchon vorhandene Ausführungen. Die 
Hüte werden etwas kleiner, auch weniger mit Schmuck beladen; 
bevorzugt werden: gekräuſelte Federn, Federbüſche aus Gura, 
wobei Metallſachen und falſche Edelſteine nicht fehlen dürfen. 
Als letzte Neuheit gelten kleine Straußenfedern, die neben⸗ 
einander gelegt faſt wie Raupen ausſehen, womit der Hut beſetzt 
wird. Bei den Kleidern werden einfarbige Wollſtoffe vor⸗ 
herrſchen, die natürlich viel Beſatz erfordern. Bänder, Stickereien 
mit Schmelz, Perlen, Schuppen und ähnlicher glänzender Schnick⸗ 
ſchnack werden mit einer Unterlage von Seiden⸗Mouſſelin an⸗ 
gebracht, oder bei ganz reichen Kleidern mit einer Unterlage 
aus Goldſtoff. Seidenſtoffe werden mit geſticktem Tüll bedeckt; 
die Borten werden mit Beſatz aus ſchillerndem Taffetas unter⸗ 
miſcht, überhaupt wird das Verſchiedenſte von Stoffen, Beſatz 
und Schmuck unter einander gemiſcht, wobei natürlich die 
Kunſt der Kleidermacher darin beſteht, den nöthigen Einklang 
hervorzubringen. Und die Puffärmel? Dieſe ſcheinen neue 
Lebenskraft zu erlangen. Es wird ſo vielerlei Abwechſelung in 
ſie gebracht, daß auf längere Zeit vorgeſorgt zu ſein ſcheint. 
Unter den Era it die Faltenglocke zu erwähnen, 
die ungeheuer viel Stoff erfordert und ſich deshalb großer, 
dauernder Beliebtheit erfreuen dürfte. Der Puffärmel beſteht 


124 
Baro⸗ Da Ag 
„Im — Zind⸗ * Temperatur 8 8.5 
Stationen? ad en 3 Wetter | nad Geifius 8173 
in mm Er: C N.) Wr 
Memel 760 W. 3 jbalb bockt. +17 |5E8u 
Neufahrwaſſer 762 ©. 1 beiter 15 2 
Swinemünde ] 766 SSW 4 wolkig 14 1885 
Hamburg 759 SW. 5 | bedeckt 14 28 5 
zannover 762 S. 4 wolkenlos 14 3282 
Pen 762 SW. 3 wolkig 13 rer 
Breslau 764 W. 2 | Dunſt +13 alzz 
Haparanda 760% NNO. 4 bedeckt +11 3352 
Stockholm 758 Windftille| O | bededt 16 se] 
Kopenhagen | 757 ©. 2 Regen 135 aA 
ien 764 Windſtille O halb bockt. 14 Se 
Petersburg | 761] CoD. | 1 bedeckt 1 ET 
Paris 762 SD. 1 wolkig 14 32 f 
Aberdeen 761 NO. 2 bedeckt +13 98% 

Darmontd 760 SSW. 2 bpalb bot] +16 | E- 


hierbei aus dicken, breiten, auf einander liegenden Falten, die 
am Ellenbogen überhängen, da die Verengung etwas hüher an⸗ 
gebracht iſt. Der Arm tritt dabei aus der Faltenglocke hervor. 
Dieſer Buffärmel ſchließt die Jacke aus und geſtattet nur, einen 
weiten Mantel oder Schullerkragen zu tragen. 
8 (5 h m a u an 115 Beh rlehrer (zu feiner 
rau, die ihn im Dunkeln auf die Naſenſpitze küßt): „Eine 
Oktav” tiefer, liebe Clara! N 


Nen eſtes. (T. D.) 


* Spaudan, 4. September. Geſtern Nachmittag 
explodirte eine noch nicht krepirte Grauate, die durch ein 
Berſehen in den Schmelzofen gerathen war, in der Ge⸗ 
ſchützgießerei Spandan Der Arbeiter Lorenz warde 
ſchwer, zwei andere Arbeiter leicht verwundet. 

d Breslau, 4. September. Der Bahnhof, der 
Ning und die Straßen ſind feſtlich geſchmückt, au deu 
Kreuzungspunkten ſind Ehrenpforten errichtet. Die 
Häuſer find bis zum höchſten Stockwerk reich mit Laub- 
gewinden geſchmückt. Schon ſeit dem frützen Morgen 
hat ſich auf den Straften eine dichtgedrängte Volksmenge 
verſammelt. Vor dem zu enthüllenden Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal hat die Menge ſeit 10 Uhr Aufſtellung ge⸗ 
nommen. An vielen Orten ſind Tribünen errichtet. 


4 Breslau, 4. September. Das Kaiſer⸗ 
paar traf kurz unch 11% Uhr hier ein und wurde von 
den Spitzen der Behörden am Bahnhöfe empfangen. 
Der Einzug iu die Stadt erfolgte unter dem Jubel der 
Bevölkerung. Die Kaiſerin fuhr voraus, der Kaiſer 
folgte zu Pferde. Die Leibküraſſiere bildeten die Eskorte. 
Auf dem Wege bis zum Denkmalsplatz bildeten die 
Truppen Spalier. Die Kaiſerin begab ſich in ein be⸗ 
fonder® für fie erbautes Zeit, mo fie von den Prinzen 
und Priuzeſſiunen empfangen wurde. Dann begann die 
Euthüllungsfeier mit einem altdentſchen Geſang. 


Lon dou, 4. September. Die Juſel Island iſt von 
einem Erdbeben heimgeſucht worden, dem ärgſten ſeit 
1784. Das Zentrum des Erdbebens war der Hekla. Viele 
Anficdelungen und zwei Kirchen wurden zerſtört und viel 
Vieh getödtet. 


Athen, 4. September. Ein ſtarkes engliſches 
Geſchwader unter dem Befehl des Generals Schmour 
iſt in Phaleron eingetroffen. 

OKanea, 4. September. Die kretiſche Na- 
tionalverſammlung hat nach Verſtändigung 
mit dem Revolutious-Komitee den Erlaß des türkiſchen 
Sultaus, der die Zugeſtändniſſe für Kreta gewährt, an: 
genommen. 

5. Konſtantinopel, A. September. Zur Ab⸗ 
urtheilung der Theilnehmer an den Meteleien iſt ein 
Standgericht eingeſetzt worden. Vorſitzender iſt der 
Türke Nabil-Efjendi, Beiſitzer find vier Türken, zwei 
Armenier und zwei Griechen. Das Urtheil iſt ſofort 
vollſtreckbar; Berufung iſt nicht geſtattet. 

Kiew, 4. September. Die Abreiſe des Zaren ⸗ 
Paares nach Breslau erfolgte geſtern Abend 


7 Uhr. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in damburg 
Sonntag, den 6. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
normale Temperatur, meiſt trocken. — Montag, den 7.: Wolkig. 
kühler, lebhafter Wind. — Dienſtag, den 8.: Veränderlich, tühl, 
windig. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 2.—3. Septbr.: 0,5 mmicraudenz 3.—4. Septbr:: —mm 
Mewe a — „Gr. Schönwalde Wpr.⸗ — 
Stradem . — „Ir. Stargard . — 
Marienburg 5 — „ Neufahrwaſſer — 2 
Gr. Roſainen Neudörſchen — „ [Mocker b. Thorn — 7 

ergehnen / Saalfeld Opr. — „ IDirſchau 5 — 


Wetter⸗Depeſchen vom 4. Septbr. 


* Danzig, 4: September. An der biefigen Börſe ſind heute 
größere Boken Raps von beſter Güte eingetroffen. Jufolgedeſſen 
ind die Napspreiſe geſunken. 


Danzig, 4. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
4.19. 3.0. 4/0. 


3.19. 


Weizen: Umſ. To.] 300 300 JTranſ. Sept.⸗Okt. 71,50 | 71,50 
inl. hochb. u. weiß) 141 141 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. ' 104 
inl. hellbunt .. 139 | 139 |Gerstegr.(#50-700)| 127 | 127 
Tran). bochb. u. w. 107 107 | „ kl. (625-660 Gr.) 110 110 
Tranſit hellb. . . 1056 | 105 [Hafer inl...... 113 | 113 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl,...., 110 110 
Juni⸗Juli . ——| I » Tranſ . 90 Rn) 

Tranſ. Juni⸗Juliſ —— | —,— jRübsen inl..... 182 182 
Septbr.⸗Oktbr.. 139,50 139,00 [Spiritus (loco pr. 


Trans. Sept.⸗Okt. 107,00 106,50 
Megul.-Pr. 3. fr. B.] 139 | 139 
Roggen: inländ. 103 103 


0000 Liter %o.) 
kontingentirter .. 54,00 | 54,00 
nichtfonting. . . .| 34,00 | 34,00 


xuſſ. poln. z. Zenf.| 69,00 | 69,00 [Teudenz: Weizen (pro 745 Br. 
Term. Juni⸗Juli —— ] —— 1 Qual.⸗Gew.): unverändert. 
ee —,— | —— Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr-Dftbr.. 104,00 1103501 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 4. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

7 * e Peer 15 . 5480 a 8 — Brief, 
unfonting. 35,5 rief, Mk. 34, „ Septem Mk. 
35,00 Brief, Mt. 34,50 Geld. ü an 


Berlin, 4. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
9. 3.0. 9. 3.9. 


4. N 4.9. 
Weizen eſt | matter 3% Reichs⸗Auleihe 99,40 
loco . . . . 1381560138150 40/0 Pr. Conſ.⸗ Anl. 105,00 105, 10 
September 149,25 149,00 30% > „ 104,70 104,75 
Oktober . 146,75 146,50 3% = 8 
chwkd.] Deukſche Baue. 


n 112180 BYE Wp. ritſch. fob. 
DR deine —2 3-120 3½ Wp. ritſch. : 
September 117.75 117,75 13/2 „ 2 5 1 
Oktober.. 118,25 118,25 3 ½ „ neul. „ 1 
Hafer . ſchwach ſchwach 30% Weſtyr. Pföbr. 
loco . . 120-148 1201480 3¼ % Oſtpr. „ 
September 120,75 121,00 3 ¼0% Pom. „ 
Oktober . 120,50 120,75 320% Poſ. „ 
Spiritus: befeſt. beſſer J Disk.⸗Com.⸗Anth. 
loco (70er). 35,30] 35,40 Laurahütte 


‚September. .| 39,20] 39,20 5% Jtal. Rente 


Oktober.. 39,30] 39,40 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 96,00 96,50 
Dezember .. | 39,60] 39,40] Ruſſiſche Noten .. 217.35 217,00 
40% Reichs⸗Anl. 105,20 105,10 | Privat Diskont 27000 25,0% 
3½% „104,40 104,50 Tendenz der Fondb. abgeſchw] feſt 


. 


188] Die Beerdigung meiner 
Frau findet Sonntag nicht um 
4 Uhr, ſondern um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vom ſtädt. Kranken⸗ 
baue aus ſtatt. 

Rud. Reinke. 


115] Für die mir beim Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes 
von allen Seiten bewieſene 
Theilnahme ſpreche ich hier⸗ 
durch meinen tiefgefühlten 
Dank aus. 


Insbeſondere danke ich auch 
den Mitgliedern des Hand⸗ 
werkervereins und den Herren 
Sängern für die dem Verſtor⸗ 
benen erwieſene letzte Ehre. 
Tuchel, den 29. Auguſt 1896. 


Auguste Eilers. 
‚Herzogl.Bangewerksehnle 


Wiunk. x. Nov 

nes Holzminden i017 80% 
Maschinen- u. Mühlenbauschul 
m. Verpfleg.-Aust. Dir. L. Haarmaun 


Dr. Schrader’s 
Vorb.⸗Anſtalt, Görlitz 
z. Abit.⸗„Fähnr.⸗, Prim.⸗,Einj. 

ren. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Peuſion Eintr. jederzeit. 


pechnikum » Kyffhäuser 
nn Schule 


Maschinenbau- 
Staatl. geleit. Abgangsprüfung. 
Neue einfache Lehrmethode. 
Kein Diktieren. N 
Die Direktion: Müller, 


k Programme kostenlos. | 


Gegründ. 1888. Gegründ. 1888. 
Königl. konzeſſ. 


Kanenarbeitsſchule 


Bromberz 
mit Seminar für Handarbeits- 
lehrerinnen u. Haushaltungs⸗ 
ſchule f. gebildete Stände, 
Gammſtr. 3 u. 25. 

9372) Anfang Oktbr. beginnen 
neue Kurſe in allen Abtheilung. 
der Auſtalt. 
Abth. I. Gewerbeſchule. 
Gründliche, fachgemäße Aube bil 
dung im Schneidern, Putz, Mas 
ſchinen⸗ u. Wäſchenähen, jeder Art 
von Kunſthandarbeit, Plätten ꝛc. 
Abth. II. Kochſchule. Ein⸗ 
ache bürgerl. und feine Küche, 
Jacken, Braten, Serviren ꝛc. 


Abth. III. Handelsſchule 


mit erweitertem Lehrplan: Ein⸗ 
fache u. doppelte Buchführung u. 
Komptoirarbeit., kaufm. Rechnen 
u. Handſchrift, Geograph., Deutſch, 
Franzöſiſche und Engliſche Kor⸗ 
reſpondenz, Stenograph., Schreib⸗ 
maſchine. 

Alles Nähere durch Proſpekte. 
Aufragen zu richten an 

Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


Dienſtag, den 8., und 
Mittwoch, den 9. 


September 
iſt unſer Geſchäft Feiertags Keil 
aeialshen. 1133 
Gebr. Loewenberg, 
Culmſee. 


24] Den 8., 9. und 17. d. M. 
bleibt mein Geſchäft ſeſt ge⸗ 
ſchloſſen. 

J. Alexander. 
Briefen Wpr, 


Futtergerſte 
kauft Kl. Kunterſtein. [124 


9005630089 
3 6. KJ. Miller & 


Tiſchlermeiſter 
@ ELBING 


60 Reiferbahnſtr. 22. 8 
Bau- U. Kuustliseh erei 
mit Dampfbetrieb 
10 Größte Tiſchterei Oſt⸗ 
uud Weſtpreußens 
5 euwfehlen ſich zur 
ſchnellen, gediegenen 
u. geſchmacvollen Aus- 
führung von Arbeiten 
jeden Umfanges, vonein⸗ 
fachſter bis reichſter 
Durchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei 
billigſten Preiſen, und 
zwar: 
Bautiſchlerarbeiten 89 
Thüren, Feuſter, Wand 
paneele, Holzdecken, Par⸗ 
quet⸗ und Stabböden⸗ 
Treppen ꝛc. 
Laden⸗Einrichtungen 
für die verſchiedenen Ge- 
ſchäftsbranchen. 
Kunſtmöbel 
einzelne Stücke, ganze 
Zimmer, komplette Aus⸗ 
ſtattungen. 
Einrichtungen 
für Hotels, Kirchen, 
Schulen, Bureaus, öffent. 
Gebäude ꝛc. 17077 


Uebernahme des 
® ganzen De Aus⸗ @ 
® 8 e eb en u. Anſchläge @ 
teh. jed. Zeit z. Verfüg. 


r e 


Kneipp’sche 


mie: arienbad, 


Neumark Weftpr. 
9149) Streng individuelle Be- 
ag Billige Preiſe Sc öne 
Bi bei — verſchiedenſten 
chronſſchen Leiden. Dauer der 
Salſon bis Ende Okt. Proſpekte. 
Dr. Nelke. 


—— 0 
2% % ee 


Alte Straße 6. 


174] Mein großes, reich aſſortirtes 


Stoff⸗ und Tuch⸗ 


ganze Kraft und Aufmerkſamkeit allein dieſem Artikel, 


Das Lager in fertigen 


habe bedeutend vergrößert. 


Adolf 


Alte Strafe 6 


Streng reelle Bedienung. SE 


Mufter 
zum Ber 
gleich über⸗ 
allh in frei. 


und Paletot⸗Stoffen. 


PERTTITTLITIERTTTITTTTTET 


für Herbſt⸗ und Winterſaiſon bringe hiermit in gefällige age 


YUnfertigung nach Maaß von bewährten Meiltern 


unter Garantie des guten Sitzeus. 
Ich beſitze nur ein Spezial⸗Tuch- und Stoff⸗Geſchäft und widme meine 


Lage, den Einkauf der Waaren ſo billig zu beſchaffen, wie 


jede Konkurrenz am Platze. BE 


Herren⸗ und Kuaben⸗Garderoben 
2 


Alte Straße 6 
Spezialgeſchäft für Tuche, Buckskins 


KNRAKKARKARHERRRIHHUNKERRKERUN 


Adolf Wolf, 


Alte Straße 6. 


Lager 


deshalb bin ich in der 


. Gunusaag 2 dus Ze 


Muſter 
zum Ver⸗ 
gleich über⸗ 
allhin frei. 


— 12 


RRAERBARKÜARARKEIERKRAKRERAKRANE 


9952] Das von mir ſ. Zt. an Herrn Franz 
Hoepfner abgegebene Flaſchen⸗Bier⸗ 
Geſchäft führe ich von heute ab 


Marienwerderſtraße Ar. 3 


wieder für eigene Rechnung weiter. 
A. Degurski. 


Die Ehre 


jedes Hauses bildet eine 


gute Tasse Kaffee 
bereitet m. Weber's Carlsbader Kaffeegewürz 
d. edelsten Kaffeeverbesserungsmittel d. Welt 


U U 
Der Ausverkauf 
im Ausſtellungs⸗Bazar 
Marienwerderſtr. 22, Ecke der Kaſernenſtr, 
findet täglich zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 
Verkaufszeit von 9 bis 2 Uhr, — von 3 Uhr 
2 LER 6˙½ Uhr Abends. [9958 


Minerva-Hütte A. Grimmel & Co., 


Haiger (Nassau) 


itliale: Dirschan, Müßhlenſtraße 10, 
empfiehlt ihre altbewährten 4 75 anerkannt guten N 9 


| Dreſchmaſchinen, Göpelwerke 
Hüäckſelmaſchinen, Schrot⸗ u. Mahlmühlen ꝛc. 


0 Tüchtige Agenten werden geſucht. 7 
ri Korreſpondenzen ſind au die Minerva-Hütte, Filiale Dirschau, 5 
Dranieufixnde 10, zu BR: 


Prima Anthraeit- Nusskohlen 


sowie sämmtliche Sorten Maschinen-, Heiz- 
;schmiedekohlen oflerirt zu billigsten Tagespreisen 


Rud. Freymuth, Danzig, 


9816] Hundegasse No. 90. 
20e eee 
Triumnh- 


Das Oſtd. 

Geſundh.⸗ 2 ; 
Siherheits- 
Baſirmeſſer 


Kinderw.⸗ 7 
4 
4 


und 


Verſandt⸗ 
haus 


FranzKreski. beſtes der Neuzeit, 
Wer 2 Verletzung. beim 
empfiehlt! 


per Stück 3 Mk. 
0 Pig. direkt aus der Stahl⸗ 
naaren⸗Fabrik von [9211 


fein vorzügliches Fabrikat! 
von Kinder⸗Wagen von > 
12-100 Mk. an bei fracht⸗ « 


pe 9: sterun®. [7259 "hr. eth ing 
Stellung u. origſter Fa⸗ i Chr Mierhing, 
brikprei e deshalb vor⸗ ee Haan bei Solingen. 
theilhafteſte Bezugs⸗ Illuſtr. Kataloge über ſämmtliche 
quelle. Dankſchreiben für Solinger Stahlwaaren gratis 


vorzügl. Bedienung treffen und franko. 


täglich ein. Illuſtr. Preisl. 
gratis u. franko. 1 


26620 PLOBHBORH- 


Junge Enten 


find eingetroffen und gebe die 
ſelben mit billigem Preiſe ai 


1 Weſiſtraße, 
Markneukirchen 
Nr. . 


Frau Ruczinski, Tuſcherdamm!a 85 5 Anerkannt beſte und 8 
38 Biltigfte Bezugsquelle fürs 
Roſenkartoffel SE ale aten 33 
vom Sandboden 2 Itr. 2 Mar: 38 Muſikinſtrumente, A 
auf Beſtellung frei Dans, z: | 3.4 Saiten und Muſilwerke. SE | 
daben ini. Runterneim. [12 | e e Fa 
99] Schöne trockene Zittauer 39 Prelsliſte aratis und franco. ’ 


Georg 


Zwiebeln 


find ſtets zu haben bei 
H. Roſenfeldt, Neunbube: 


Sterililirte Kindermilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 


der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. f 39 


B. Plehn, diese 
ARKRERERER 
Alle Arten 


Uhren 
Uhrkelten 

3 gel. Schmudiaden? 
f echt ald. Trauringe; 


empfiehlt wie bekannt zu 
F billigſten Preiſen 1688 4 


® Carl Boesler ö 
$ porm. L. Wolff 2 


3 Graudenz, Oberthornerſt.34 4 
Grabenſtr. Ecke. 


NRARRR NAR 


9434] %“ beſäumte 


Bretter 


in allen Längen, ſowie 


Lantholz 


in allen Stärken und Längen 


0996022205209 


9290009099999 


... 


franko 772 Bahnſtation ver⸗ 


kauft billigſt 


Rühmenholz 


zu Bienenhäuſern ſtets auf Lager. 


Dampfſägewerk Splavie 
bei Oſche Weſtpr. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Onalität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 
3. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


\ 


Wasmuth's 


Reclame - Automat 


gut erhalten, billig au verkaufen. 
II. Lindenberg Nachf., 


9331] Danzig, Langg. 0. 


„Geräuschlose“ 
anerkannt 
beſte W 


P Wild; 
> bentri⸗ 
füge. 


; D billigſter Preis, 
größte Butterfett⸗ 
Ausbeute, 
leichte, ter Betrieb, 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. 
Franko Lieferung. 
3 4 kompletter 
Meierei⸗Aulagen. 


llodam &Ressler 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


ordentlichen Sarl „Verſaumlung 
Aktien⸗Geſellſchaft Zucerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Dienſtag, den 29. September u. e. 
Mittags 11½ Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee ergebenſt ein. 


1. Bericht des V — d s über ben ae 
Beri e orſtandes über den Gang und die 
Geſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. 8 3 
2. Wahl 1 des 8 auf 9 Ertheilung, eventl, 
ahl einer Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfun 

des Geſchäftsjahres 1895/96. f re 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den ftatuten- 
mäßig ausſcheidenden Herrn Grafen von Alvensleben⸗ 

Oſtrometzko. 

Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 
27. September d. 33. der Zuckerfabrik Neu⸗ Schönſee, Schönſee 
Weſtpr. 2, behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimations⸗ 
ſcheine, zu überſenden. 


Neu⸗Schönſee, den 21. Juli 1896. 
Der Auſictsreie der Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 


E 8 Rothermundt. 


E. Bieler. 
Graf v. . Martin. C. Schmelzer. 
Heirath, 


Trauben Wein | ne. Pr 


ein. Fubritgeſch. Mitte der 30, 
flaſchen reif, abſolute Echtheit ga⸗ ſucht eine Tebensacfährtin mit 
rantirt, Weißwein A 60, 70 und | etwas Vermögen. Meldg briefl. 
90, alten kräftigen Rothwein unt. Nr. 117 a. d. Geſellig erb. 
5 155 pro Liter, — Rach Sener 
on 35 Liter an, zuerſt p. Na 

neunte See oe ene 7 eg rebjem. engen: 
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L e benewef k Bag | $ in ben auf einachübet. 9 
entablen Geſchäfts in 
Black Varnish einer der größten Städte 
empfiehlt billigſt der Provinz Poſen, ſucht die 3 
Johannes Marquardt, Danzir, 2 Bekanutſchaft einer gebild., 
Farben en gros. [172 wirthſchaftlich erzogenen A 
) i 8 zungen Dame beh. ſpäterer 2 

Verheirathung mit einem 
Verm. von 20 — 25000 Mk. 2 
Anonym u. Agent. verbeten. 2 


os 


so... 


Meld. nebſt Photogr. unter 
Nr 9973 an d. Exped. d. Geſ. 
Volle Verſchwiegenheit wird 
jugelicvert, aber auch ver⸗ 2 
angt 


ss 42042990044 


Verloren, Gefunden 


168] Auf dem Wege von Treu⸗ 
hauſen nach Brieſen iſt e. gold. 
Damenuhr u. e. Staubtuch ver- 


Garantie 
leiſte ich für meine ſämmtlichen 
Stahlwaaren, welche anerkannt 
gut u. billig find. Waare, welche 
nicht gefällt, tauſche um od zahle 
Geld zurück, daher kein Riſiko: 

128 18 
2 Stück * 
ſchwarzer Griff, 
e \ Heft bis unten 
durchgehend, 


FFF 


DTiſchgabeln loren gegangen. Wiederbringer 
3 mal genietet nur Mark 4,00, gute Belohnung. Obige Sachen 
neh 30,8:50, 1208 ſind abzugeb. a. Dom. Treuhauſen. 
50, I.. dd rt 
Mk. 25,— p. Dub. Paar Entlaufen 
Taſchen meher, extra ſtarke] ein gelbbrauner Jagdhund, ein 
1 b. Stüc zu Mi 9.89, Fox Terrier. Wiederbringer 
1,20, 1,50 2,—. Raſir⸗ | erhält Belohnung. 1175 
Bi achte ant e Funck, Salzſtraße 14. 
ütteral un aran b. Stu 
Mt. 2. —, Mk. 2,50. Jed. gew. Entlaufen! 
Quant. gebe zu Dutz.⸗Preiſen ab.][ 135] Brauner langhaariger 


Preisl. üb. ſämmtl. Stahlwaar., 

Gärtn.⸗Werkz., Strieg., Pferde⸗ 
enthaarer, Kaffeemühlen, (D. R.⸗ 

P.) Nickel- u. Britannia⸗ Waare 
zc. gratis und franko. 

Friedr. Müchler, Neuenrade wf 
Wiederverk., Haus. ꝛc. üb. geſucht. 


Hühnerhund auf den Namen 
„Karo“ hörend, iſt heute ent⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält ent⸗ 
ſpre hende Belohnung. Zu melden 
bei Volkmann, Luſtingshof 
bei Stegers Wpr. 


» Wohnungen.; 


1821 In meinem nenerbauten, 
Hauſe, Unterthornerſtraße 5/6 


habe noch einen Laden per 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. L. Cohn. 
AN finden unt, ftrengiter 
NE un liebev Aufn. 
Hebeam. Daus, 
Br . Wilhelmer 50. 


fächlich als die re anerkann⸗ 
ten, vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra N Har⸗ 
monikas, 35 em „boch, Zchörig, 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Bäſſen, 40 garantirt beiten 
Stimmen, 3tbeiligen unverwüſt⸗ 
lich ſtarken Doppelbälgen mit 
Eckenſchonern 2. Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
Klaviatur und ungemein ſtarker, 
orgelartiger Muſik. Verpackung 
frei, Porto 80 Pfg. Schule um⸗ 
ſonſt, Preisliſte gratis. Garan⸗ 
tie: Umtauſch und tägliche 
Nachbeſtellungen. Ein Zchöriges 
Prachtwerk koſtet blos 6 Mark, 
ein Achöriges nur 9 Mark, ein 
Gchöriges blos 13 Mark und ein 
2reihiges mit 19 Taſten nur 

10,20 Mark, mit 21 Taſten blos 
11 Mark. 

Herrmann Severing, 

Neuenrade (Weſtfalen). 

Ich warne vor marktſchreiexi⸗ 
ſchen Annoncen und garautire 
10 Jahre für die Heltbarkeit 
der Taſtenfedern, eventuell liefere 
Erſatztheile umſonſt, man wolle | Verſammlung 
alſo ſein Geld nicht wegwerfen. 


Geldverkehr. 


| Auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
mit 42000 Mk. Feuerkaſſe werden 
hinter 18700 Mk. Sparkaſſengeld. = 


Pension. 


Einige Schüler finden gute u. 
billige Penſion in ein, beſſeren 
Hauſe in der Marienwerderſtraße 
i. d. Nähe d. n. kath. Seminars. 
Meld. u. 69 a. d. Geſelligen erb. 


24 wi ED 
Oktober d. Is. finden noch 
2 Schülerinnen in meinem 
Penſ. Aufn. 400 Mk. p. anno. 

Elfride Waldow, 


gepr. Sehrerin, Bromberg, 
Danzigerſtr. 148. 


‚Vereine 
R.-V 6 7% Uhr „Tivoli“ 3 
— Gsuteg ar cd 


Katholischer Volksvereit, 


Sonntag, den 6. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
im Schützen⸗ 


r r ge Tg Tarer . —. —. —. — — — eg 


auſe 
Um zahlreichen Beſuch wegen 
wichtiger Beſprechungen bittet 
Der Vorſtand _ [173 


Vergnügungen. 


4500 bis 6000 Wet. K Ager Wil-Sonmertheater, 
als zweiſtellige Hypothek geſucht. Sonnabend: Kanonenfutter. 
Meldungen briefl. mit Aufichrift | Luſtſpiel. Hektor. 1127 


e Sämintlicben Erempt, 

er heutigen Nummer 
12 000 Mark liegt eine reiste über Stoffe 
zu 5% zur II. Stelle hinter] der E ee Augsburg 
Bankengeld, innerhalb ½ der (Wimpfheimer & Cie.) in 
gerichtlichen Taxe, Pane zu] Augsburg bei, die der Veach⸗ 
cediren. Meldung. briefl. unter] tung der geehrten Leſer 9 
Nr. 9983 an die Exped. . Geiell. empfohlen wird. [#1 


Den in der Stadt Grau- 
Heirathen. 2 denz zur Ausgabe ge⸗ 


Heiraths⸗ Held. Wochenblatt für alle Hausfrauen 


Ein wohlhabender Kaufmann, Fürs Haus“ von Arnold 


Israelit, ſucht eine Lebensge⸗ 
e ee er Fee, loesen 


Hauptbedingung anſtändige Fa: t⸗ 
milie u. e Denen e ee eee 


ev. nicht erforderlich euſeit 
Heute 3 Blätter. 


langenden Exempl. der heutigen 
Nummer liegt eine Abonnements⸗ 
Einladung auf das praktiſche 


Diskretion Ehrenſache. Meld. 
unt. Nr. 92 an den Geſelligen. 


— ö 


—. 


verk 
und ® 
ein n 
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ruſſiſt 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. September. 


— Am 1. September iſt für den Deutſch⸗Mlawaer Grend“ 
verkehr ſowie für die Beförderung von Gütern von De ut ſchen 
und Niederländiſchen Stationen nach Thorn tranſito 
ein neuer Ta rif in Kraft getreten. Die Frachtſätze des Tarifs 
inden nur Anwendung bei Weiterbeförderung der Sendungen nach 

en weſtlich der Linie Grajewo⸗Bialyſtok⸗Breſt⸗Kowel gelegenen 
ruſſiſchen Stationen. 

— Für die am 21. September beginnende dritte Schwur“ 
gerichtsperiode, welche unter dem Vorſitze des Herrn Land“ 
gerichtsdirektors Weiſe ſtattfindet, ſind folgende Herren als Ge“ 
ſchworene einberufen: Regierungs- und Forſtrath Otto Grün’ 
berg⸗Marienwerder, Gasanſtaltsdirektor Krauſe⸗Marienwerder, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig⸗Marienwerder, Kaufmann Rudolf 
Braun⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Carl Walzer⸗Oſſowken, Grund⸗ 
beſitzer v. Helden⸗Adl. Liebenau, Mühlenbeſitzer Amos Rey⸗ 
kowski⸗Klinger, Brauereibeſitzer Steiner⸗Hammermühle, Kauf⸗ 
mann Franz Reykowskti-⸗Oſche, Adminiſtrator Jahrke⸗Küche, 
Rentier Conrad Leinveber⸗Marienwerder, Kaufmann Roſinski⸗ 
Marienwerder, Buchhändler Böhnke⸗ Marienwerder, Wagen⸗ 
fabrikant Spähnke⸗Graudenz, Majoratsherr v. Buddenbrock⸗ 
Kl. Ottlau, Rittergutsbeſitzer Hugo Müller⸗Kittnau, Mühlen- 
beſitzer Roſan owski⸗Graudenz, Regierungsrath Martinius⸗ 
Marienwerder, Rechtsanwalt Achilles Platz- Marienwerder, 

immer⸗ und Maurermeiſter Glitz a⸗Marienwerder, Ritterguts⸗ 
eſitzer Louis Römer⸗Gr. Schönwalde, Rittergutsbeſitzer v. Saß⸗ 
aworski⸗Lippinken, Profeſſor v. Schäwen⸗ Marienwerder, 
ymnaſialdirektor Dr. Balzer⸗ Schwetz, Regierungsrath Dr. 
Meyer ⸗ Marienwerder, Reglerungs⸗ und Schulrath Triebel ⸗ 
Marienwerder, Rittergutsbeſitzer Cleve⸗Gut Littſchen, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Laudien⸗Bogdanken, Zimmermeiſter Wotved- 
Neuenburg, Rittergutsbeſitzer Carl Ernſt Gerlich⸗Bankau. Die 
Verhandlungen werden vorausſichtlich über eine Woche dauern. 


— Eine große Blutlache und weitführende Blutſpuren 
in der Pohlmannſtraße ſind Zeugen einer rohen Meſſer⸗ 
ſtecherei, die ſich Donnerſtag Abend vor dem Zimmermann⸗ 
ſcheu Hotel zugetragen hat. Gegen 10 Uhr Abends trat der 
Arbeiter Karl Reinke, der in der Kutſcherſtube des 3. ſchen 
Lokals einen Streit mit den Brüdern Johann und Bernhard 
Guß mann gehabt hatte, mit dieſen auf die Straße. Hier ſetzte 
ſich der Streit fort und als R. ſich nach dem Markte zu eut⸗ 
fernte, eilte ihm Joh. Gußmann mit geöffnetem Meſſer nach, 
mit dem er dem R. ſechs Stiche in den Nacken, ſowie 
eine Anzahl Stiche im Geſicht, an den Händen und Armen 
beibrachte, ſo daß R. nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. Mehrere Paſſanten nahmen den G. feſt und brachten 
ihn zur Rathhauswache. Dabei ſtach G. mit ſeinem eigenen 
Meſſer abſichtlich (wohl um den Anſchein einer ihm von 
ſeinem Gegner beigebrachten Verwundung zu erwecken) ſich in 
die linke Hand, was auch ſeine Aufnahme ins Krankenhaus noth⸗ 
wendig machte. 

— Im Sommertheater neigt ſich die Saiſon ihrem 
Ende entgegen; am Sonnabend geht als vorletzte Vor“ 
ſtellung das Roſe niſche Luſtſpiel „Kanonenfutter“ und 

er Schwank „Hektor“ von G. v. Moſer in Scene. 

— Der Verband deutſcher Handlungsgehilfen, 
der vor 15 Jahren e wurde, zält jetzt 47 000 Mitglieder, 
etwa 300 unterſtützende Handelskammern und Firmen und über 
300 Kreisvereine. Bei einem Jahres⸗Beitrage von 3 Mark iſt 
eine Stellenvermittelung, Rechtsſchutz und Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit eingerichtet worden. In der Stellenvermittelung 
wurden in den letzten zehn Jahren 17000 Stellen beſetzt, im 
letzten halben Jahre allein 1366; unterſtützt wurden 614 Mit⸗ 
glieder mit zuſammen 30 500 Mk. Außerdem hat der Verband 
eine Verſicherung gegen Alter und Invalidität und für 
Wittwen und Waiſen mit 450000 Mark Vermögen und 
3500 Mk. bisher ausgezahlten Renten bei 931 Mitgliedern und 
eine Krankenkaſſe mit 310000 Mk. Vermögen, 1654 000 
Mark bis jetzt ausgezahlten Unterſtützungen und 16 000 Mit- 
gliedern. In der Organiſation ſind 53 Beamte in der Zentral⸗ 
ſtelle 16 00 und 18 Beamte in 18 ſelbſtändigen Geſchäftsſtellen, 
u. A. in Königsberg, thätig. 

— Im Bereiche des 1. Armeekorps werden die Re⸗ 
kruten in dieſem Jahre wie folgt eingeſtellt: Am 1. Oktober 
bei den Handwerker⸗Abtheilungen, am 2. bei der Kavallerie und 
am 15. Oktober bei allen übrigen Truppengattungen. 


— Der Referendar Bohnſtedt in Soldau Ift in den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder übernommen und dem Land⸗ 
gerichte in Danzig überwieſen. 

— Der Pfarrverweſer Klaffki iſt zum Pfarrer der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden des Pfarrbezirks Latzig, Diözeje 
Dt. Krone, von dem Patronate berufen und vom Konſiſtorium 
beſtätigt. 

Marienwerder, 3. September. Mit dem Bau der Leichen⸗ 
halle auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe iſt nun begonnen 
worden. Der Rohbau wird vorausſichtlich bis Ende dieſes 
Monats vollendet. — In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinde ⸗Kirchenraths wurde beſchloſſen, den bekannten 
Konzertorganiſten Herrn Schilling⸗Oſthauſen dem Konſiſtorium 
zur Berufung auf die hieſige Domorganiſtenſtelle vorzuſchlagen. 

e Culm, 4. September. Nach der Bilanz der Zucker ⸗ 


fabrik Unislaw betrugen die Aktiva und Paſſiva 
1041 866,04 Mk. 
© Aus dem Kreiſe Culm, 4. September. In dieſen 


Tagen wird die Beſtellung des Rapſes deendigt. Der 
früher ſehr lohnende Anbau des Rapſes iſt gerade in den letzten 
Jahren infolge des niedrigen Rapspreiſes ſehr zurückgegangen. 
Während noch vor einem Jahrzehnt auf der Höhe neben den 
größeren Gütern auch alle Kleinbeſitzer Raps anbauten, was 
nicht zum Nachtheil der Bodenkultur geſchah, denn der Rapsacker 
liefert vorzügliche Nachfrüchte — findet man heute nur noch auf 
einigen Höhengütern und wenigen Bauerngrundſtücken Rapsbau. 
In den Niederungen erblickt man nur noch äußerſt ſelten ein 
blühendes Rapsfeld. Die im Culmer Lande aufs Aeußerſte 
ausgedehnte Zuckerrübenkultur hat auch viel zum Verdrängen 
des Rapſes beigetragen. Durch die Verringerung des Rapsbaus 
haben auch die Bienenwirthe bedeutende Nachtheile. 

Thorn, 3. September. Der Verkehr auf unſerer Ufe r⸗ 
bahn iſt jetzt wieder ziemlich lebhaft. Es ſteht feſt, daß der 
Umſchlagsverkehr noch ſtärker ſein würde, wenn die Ueber⸗ 
führungsgebühr, die die Eiſenbahnverwaltung mit drei Mark für 
den Waggon erhebt, niedriger wäre. Die Eiſenbahn will dieſe 
Gebühr auch ermäßigen, aber erſt, wenn die Ladegeleiſe erweitert 
ſein werden. 


Strasburg, 3. September. Herr Hewelcke, früher in 
Falkenau, hat das zum Anſiedelungsgut Karbowo gehörige etwa 
1200 Morgen große Vorwerk Zmiewo für 200000 Mk. gekauft. 


+ Dit. Eylan, 3. September. Eine Garniſonver⸗ 
änderung ſteht hier, wie verlautet, in Ausſicht. Das vierte 
Bataillon des 44. Infanterie⸗Regiments ſoll nach Oſterode und 
die hier ſtehende Schwadron Küraſſiere zu ihrem Regiment nach 
Re huburg Peder 3 Dafür ſoll das Stolper Huſaren⸗ 

men erher gelegt werden. Nach dem Manöver wird 
die Entſcheidung — > 


meister Hermsdorff einberufene Verſammlung erörterte geſtern 
die Frage, in welcher Weiſe dem in der Stadt herrſchenden 
Wohnungsmangel entgegengetreten werden könne. 
ſammlung beſchloß, eine Baugenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht zu gründen, und wählte ein Komitee, das weitere 
Vorbereitungen treffen und ſich mit Baugenoſſenſchaften in 
anderen kleineren Städten in Verbindung ſetzen ſoll. 
Komitee 
Maurermeiſter 
Wasbutski, Apotheker Strauß, Kaufmann Bernſtein und 
Brauereibeſitzer Weber gewählt. 


keitskirche wurde kürzlich durch den Superintendenten 
Rübſamen aus Mockrau die diesjährige Kirchenviſitation 
abgehalten. — Der Konitz⸗Tucheler⸗ Zweigverein 


der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung feierte heute hier 
ſein Jahresfeſt, bei welchem Pfarrer v. Schewen⸗Gr. Schliewitz die 
Feſtpredigt hielt und Prediger Kahmann den Jahresbericht 
erſtattete. 
find zwei Drittel an den Provinzial» Verein nach Danzig abzu⸗ 
führen. 
meinden Groß⸗Schlie witz, Iwitz, Rittel und Pelplin 
vertheilt werden. 


in der hieſigen israelitiſchen Gemeinde iſt nunmehr eingegangen. 
Herr Kantor Rawitſcher wird künftighin die Funktionen des 
Herrn Rabbiner Pick, der am Sonnabend ſeine Abſchiedspredigt 
hielt, mitübernehmen. 


Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn 
Dr. Kruſe⸗ Danzig die Reife⸗Prüfung ftatt. 
der Reife erhielten die Primaner Bernhard Keßler, Arthur 
Liſchewski und Ernft Erdmann von hier und von E. Göritz 
aus Tiegenhof. Im 
Zeit keine Prüflinge. 


Vereins für Littauen und 
Bearbeitung des neuen Hauptbandes von hier nach Trakehnen 
verlegt. 


Der Geſellige. 


No. 209. 


15. September 1896. 


i Mofenberg, 3. September. Eine von Herrn Bürger⸗ 


Die Ver⸗ 


In das 
Herren Bürgermeiſter Hermsdorf * 
Maurermeiſter Plonszew, Dr. 


wurden die 
Hanne, 


F Konitz, 3. September. In der hieſigen Dreifaltig⸗ 


Die Einnahmen betragen etwas über 600 Mk., davon 


Der Reſt ſoll zu gleichen Theilen unter die vier Ge⸗ 


Marienburg, 2. September. Die Rabbinerſtelle 


( Elbing, 3. September. Heute fand im Königlichen 


Provinzial⸗Schulrath 
Das Zeugniß 


ſich zur 


Die an die Königliche Forſt an⸗ 


Real⸗Gymnaſium befinden 


* Oſche, 3. September. 


grenzenden Oedländereien einiger Güter und die Güter 
Kos lo wo und Skars zewo find dem Forſtfiskus zum Kaufe 
angeboten worden. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen wegen des 
Kaufes; die Ländereien würden bei Abſchluß des Kaufes auf⸗ 
geforſtet werden. 


P Schlochan, 3. September. Heute Nachmittag traf mittels 


Extrazuges das Infanterie-Regiment Nr. 21 hier ein. 


r Gilgenburg, 3. September. Zur Schmückung der Stadt 


aus Anlaß der am 10. d. Mts. ſtattfindenden feierlichen Ein⸗ 
weihung der reſtaurirten evangeliſchen Kirche haben die Stadt- 
verordneten 100 Mk. bewilligt. 


* Allenſtein, 3. September. Die bei der Aether⸗ 


Exploſion im Schöneberg'ſchen Geſchäftshauſe ſchwer verletzte 
72jährige Mutter des Kaufmanns Schöneberg iſt geſtern Abend 
geſtorben. 


* Kreis Pr. Holland, 2. September. In Schlodien 


ſind die Maſern ausgebrochen, die Schule iſt wegen der vielen 
Krankheitsfälle geſchloſſen worden. 


Juſterburg, 2. September. Das Bureau der Stutbuch⸗ 
Kom miſſion des landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
Maſuren wird wegen der 


* Pillau, 3. September. Geſtern Abend traf von Neufahr- 


waſſer das Marine⸗Peilboot III hier ein, um die im friſchen 
Haffe und dem Seetiefe 
ſowie die Tiefe der Fahrrinne zu prüfen. — Die hieſige Station 
der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat an 
Stelle eines unbrauchbar gewordenen eiſernen Rettungsbootes 
ein ſolches aus Stahl erhalten, welches im vorigen Jahre in 
Straßburg i. Elſ. ausgeſtellt war. 


verankerten Schifffahrtszeichen 


Bromberg, 3. September. Der Einwohner Buchholz 
in Oſielsk, der ſich vorgeſtern ſeine Penſion von der hieſigen 
Regierung geholt hatte, wurde auf dem Heimwege im Oſielsker 
Wald plötzlich von zwei Kerlen überfallen und ſeines Geldes ſo⸗ 
wie ſeiner Uhr beraubt. Geſtern ſchon iſt es dem Gendarm 
Schillmann aus Fordon gelungen, die Räuber zu ermitteln und 
dingfeſt zu machen. Es ſind die Arbeiter Dobrowolski 
und Kaſterski aus Niewie. Sie ſind beide heute in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. 


P Schulitz, 3. September. Die von einem Bromberger 
Blatte verbreitete Nachricht, daß ſich hier ein evangeliſcher 
Geſangverein gebildet habe, trifft nicht zu. Es ſind nur 
Mitglieder des Männergeſangvereins und der „Sängerrunde“, 
ſowie hieſige Damen von dem Organiſten aufgefordert worden, 
kirchliche Lieder einzuüben. — Das Miſſions feſt wird hier 
nicht am 6., ſondern am 13. September ſtattfinden. 

* Inowrazlaw, 3. September. Der letzte große Brand 
hat ſchon ein zweites Opfer gefordert. In der vergangenen 
a ger der bei dem Brande ſchwer verwundete Deſtillateur 

ränkel. 


Poſen, 2. September. Die Annahme der Magiſtrats⸗ 
vorlage wegen der elektriſchen Straßenbahn 
durch die Stadtverordneten ⸗Verſammlung gilt hier jetzt als 
geſichert. 

< Poſen, 3. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten richtete der Stadtverordnete Jaffé an 
den Magiſtrat die Anfrage, ob es wahr ſei, daß die Regierung 
mit der Stadt Poſen wegen Uebernahme des Feſtungs⸗ 
terrains durch die Stadt in Verhandlungen getreten ſei. 
Oberbürgermeiſter Witting erklärte amtlich, daß bis jetzt vom 
Miniſterium oder ſonſt irgend einer Staats- oder Reichsbehörde 
an den Magiſtrat kein Antrag wegen der Erwerbung des Feſtungs⸗ 
terrains und auch kein anderer Antrag an die Stadt ge⸗ 
langt ſei. Ferner erklärte der Oberbürgermeiſter, daß ſeit 
längerer Zeit vom Magiſtrat ein ähnlicher Antrag an eine Zivil⸗ 
oder Militärbehörde nicht geſtellt worden ſei. Vielleicht ſei es 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Niederlegung der Feſtungswälle 
demnächſt erörtert werden würde, ſoweit die Stadt in der Lage 
ſei, ſie zu erörtern. Anlaß zu den Gerüchten über die Nieder⸗ 
legung der Wälle habe wohl eine Mittheilung gegeben, welche 
das Berliner Thor betreffe. Vor ungefähr einer Woche habe 
die hieſige Kommandantur auf Anregung des Regierungs⸗ 
präſidenten und auf Vorſtellung der hieſigen Polizeibehörde 
ſich mit der Beſeitigung des Berliner Thors einver⸗ 
ſtanden erklärt, ſofern der Kriegsminiſter hierzu die Zuſtimmung 
ertheilen ſollte. Eine weitere Aufklärung zu geben ſei er heute 
nicht in der Lage. — Dieſe etwas gewundene Erklärung wird 
nicht im Stande ſein, die Meinung zu zerſtreuen, daß die Be⸗ 
ſeitigung der inneren Feſtungswerke im Bereiche der Möglichkeit 
liegt und vielleicht bereits nahe gerückt iſt. 


* Jauowitz, 2. September. 


worden. 
h Schneidemühl, 3. September. 


Fenſter wurde von dem Direktor des 


! Das Gut Koldromb ift im 
Wege der Zwangsverſteigerung für rund 180000 Mark verkauft 


Die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung erklärte ſich mit dem 
Magiſtratsvorſchlage, bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 


zu Pflaſterungszwecken eine Anleihe von 80 419,21 Mk. 
aufzunehmen, einverſtanden. 
nächſten Jahre für den Neubau des Zentralſchulgebäudes und 
des Krankenhauſes aufzunehmenden 
werden. 
Herrn Stadtraths Kuhnke 
Mühlenbefitzer H. Kirſtein zum 
gun 


Dieſe Anleihe ſoll aus der im 


großen Anleihe getilgt 
An Stelle des zum 1. Oktober von hier verziehenden 
wurde der Stadtverordnete Herr 
8 unbeſoldeten Stadtrath 
Herr Kirſtein gehörte ſchon früher dem Magiſtrats⸗ 
ollegium an. — Herr Gaſtwirth Friedrich Höft ſtürzte heute 


Nachmittag in der Berlinerſtraße beim Durchgehen des Pferdes 
kopfüber vom Wagen und blieb beſinnungslos am Boden liegen. 
Das Bewußtſein war auch nach 
wiedergekehrt. Der hinzugezogene Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung 
feſt. Der Zuſtand des Verunglückten iſt ſehr bedenklich. — Herr 
Gutsbeſitzer Kröcher in Ko ſchütz hat auf feinem Beſitzthum 
bei vorgenommenen Bohrungen Braunkohlen gefunden. Die 
Bohrungen werden noch fortgeſetzt. 


einigen Stunden noch nicht 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 3. September. 
1) Der Arbeiter Franz Kaminski aus Adl. Schoenau 


und der Arbeiter Johann Broſowski aus Adl. Dombrowken 
hatten ſich wegen Nöthigung und Hausfriedensbruchs, Kaminski 
auch noch wegen Bedrohung, zu verantworten. 
im Sommer 1895 bei dem Unternehmer Jaſchinitzki in Fried⸗ 
thal in Lohn und wurde von dieſem wegen Trägheit entlaſſen. 
Lem 3. September v. Is., Abends gegen 9 Uhr, erſchien er in 
Begleitung des Kaminski, der ein offenes Meſſer in der Hand 
hatte, während Broſowski eine Stakforke bei ſich führte, in der 
Wohnung des Jaſchinitzki und verlangte noch 3 Mark Lohn von 
ihm. Jaſchinitzki, der den B. vollſtändig abgelohnt hatte, lehnte 
die Zahlung ab. 
nitzki, 
zu verlaſſeu. Sie leiſteten aber nicht Folge, ſchließlich ſagten fie, 
falls Kaſchinitzki nicht die 3 Mark gebe, würden ſie die Schweine 
pfänden. 
aus dem Stall. 
der Mann die verlangten 
mehr zu fordern hatten. 
Kaminski will nur als Zeuge mitgegangen ſein, Broſowski behauptet 
noch, 3 Mark zu wenig erhalten zu haben. 


Broſowski ſtand 


Beide Angeklagten ſchimpften nun auf Jaſchi⸗ 


der fie darauf wiederholt aufforderte, fein Haus 


Dies thaten ſie denn auch und ließen die Schweine 
Auf Anrathen der Frau Jaſchinitzki gab ihnen 
3 Mark, obwohl ſie dieſe nicht 
Die Angeklagten ſind geſtändig. 


Mit Rückſicht darauf, 
daß beide Angeklagten mit ſo gefährlichen Werkzeugen ihr Ver⸗ 
langen durchzuführen beabſichtigten und daß Broſowski dies 
gegen ſeinen Brodgeber gethan, hielt der Gerichtshof eine ſtrenge 
Strafe für geboten und verurtheilte den Kaminski zu vier 
Monaten, den Broſowski zu fünf Monaten Gefängniß. 

2) Der Rentier Paul Goerges aus Garnjee, welcher im 
Januar d. Is. Sachen ſeiner Mietherin angeblich gewaltſam hat 
fortnehmen laſſen, weil die Mietherin Sachen verkaufte und er 
fürchtete, ſeiner Miethe verluſtig zu gehen, wurde von der An⸗ 
ſchuldigung der Nöthigung freigeſprochen, weil durch die Wider⸗ 
ſprüche der Zeugen das Sachverhältniß nicht genügend aufgeklärt 
werden konnte. 


Verſchiedenes. 

— In der Berliner Kunſtausſtellung, die nur noch 
während dieſes Monats geöffnet bleibt, befindet ſich ein kleines 
Bild, auf das die Aufmerkſamkeit der Bismarck⸗Freunde ge 
lenkt ſei. Es ſtellt den Traualtar in der ſchlichten Dorfkirche 
zu Altkolziglow dar, vor welchem einſt Otto von Bismarck 
Johanna von Puttkamer die Hand zum Lebensbunde reichte. Das 
Bild, von Hans Schleich gemalt, hängt im Saal 34. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am Dienſtag 
nach der Parade das königliche Inſtitut für Glas malere! 
in Charlottenburg, um das von ihnen geſtiftete Fenſter für 
die Marienkirche zu Danzig zu beſichtigen. Dieſes 
Inſtituts, Herrn Bernhard, 
entworfen und in den figürlichen Thellen gezeichnet. Für das 
etwa 20 Meter hohe Feufter iſt als? bildliche Darſtellung die 
Taufe Jeſu im Jordan gewählt. In der linken Lichte 
ſteht Johannes mit einem Kameelfelle bekleidet und ergießt aus 
einer Muſchel das Taufwaſſer über den in der Mittellichte 
ſtehenden, demüthig ſich beugenden Gottesſohn, deſſen Füße das 
Waſſer des Jordans umſpült. In der rechten Seitenlichte hält 
ein Engel das Gewand des Heilandes. Von oben herab ſchwebt 
in einem goldenen Lichtſtrahl der heilige Geiſt, ausgehend von 
Gott dem Vater, der mit der Weltkugel in der Linken, die Rechte 
erhoben, in einer Niſche der oberen Architektur dargeſtellt iſt. 
Zwei Engel, die die Niſchen links und rechts neben Gott Vater 
füllen, tragen Schriftbänder, auf denen „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“ und „Friede auf Erden“ geſchrieben iſt, während „Das iſt 
mein lieber Sohn“ auf einer Schrifttafel unterhalb Gott Vater 
zu leſen iſt. Die reiche, ſchön gegliederte Architektur iſt hell und 
goldig gehalten, nur in den Niſchen und Fenſtern durch farbige 
Punkte belebt. In dem unteren Sockel iſt in der Mitte auf 
einem bordeauxrothen teppichartigen Grunde die Stiftungsurkunde 
„Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm II. 
A. D. 1896“, daneben die Wappen des Kaiſers als ſolcher und 
als König von Preußen eingefügt. Oben ragt die Architektur 
in einen tiefroth leuchtenden Teppich, der bis an das gothiſche Maß⸗ 
werk reicht. Letzteres ſchmückt goldiges Eichenornament auf 
tiefblauem Grunde. Das Fenſter bleibt bis nächſten Sonntag 
für das Publikum unentgeltlich im Inſtitut, Charlottenburg, 
Berlinerſtraße 9 ausgeſtellt. 


— Die Frau des Miniſters v. Bötticher gerieth vor 
einigen Tagen in große Lebensgefahr. In Vienenburg (Harz! 
beſuchte die Familie des Miniſters in größerer Geſellſchaft das 
Kaliwerk „Hercynia“ und fuhr in Begleitung des General 
direktors des Etabliſſements und mehrerer anderer Beamten 
ein. Als die Beſucher auf einem Förderwagen durch die Stollen 
fuhren, fing das Kleid der Frau v. Bötticher plötzlich Feuer 
und brannte ſofort hell auf. Wahrſcheinlich war Frau v. Bötticher 
einem der mitgenommenen Grubenlichter zu nahe gekommen. 
Oberſteiger Göricke ſprang ſofort hinzu, und es gelang ihm. 
das Feuer zu erſticken, allerdings hat er bei ſeinem Rettungs⸗ 
werk ſelbſt erhebliche Brandwunden erlitten. Frau v. Bötticher 
trug einige leichtere Verletzungen davon. 


— Der in der Kunſtwelt unter dem Namen „Q-Becker“ 
ſehr geſchätzte Geure⸗ und Thiermaler Ern ſt Albert Becker 
iſt im Alter von 66 Jahren in Berlin geſtorben. In den 
ſechziger Jahren ſtudirte er längere Zeit in Paris und widmete 
ſich dort vorzugsweiſe der Malerei der Hausthiere, und weil er 
damals gern Kühe malte, gaben ihm ſeine Kunſtgenoſſen den 
Beinamen „Kuh⸗Becker“. Der Künſtler beſaß Humor genug, 
dieſen Namen ſelbſt dadurch zu fixiren, daß er fortan alle ſeine 
Bilder mit dem Monogramm „Q-Becker“ ſignirte. Thierſtücke, in 
denen ſich ein tüchtiges Können mit reicher Erfindungsgabe ver⸗ 
knüpften, ſtellte er ſeit ſeiner Rückkehr nach Berlin auf faſt allen 
Kunſtausſtellungen aus. Seine bekannteſten Bilder ſind „Das 
Blindekuhſpiel“, „Dorſſeene“, „Hühner bei der Morgentoilette“, 
„Vor dem Pfarrhaus“, „Die Raſt am Forſthaus“, „Waidmanns 


Töchterlein“, „Norddeutſche Waldſchmiede“ u. A. Auf der gegen⸗ 
wärtigen Berliner Kunſtausſtellung iſt er durch das Genrebild 
„Wohlbehaglich“ vertreten. 


62]. Für mein Kolonial⸗ und 


451 Für mein Stabeiſen⸗ und 
Delitatenwaarengeſchäft ſuche 


beiſe 108] Für mein Tuch⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 


9704] In meinem Manufaktur⸗ 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
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in jed. Höhe vorhand. Meldung. 26 Jahre alt, Soldat gew, der]. a 

Werden 0 8.0 mit Aurjehritt In ieber * der Gärtnerei, einen Volontär und 
kr. 9763 d. d. Geſelligen erbet.] ſowie in der Jagd gut bewand., f 

— ra f einen Lehrling 


C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
70] Für mein Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗, ſowie 
derren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen, jüngeren 
Kommis 

der befäh. iſt, große Schaufenſter 
zu dekoriren und Landtouren zu 
ereiſen. Reflektirende wollen ſich 
unter Zeugnißabſchrift. b. freier 
Station u. Gehaltsanſpr. melden 
an W. Rohr, Pollnow. 

65] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft ſuche ich 


tüchtigen jüngeren 
Verkäufer 


einen Volontär und 


einen Lehrling 
chriſtlicher Konfeſſion. Den Mel⸗ 
dungen des eriteren ſind Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station, 
Zeugnißkopien u. Photographie 
beizufügen. 

Fillbrandt & Kaminski 

Culm. 


9801] Zum 1. Oktober ſuche ich 
für meine Filiale der Deſtillat.⸗ 
und Zigarrenbranche einen nach⸗ 


Ein. Tapeziergehilf. finden 


tüchtigen Polſterer, ſucht [154 Beſchä 
Zeugn, Stell. Adolf Richter, Tapezierer, Biſch 
Tapezierer 


| NR, gest. re von. 

an auf einem Gute. Gefl. Offerten | mit guter Schulbildung. Polniſch 
Jung. Materialiſt bitte an Gärtner Liſſack, See» ſprechende werden bevorzugt. 
mit der Deſtillat.⸗Branche bauſen b. Rehden, zu richten. M. Salo monſohn's Waaren⸗ 
vertraut, noch i. Stell., ſucht, 36] Ein Inſchneider, akad. theor. haus, Vandsburg Wpr. 
geſt. auf gute Zeugn. und ebild., 1½ J. als ſolch. thät., Ya J. 5784] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
Referenz., in e. co Geſch 


Marienwerder. 98825 
ſucht \ 
flotte Polſtererf. nur ſeinePolſter⸗ veritän 
arbeit. find. dauer. Beſchäft. Off. m. 
genauer Ang. d. bish. Thät. u. Lohn ⸗ 


der a 
auszuf 
9893] 
Ste 
erhalt. 
Beſche 


J. 0 


Anſpr. an Philipp Wollen⸗ 
berg, Elbing. 19880 


Zimmergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung b. Viktor Paſtor, 
Zimmermeiſter, Bromberg, 

edanſtr. 2. 


f elbſtſtänd gew. 29 J., wünſcht v. faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 

Engagement, Meld. u. Br 1 Ras ern Of Bien lache p. 15. September einen 

2 Ä i . N n, Kleine] 43% f 3 

120 an d. € eſelligen erbe Andreasſtraße Nr. 10, zu — eee 

— I Brennereigehilſe ur neuen de hrli 
Ein Kommis der mit dem Leiter ift. ug Ap⸗ e eee Lehrling 


N 8 i ; ; mit guter Schulbildung. 
(Material.), Rn parat eingearbeitet iſt, ſucht in Saldolſchkt,Jobannis burg. 


25] 


Ausbildung in ein. mtoir.] einer größ. Brennerei Stellung. mr weislich tüchtigen von ſogleich einen tüchtige 9772] Tüchtige 

held. u. Ar. 585 1 a. d. Gei. erb. Meldungen unter Nr. 33 9800] Für mein Tuch-, Manu⸗ 3 22705 n tüchtigen a ANGE 

KKK a AA jattue, Get u Damen-Kon- jungen Mann jüngeren Kommis Zimmerleute han 
Junger Mann re ZA TE _ | fettiond-Gejchäft-Tuche ich per 15. der Mk. 1000 Kaution jtellen der fertig volniſch jprict. | erhalten beigutem Lohne ſofort 4 No 


Den Meldungen ſind Photograph. 
und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
Auch findet, 


Beſchäftigung. . b 
Franz Bäſell, 15 
ulmſee. 


aus gut. Familie, einjähr. gedient, Zieglermeiſter September zwei tüchtige 


jetzt militärfr., 8 Jahre b. Fach, tüchtig und gewandt im Fach, 9 a r 
t guten Zeugn., 5 Amts» u.] mehrere Jahre W Verkäufe 
e 


kann, und einen 5 vs mit 
prima Zeugniſſen verſehenen 


jungen Mann 


9883 


Standesamtsiach,dopp.Buchführ.| Leiter einer Dampfziege zwei Lehrlinge. : s f Spann 
vollſtänd. vertr., ſucht Stellg. als welcher für Lieferung guter] Bewerber, der polnisch. Sprache e e l 2 . Malergehilfen und und ei 
Rolontärbeamt, direkt unt dem] Waare. Garantie, Leiftet, Fuck mächtig werden bevorzugt, Yeug- | Hermann deln, Dirichau. karl Marcus, Neumark Wor. Anſtreicher u 


finden 
Get, 
9705] 


Ste 


Chef, Fam.⸗Anſchl. erw. Antritt | ver 1. Oktober anderweitig Stell. | nißabſchrift. u. Gehaltsanſprüche 
jed, 0 Meld. w. örfl. m. Aufichr. | gegen Gehalt oder Akkord. Meld. 10 — Meldungen elsa en. 
Nr. 9755 d. d. Geſelligen erbet. br. m. Aufſchr. Nr. 40 a. d. Ge, 5 Herzberg, Alt Kiſchau Wpr. 


Ein Müller, unverh., kautions⸗ 7 
5053] Koſtenfreie fähig, mit GeſcafteKundeumül 591 Verkäufer und 


Slelleuvermittelung von vertraut, 80 00 g. deten Dekorateur 


t v. gleich od. jwät. in kleiner. 
verband deutscher Handlungs- Mille 918, Merfährer ober in gun Gehaltsanfor, Bbotone, 


Gehülfen zu Leipzig. 5 8 } i x 
Jede Woche erſcheinen? Liſten Ste er, als Schärfer, Walzenführ.] Zeugnißabſchriften erbeten 


Junger Mann finden dauernde Berhäftigung, 


Max Breuning's Nach 
Ein Malergehilfe 
kann ſofort eintreten bei [73 
Geike, Maler, Saalfeld pr. 


2 Malergehilſen 


mit Buchführung und Mühlen» „zädhtigen 9 
leitung durchaus vertraut, der der Ar Mar 2 „ 8 e 
auch Neiſen machen muß, von ar 90 n-Geſchäft ſof n eng 
Lauft gehn eint anche 3 Sacobjobn Ir T erg = 

„mitder N hi hr BASTI RBER LIE 2 DA ER 
Kraft, mitder Mahlmühlenbranche 1701 Suche von 81. 25. 1. kehr. 


vertraut, wird berückſichtigt. 1 N 
Meldung. u. Nr. 9175 an den tüchtige Kommis, Buch halter, 


== — 
3. 

2. © 

is se 

2 ut 


N e een tellung. Gute Zeugniſſe ſtehen J. Waldbaum, Neumünſter, Geſelli Wirthſchafter u. Verkäuferin ſucht von ſofort für dauernde 
. e ur Seite, Get eld. unf. Nr. Verrenkonfektion n Schub waaren. AJ Einen alteren in fee ranche. B. Liedtke, Beichättigung 371 5 
Geſchäftsſtelle Köni — 1. Pr. 446 an den Geſelligen erbeten. 9895] Einen jüngeren, tüchtigen . Danzig, Brodbänkengaſſe 47. J. Raſtemborski, Maler, Tücht 
2 u: ri 9 ufrag. gegen Marke. 2 
— e ̃ÜU(d— Sm 5 
Geſucht zo, perb, tücht, duch v. 11 Nov. | fue Inn Modewaren Geschäft far stolonial- u. Ee nen und ua 2 ſucht 2 
* u 8 7 „II. Nov. tur⸗ „ ä 7 3 i in. i . e N 
für einen jungen Mann aus acht- d. De, Dauernde Stell. Selb. iſt] für ſogleich. per ſofort reſp. 1. Dftbr. d. de. P e ein bei dauernd. Beſchäftigung und find. d. 
0 i iche m. ſämmtl. Schmiedearh gut bew. F. Krauſe, Wartenburg Opr. t 5 f 1 | 
barer Familie, der feine mehrjähr. 3. Karraſch in Abiczuo H. Zeimann, Culm a. W. Perſön iche Vorſtellung wird Lehrling v. 1. Ott. Stellung. Reiſever ütung G. nei), | 
* heran Stellung 9951] bei Naymowo Wpr. ii 99 eg 3 bevorzugt. Gehalt boch. LOL D — Tüicht. Malergehilſen b 05 a ſehülſen 2 
Be = 1. K. iso. Für mein Eſſenwaaren- 46] Für mein Material- un icht. Ma finden 
mit einem Osatt enen nder e 1 Tone ions-⸗Geſcheſt einen tuch Gesch ſucbe ber! Ottbr. einen Scha Seichäft fuche ich zum ergalfen anterbe 1 2 ve 8 
großem Gute Weſtpreußens unt. . 2 2 ee rt - Joh. Oſinski, BI tr. 2. u 
direkter Leitung des Prinzipals.] Dach ſuchen per 1 Oktob. Stell. Verkäufer, der volniſchen jungen Mann ’ üngeren Kommis ei? bib 8 7 
Meldung. werd. brfl. m. Auf⸗ durch 17 1 öder Beniler, Sprache mächtig, ſowie einen der ve den Spraite mächtig. ie. 0 a en Sprache mächtig, Schoruſteinſegergeſ. 13 
ſchrift Nr. 9436 a. d. Geſell. erb. ockritz bei Döbeln i. S. [804 Lehrling unter 9 nitigen Be⸗ „ urban, Argenau. . ’ or! 5 * $ 
Ein erfahrener, energiſcher S . Dingungen. Für ein größeres Material- J5l Suche für meim. esel bei hoh. Lohn. Ed. Fr. Küſter, als E 
kt 9302] Ein ele ſtets nücht.“ M. Sommerfeld, Mode-Bazar, Geſchäft wird per 1. Oktober ein tions⸗Geſchäft ver 1. Okt. einen Bezirks ⸗Schornſteinfegermeiſter, Führu 
Inſpe Or verh. Oberſchweiz. (geb. eh Ortelsburg Opr. tüchtiger, älterer, energiſcher — 3 Mühlbauſen Oſtpr., Kr. Preuß. N eſucht 
30 Jahre alt, ſucht vom 1. Oktbr.] ſucht 3. 1. Dez. zu 80120 Küb. | 5713] Für mein Tuch, Manu⸗ unger Mann tücht. Deſtillateur. Lolland. zühle 
Stell. Zeugn. z. Dienſt. Meld 8 
er. Stellung, Meldungen Werben erd. Rub Manz. Oberſchw. Alt⸗ Ferdez Ned eſchaf puch Herren. geſucht. Polniſche Sprache er- Meldungen unt, O. R. 555 poſt Dienjeger G 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 39] erb. Nud Kanz, Oberſchw z Zr | Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per x lagernd Bromberg. x wer 
durch den Geſelligen erbeten hof Didlaken, Inſterburg Oſtyr. bald oder 1. Oktober er. einen orderlich. Meldungen mit Ges Der IE — | bei dauernder Beſchäftigung und | 571 0 
N eee 19932] Suche zum 1. Oftober für re Dr eg: brieflich mit Auf) 9591] Für mein Eisen, Ma hohem Lohn ſofort geſucht. mit ei 
Suche 3. Oktbr. eine verheirath. Ob wei tüchtigen, gewandten ſchrift Rr. 5505 an den Gejellig. | terial- und Schank⸗Geſchäft ſuche Paul Richter, Töpfermeiſter Gelege 
Inſpektorſtelle. ein. verb. erſchweizer, 2 erbeten. Briefmarke verbeten. einen der boln. Sprache mächtig.“ Nonig Wor. 12228 ſtück ei 
8 Bin 40 9. alt u. in all. Zeigen unn Au Verkäu er (aa nn e e Gehilfen i02 are hi De 
1 Landw erfahr. eldg. schweiz., Rittergut Döh lau Oſtp. u. Delikatet⸗Geſchäft ſuche ver der Expedient in genannt Branche ürſchnergehilſe 705 
N Wed ct dan der dotnifeh Ipricht. Meldungen he wg 1 Wie nun fenden ber im Beihält VOL gel bei bobem Lohn dauernde 1.805 
cht. Landwirth, 33 J., Zur ſelbſtſtändigen Führun nebſt Photographie, Angabe der jungen ann. ommende 1 Beſchäftigung. Meld. brfl. mit 
| — a Landesſprachen meiner Filiale ſuche per bald | Gebaltsanfprüche und Zeugniß⸗ | Selbiger muß flotter Exvedient ziehen will. Ebenjo brauche Aufſchr. Rr. 102 au den Geſell. 
1‘ ur I. ga es ganter oder 1. Oktober einen polniſch Abſchriften erbittet u. der poln. Sprache mächtig ſein. einen Lehrling 166] 3 tüchtige, jolide i ur 
9 W aiebı ron — ſprechenden Herrn der e- öl mein Wanken e e ſcht. Seen 8 Eltern. Kürſchnergeſellen zum 11 
N ü j 4 9808 r mein Manufaktur g erner e 
1 FT ‚gute zeu mie, Den u rogenbrandge und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft Chr. Biihoff, Briefen Wpr. ein Fräulein —5 per 1 5 38 2 N 
* Stellung. — Meldungen werben | Kauf nicht Sabre oe Jude ich per 1. Oktober einen | 9804] Suchen für unſer Rolo-| icht unter 2 Jahren, zur Hilfe| Bro ie 17. einen | 
1) brieflich mit Aufſchrifk Nr. 9466 Pale 1 121 ofen. 3 tigen, mit dem Dekoriren nial⸗, Material, Kurzwagren. u.] nicht une, iu 5 an ie 92 
| an den Geſelligen erbeten. rieflich init Aufſchrift Nr. bewanderten Schankgeſchäft zum 1. Oktober meiner Frau in der Wirthſchaft. 9936] Züchtige, ſollde u 
|} andre, 24 J. a, Soldan. Verkäufer. einen joliden, evangel. e le, Dachdecker Ein 
Bi „ d. Buchſhrg. vertr. w. v. Herren⸗Konfektion. Offerten, Zeugniſſe, Photographie jungen Mann. Ein Schriftſetzer Inden Beſchäftigung bi Bann ; 
J. Okt. Stell. a. Hoſverw. Gel. 641 Tüchtige, poln. ſprechende und Angabe der Gehaltsanſpr. Zeugniſſe und Gehaltsanſor. zu in . Eſſelb dach aumaterial.« Kir ei 
Meldg. pod. briefl. mit Aufſchrift Verkäufer verlangt erwünſcht. richten an Gebr. Nö mer, findet in meiner Buchdruckerei und Bedachungs⸗Geſchäft. 
| Nr. 9850 d. d. Geſelligen erbet. A. Fiſcher, Poſen. E. H. Buſſe, Konitz. [Wernersdorf. Briefm. verb.! Aufn. Fr. Wollner, Culmſee. Graudenz. 


3708| Suche von ſofort einen] 9855] 8 bis 10 tüchtige 

- cüchtigen, nüchternen Steinſetzer 

7 runnenmachergeh. tonnen foiort eintreten beim 
zer mit Tiefbohr⸗ und File Eijenbahn Neubau Rogajen- 
brunnen⸗Arbeiten vertraut iſt u. Dratzig. Bei guter Leiſtung 
dies durch Zeugniſſe nachweiſen pro Tag 5 Mark. Zu melden 


kann, für dauernde Beſchäftigung. 


1 Meſſer, Brunnenbaumeiſter, 
- er Dt. Eylan. 
l 1391 3 tüchtige 
Bauklempner 
2 —— dern Lohn ſofort 
ung bei 
: To hadzieiewsti, reichen. 
5 735] In unjerer Eiſengießerel 
. finden mehrere tüchtige 
Jormer 
ut lohnende Beſchäftigung. 
1. a Schriftliche Ne dungen mit 
. näheren Angaben erbittet 
* Wee aft 
u Oſterode Oſtpr. 
ai Schmiedemſt.⸗Geſuch! 
＋ 56] Ein tüchtiger, verheirathet. 
2 Schmied mit etwas Vermögen 
N kann ein Schmiedegrundſtück 
von 30 Morgen Acker umſonſt 
1 übernehmen. Näheres in Adl. 
it Sawadda pr. Warlubien. 
109] Suche p. 1. Oktober d. Is. 
5 einen tüchtigen, verheiratheten 
5 chmied. 
R. Skopnik, Dampffägewerk 
= und E 
— Kreis Sens burg 
9355] Suche zu Martini d. Is. 
er 1. einen tücht, gut empfohlenen 
N Schmied, 
ir welcher ſich einen Zuſchläger hal⸗ 
ten muß und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine übernimmt, 
2. einen nachweislich tüchtigen 
8 Stellmacher, 
Er der einen Scharwerker zu hal⸗ 
2 ten hat, 3. 
einige Deputauten. 
t. Solche mit einigen Scharwerkern 
ne werden bevorzugt. Sämmtliche 
en gegen hohes Lohn u. Deputat. 
Leſſing, Pruſt (Bahnſtation) 
Kreis Schwetz. 
ud 4 Schmiedegeſellen 
darunter ein Feilenbänker, für 
! Winterarbeit bei hohem Lohn, 
— finden dauernde Beſchäftigung. 
en G. Kohls, Maxienwerderſtr. 19, 
9694] Ein tüchtiger 
Schmied 
pr der die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
| führen verſteht, findet mit einem 
N Zuſchläger zu Martini Stellg. 
‘ in Gr. Thie mau b. Gottſchalk. 


Tücht. Maſchiniſten 
d. gleichzeitig gelernte Maſchinen⸗ 
ſchloſſer ſind, ſowie 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei C. Somnitz, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


9882] Sumowo p. Naymowo 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober 
verſtändig. Maſchiniſten, 
der auch fähig, Reparaturen 
auszuführen. 

9893] Tüchtige 


Stellmachergeſellen 
erhalt. lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung von ſofort. 

3. Schmiede, Wagenfabrik, 
Thorn. 

25] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Roſenke, Neuenburg Wp. 

9853] Ein tüchtiger 

Stellmacher 
und ein thätiger Gärtner 


mit Scharwerker 
er; zu Martini Stellung in 
zekanowko bei Lautenburg 
9705] Einen tüchtigen 


Stellmachergeſellen 
ſucht von fen 
Dombrowken b. Gr. Kruſchin, 

Kreis Strasburg. 

Meldungen an Gutsſtelimacher⸗ 

meiſter Powoczinski daſelbſt. 


er, ‘ Tüchtſg. Stelmachergeſellen 
ſucht Nafinski, Grutta bei 
Melno. 19834 
— { find — ve e —.— 98 
* dauernde Beſchäfti E 1 
15. U Nell, Smtonye ps 
072 Tiſchlergeſellen 
en 2 —— haftung 
N i F. Sperber, 
1 bei Ortelsburg 15 
83 71] Tüchtiger 
s. Müllergeſelle 
ter. als Erſter, zur ſelbſtſtändigen 
ſter, Führung meiner Sandelsmüble 
euß. 1 N L. Döppner, 
I kühle Gr. Weſſeln b. Elbing. 
N Gärtuer⸗Geſuch! 
und 571 Ein unverheir. Gärtner 
mit etwas Vermögen hat hier 
ſter Gelegenh, in ein Garten⸗Grund⸗ 
226 ſtück einzuheirathen. Näher. in 
Adl. Sawadda bei Warlubien. 
. 72] Dominium KL Wat⸗ 
5 Towis bei Rehhof ſucht zum 
— 1. ber unperheiratheten 
l Gärtner 
und Stellmacher 
n zum 11. Nopbr. einen verheirath. 
Be⸗ Schmied 
5 8. einen der uche 
— utſcher. 
‚Ein Gärtnergebilfe 
n 
rial mir —— ER 
t. Ty. French, Graudenz. 


[128 Hege 


beim Geſchäftsführer Lehmang, 
Ritſchenwalde, Prov. Poſen. 


Kin Nechuungsführer 


r Dampfſägewerk u. Land⸗ 
wirthſchaft wird vom 1. Ok⸗ 
tober d. 38. geſucht. Mel⸗ 
dungen m. Zeugnißapſchrift., 
welche nicht zurſckgeſandt 
werden, werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 152 durch den 
Geſelligen erbeten. 

145] Geſucht per 1. Oktober 
reſp. früher tüchtiger 

Rechnungsführer 
energ., unv., der polnſch. Sprache 
mächtig. Derſelbe muß ſicher im 
Rechnungs⸗ u. Schreibweſen, wie 
Polizei⸗, Gutsvorſtands⸗ und 
anderen Amts ſachen ſein. Mel⸗ 
dungen nebſt Gehaltsauſprüchen 
Zeugnißabſchriften u. Leb uslauf 
einzureichen. Nichtantwort gleich 
Abſage. Grocholin bei Exin. 

Die Guts⸗ Verwaltung. 

9917) Suche zum 1. Januar 
1897 einen verheirath., evangel., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


erſten Juſpektor. 
Bewerber wollen Zeugniſſe in 
Abſchrift einſenden. Perſönliche 
Vorſtellung erſt nach Auf⸗ 
forderung erwünſcht. 

Lieber kühn, Orlowo 

bei Inowrazlaw. 

1051 Ein praktiſcher, ener⸗ 
kate: und durchaus zuver⸗ 
äſſiger, evangeliſcher 


Wirth ſchaftsbeamter 


mit guter Schulbildung u. aus⸗ 
reichendem Verſtändniß der pol⸗ 
niſchen Sprache, findet hier zum 
1. Oktober bei vorläufig 400 Mk. 
Gehalt Stellung. 

C. Keibel auf Folſong 
bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
e = 
Einen Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen, ev. 
jungen Mann z. Erlernung 
der Wirthſchaft bei entſprech. 
Vergütigung ſucht [77 

Tauter, Dirzonowo, 
Poſt Liſſewo, Kreis Culm. 


Ein jung. Landwirth 
der bereits mehrere Jahre thätig 
geweſen, Ackerbauſchüler bevor- 
zugt, findet vom 1. Oktober d. J. 
Stellung. Meldung. nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9577 an den Geſelligen erb. 
9807] Dom. Klein⸗Wiſſek b. 
Wiſſek. Bez. Bromberg, ſucht zum 
1. Oktbr. einen jungen, evangel. 


2. Inſpektor 
Geh. 300 Mk., der m. Schreiberei 
vertraut iſt, Landwirthsſöhne 
bevorzugt. Meld. nur ſchriftlich. 
Die Guts verwaltung. 
99111 Domin. Warnikeim bei 
Korſchen Opr. ſucht von ſogl. einen 


2. Iuſpektor 
gegen ein Anfangsgehalt von 
160 bis 200 Mark excl. Wäſche. 
146] Dom. Rathsdorf bei 
Summin Weſtpr. ſucht zum 1. 
Oktober tüchtigen, unverheirath. 


zweiten Inſpektor 
der auch die Wirthſchaftsbücher 
zu führen hat. Gehalt 300 Mk. 
Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, erbeten. 

9926] Dom. Lagſchau bei 
Sobbowitz Weſtpr. fucht zum 1. 
Oktober d. Is. einen energiſchen, 


mit der Buchführung vertrauten 


zweiten Inſpektor. 
Gehalt 300 Mark. Meldungen 
ſchriftlich. 

Ebendaſelbſt findet ein tüchtig. 

Hofmeiſter 

für die Geſpanne mit ein. Schar- 
werker v. Martini d. 33. Stellg. 
1061] Suche zum 1. Oktob. einen 
älteren, unverheiratheten 


Hofverwalter 
mit guter Handſchrift u. mit ein⸗ 
facher Buchführung vertraut. 
Zeugniſſe bitte in Abſchrift. 
Nichtbeantwortung gleich Ab⸗ 
lehnung. v. Braunſchweig, 
Gr. Podel bei Stojentin, Kr. 
Stolp. 
7990] Suche jvjort reip. per 1. 
Oktober u. 1. Januar 1897 unv. 


Inſpektoren 
Rechnungsführer ze. 


Gehalt 1000 bis 300 Mark. 

Guſt. Böhrer, Danzig. 
9990] In Dom. Kaukern 
(Poſtort) Oſtpr. findet zum 15. 
d. Mts. ein 

junger Mann 

aus anſtändiger Familie bei 300 
Mark Jahresgehalt als Wirth⸗ 
ſchafter Stellung. Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erbittet 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


Eleve geſucht 
zum 1. Oktober bei freier Stat. 
ohne Penſionsz ahlung. 

Dom. Auer b. Schnellwalde Op. 
53] Ein tüchtiger, verheirathet. 
Geſpannwirt 

findet zu Martini Stellung. 
Dom Paparzin 
per Gottersfeld. 


74] Verbeiratheter 
Kußfütterer 
u Martini 8 in 

ndorf bei Heinrichsdorf. 


7 
—.— 


861 Ein verhetratheter 
Hofmann 

mit Scharwerk, der etwas Stell⸗ 

macherarbeit verſteht und einen 

Dampfdreſchapparat führen kann, 

ferner 3 verheirathete 


Plerpeknechte 
ebenfalls mit Scharwerk werd. 


zu Martini bei hohem Loba u. 
gutem Deputat geſucht. Meldg. 
unter A. T. poſtlagernd Lauten⸗ 
burg Wyr. erbeten. 


Ein Viehfütterer 
mit 3 Burſchen 


zuverläſſig und ehrlich, wird bei 
170 Stück Vieh, wo nur Maſtung 
iſt, bei hohem Lohn und Tan⸗ 
tieme geſucht. Gr. Schönwalde, 
Kreis Graudenz, Kienbaum, 

Oberinſpektor. 120 
9964| Geſucht zum 1. Januar 
eventl. 1. April 1897 


Kuhfütterer 
(nicht Schweizer) für 60 bis 70 
Haupt Milchvieh, welcher mit 
einer Familie und einem vom 
Dominium zu ſtellenden Mädchen 
das Melken, ſowie Fütterung u. 
Wartung der Kühe übernimmt, 
vom Dom, Conraden, Bahnh. 
Rees, Kr. Arnswalde (Reumark.) 


Ein Schäfer 
der einen Scharwerker ſtellen, 
oder deſſen Frau im Sommer 
Nachmittags zur Arbeit gehen 
muß, findet von Martini d. 38 
Stellung in Olſchowken be. 
Garnſee. * 195271 
9919] Kruſchin bei Kornatowo 
ſucht zu Martini d. J. 

verh. Schäfer 
mit zwei Knechten. 

9930] Per 15. September ſuche 
ordentl., nüchternen Kutſcher. 
Weber, Feſte Graudenz. 
47] Suche zum 1. Okt. unverh. 
Diener 
(Dffizierburfche bevorz.) Zeugn. 
mit Gehaltsanſpr. u. Größenan⸗ 

angabe an 
Landrath v. Somnitz, 
Goddentow⸗Lanz, Hinterpom. 


40 Arbeiter 


vorzugsweiſe Mädchen, z. Kar⸗ 
toffel⸗ und Rübenernte für ſof. 
bei hohem Akkordlohn ſucht 
Dom. Schmatzin 
bei Züſſow in Pommern. 

9865] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft 8 

2 Volontäre und 


1 Lehrling 
zu engagiren. Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tage geſchloſſen. 
L. Cohn, Ind. S. Jacobſohn, 
zeiien Wester 
96181] Suche für ſofort oder ver 
1. Oktober für mein Drogen- und 
Parfümerien⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Wilh. Erbe, Flatow Weſtpr. 


Suche von ſofort einen, 
Lehrling und einen 
Brauergehilfen 


welcher ſoeben ausgelerut bat, 
b. freier Stat. und 30 Maxk 
Gehalt monatlich. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. 9771 an den Geſell. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
9679] Suche p. ſofort evtl. ſpät. 
für m. elegantes Drogengeſchäft 

zwei Lehrlinge. 

F. Schmolinsky, Germania⸗ 
Drogerie, Bad Polzin i. Pomm. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu 
erlernen, 50 Mk. Gehalt jährlich, 
kann eintreten bei [85 


9. Krüger in Freudenthal 
bei Raudnitz. 


63] Für mein u 
Geſchäft ſuche per ſofort 

einen Lehrling (mos.) 
A. Freundlich, Schlochau. 


ä 


. 5 ä 
Tehrling 
ſucht Otto Domke, Leinen⸗, 


Bettwaaren⸗ u. Wäſchehandlung., 
Grandenz, Altemarktſtraße 1. 


fe}. * 13 
n * 


101] Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich „sum 
1. Oktober er. ein. Lehrling 


aus guter Familie, bei freier 
Station. 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Drogen⸗Geſchäft. 
9892] R. Boettcher Dt. Eylan. 


4 


111 Ein 
junger Mann 
Sohn anſtändiger Eltern, 
mit guter Schulbildung, 
kann in unſer Geſchäft als 
Lehrling eintreten. 

F. A. Gaebel Söhne, 
Delikatef en⸗, Kolonialw.⸗ 
und Wein⸗Handlung. 


Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, f. Material⸗ 
u. Deſtillationsgeſch. p. 1. Okt. geſ. 

52] L. Korinski, Dirſchau. 


Einen Lehrling 
Ar r d Eiſenwaarenge⸗ 


ou ode 
2 Soldau Öftpreußen, 


9144) Für mein Getreide⸗Ge⸗ 
Bf ſuche zum ſofortigen oder 
päteren Antritt einen Lehrling 
mit 8 reg | 

. Gimtiewicz, Gneſen. 
90] Für mein Tuch⸗, Mann⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
b ſuche zum bal⸗ 
igen Eintritt 


einen Lehrling 
mit guter 8 Sohn 
achtbarer Eltern. Die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächt, bevorzugt. 
tto Günter Nachfolger, 
Inh.: Wilh. Cohn, 

Wartenburg Oſtpreußen. 
9187] Suche für mein Haus⸗ 
und Küchenmagazin⸗, Spiel u. 
Luxuswaareugeſchäft 2 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Stat. 
im Hauſe. 
Eugen Pardon, Culm Wpr. 
9318] Für mein Eiſen⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Schanfbetrieb, ſuche 
zum Antritt per 1. Okt. o. früh. 
einen Lehrling. 
E. Heiniſch, Pakoſch. 
9878] Für mein Kolonialwaar.“, 
Deitillations- und Stabeiſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per ſofort oder 
zum 1. Oktober 25 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Krohn, 

Bütow in Pomm, Markt. 
9734] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 

N . 
einen Volontair und 


einen Lehrling. 
H. Conrad, Dt. Eyl au. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſuche 
ich per 1. Oktober für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
9597] J. Jacobs Ww, 

Inh. Louis Jacob, Schwetz a/ W. 
9683] Suche ein bis zwei 
Gärtnerlehrlinge 
für meine Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei und Baumſchule. 
Paul Borrmann, 


7 


e Wpr 


Vak. Lehrerinftelle, 
9%] Zum 1. Oktober d. 38. wird 
bei der ee privat. Töchter⸗ 
ſchule die Stelle der zweiten 
Lehrerin vakant. Das Gehalt 
beträgt 800 Mk. exkl. Remunerat. 
Meldungen werden bis zum 
20. September er. erbeten und 
ſind dieſelben an den e 
Stange bierjelbft zu richten. 
Bewerberinnen, welche den Ge⸗ 
ſang⸗ und Turn⸗Unterricht über⸗ 
nehmen können und welche muſi⸗ 
kaliſch ſind, erhalten d. Vorzug. 
Biſchofswerder Weſtpr., 
den 2. September 1896. 
Das Kuratorium. 
94] Geſucht zum 15. Okthr. eine 
beſcheidene, muſikal., geprüfte 
Erzieherin 
für vier Mädchen im Alter von 
7—11 Jahren. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche an 94 
Frau Hofbeſitzer Grothe, Neu⸗ 
Plohnen bei Güldenboden, 
Kreis Elbing. 


E. Kindergärtnerin 
für 3 Mädchen im Alter von 7. 
6 und einem Jahr p. 1. Oktober 
gewünſcht. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 
Frau Emma Cohn, 
Getreidemarkt 30. 


Kindergärtnerin 
2. Klaſſe für einen 7jährigen 
Knaben und ein Mädchen von 
5 Jahren zum 1. Oktober geſucht. 
431] 9. Sofinung 
Eine ältere und erfahrene 
Kindergärtnerin 
für vier Kinder im Alter von 
4—9 Jahren kann ſich melden. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift., 
Gehalts- u. Altersangabe werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 143 
durch den Geſelligen erbeten. 


Für ein Kontor in Graudenz 
wird eine 


Buchhalterin 


verlangt, die ſelbſtändig arbeitet 
und gute Zeugn. vorlegen kann. 
Meld. unt. Nr. 9866 a. d. Geſell. 
9849 Suche p. 15. Sept. e. tücht., 
ſelbſtſt. Putzarbeiterin, welche 
feinen Putz arb., d. deutſchen u. 
poln. Sprache mächt. iſt. Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Adr. poſt⸗ 
lagernd Exin unt. M. G. F. 


i J. Töchterſchul. gepr. 
muſik. Erzieherin 
(katholiſch) ſucht zum Oktober 


Stellung. Meld bitte unt. Nr. 
9827 a. d. Exp. d. Geſell. z. richt. 


Rüſtige, ältere Dame ſucht 
Vertretungs⸗ Stelle in einem 
ruhigen, beſſeren Haushalt, gleich 
ob Stadt oder Land. Gehalt 
Nebenſache. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9449 
an den Geſelligen erbeten. 
9762] 3. 1. Okt. ſucht e. jung., 
eb. Mädch. Stell. 3. Stütze der 
Hausfr., ſow. z. Beaufſicht. größ. 
Kinder bei höheren Beamten, 
Pfarrerfamilien nicht ausgeſchl., 
mit Famtilienanſchluß. Meld. u. 
Nr. 9762 an d. Exp. des Geſell. 
9453] Ein geb. j. Mädchen ſ. 
St. 16 1. Okt. in belieb. Geſch., 
ſelb. iſt ſchon in Konditorei thätig 
geweſen. Meld. br. unter M. P. 
poſtl. Marienwerder. 
1371 Ein jung., gebild. Fräul., 
aus gut. Fam., findet bei gutem 
Gehalt u. frei. Stat. a. Kaſſtrerin 
z. 15. September od. 1. Oktober 
Stellung. Photographie erbeten. 
A. L. Reid, Inhaber: Julius 
Heinnold, Kondit., Bromberg. 


Putz⸗Brauche. 
9910] Suche per 15. September 
eine ſelbſtſtändige erſte 
Arbeiterin. 
Walt. Feydt, Johannisburg Op. 


8970] Eine tüchtige 
=; 2 53 
Verkäuferin 
per 1. Oktober cx. reſp. Januar 
1897 ſucht für die Kurz⸗, Poſa⸗ 
menten- u. Wollwagren⸗Branche. 
Selbſtgeſchriebene Meldung. bitte 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
Photographie erwünſcht. Dau⸗ 
ernde Stellung. 
Emilie Roſenfeld geb. Grey, 
Bromberg. 

151] Für mein Manufaktur⸗, 
Moder und Konfektionswaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
cr. eine gewandte 1 

Kaſſirerin. 

Bewerbungen mit Photographie 
und Gehaltsanſprſchen erbeten. 
Zu demſelben Zeitraum findet 

1 Lehrling 
mit guter Schulbildung Enga⸗ 
gement. J. Jakobſohn, 
Culmſee. 


156], Junges Mädchen 
ſchon im Geſchäft thätig gew., mit 
guten Zeugn., wünſcht anderweit. 
Engagem., am liebſt. in e. Bäcker. 
oder Mehlgeſchäft. Gefl. Off. erb. 
unt. A. B. poſtlag Maxſenwerder. 
171] Ein Alt, Fräulein, erfahr, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
ſelbſtſtänd. Stellung, auch b. einer 
Dame. Off. u. W. M. 114 an Inſer.⸗ 
Ann. des Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


IJISttſſ ödch. 8. St z. Kind. 
u. z. H. i. Haush., ſchneid. a., ger. Geh. 
u. fr. Behandl. Frl. Weirmann, 
Kl. Lubin b. Breitenfeld i. P. 
9956] Für ein junges 
Mädchen 
welches 1 Jahr die Küche bei 
mir erlernt hat, ſuche ich eine 
paſſende Stelle in einem Hotel 
oder Reſtaurant. A. Seid. 
935] Ein jung., anft. Mädchen 
ucht Stell. als Putzarbeiterin 
vom 15. Sept. od. 1. Okt. Meld. 
unter E. H. 38 poſtlag. Löbau. 
9758] Jung., anſt. Mädch. ſucht v. 
1. Okt. Stell. als Stütze, g. Peu 
ob Stadt o. Land. Fam.⸗Anſchl.erw. 
Bin bereits 1½ Jahr in Wirth⸗ 
ſchaft thätig. Off. unt. J. D. poſtl. 
Stomabto bei Jude, 
121] Melt, geb. Frl., erf. i. all. 
Zweig, d. Haus h., ſucht, geſt. auf 
vorz. Zeugn., Stelle als 


Stüße u. Geſellſchafterin 


z. Okt. Geh. e 
anſchl. erw. Off. u. N. M. 100 
poſtl. Bokellen Oſtpr. 

1131 E. ält., anſtänd. Mädchen 
v. Lande ſucht v. * Stellung 
3. weiteren Ausbild. i. d. Land⸗ 
wirthſchaft. Offerten an Frau 
Loſch in Rieſenburg erbeten. 


1 1 — Sr? 1 a 
a. e d. Haus fr. Ge . 1 
M. D. poſtl. Altmark, Kr. Stuhm 
r ieee eee 


9884] Suche vom T1. Oktober 
für meine Diährige Tochter eine 


muſikaliſche, gep 


Erzieherin, 
Gehalt 300 Mark. 

Th. Eiſſing, Brenn.⸗Verwalter. 
Kalittken b. Raudnitz Weſtpr. 


9969] Zur Stüße der Haus- 

frau ſuche pr. 1. Okt. ein tücht. 
Fräulein 

in geſetzten Jahren. 


Zeugniſſe 
und 


hotographie erwünſcht. 
Julius Grey, Konditor, 
Bromberg. 


Ein Fräulein 

zur Führung der Wirthſchaft u. 
zur Erziehung von 4 mutterloſen 
Kindern — 3 bis 7 Jahre alt — 
ſucht zum 1. Oktober Maurer⸗ 
meiſter A. Kadereit in Allen⸗ 
ſtein Oſtpr. [9722 
9920] Schönhauſen bei Mrot⸗ 
ſchen ſucht zum 1. Oktober ein 
gebildetes, junges, evangeliſches 
Mädchen, ſeloſttbätig u. 
im Kochen erfahren. Wenig 
Außenwirthſchaft. Familien⸗Au⸗ 
ſchluß. Anfangsgehalt 200 Mk. 
Nach vorheriger Meldung eventl. 
Borjtellung. Reiſekoſten werden 
114] Suche p. ſof. od. 15. Sept. 

ein tücht. Mädchen 

od. junge Wittwe, w. gut koch. 
kann, e. k a ſelbſt. z. führ., 
Zmutterl. Kind., 2—6 J. alt, z. erz u. 


mich ev. b. d. ir z. vertret. 
hat. Meld. u. Nr. 114 a. d. Geſell. 


103] Ein erfahrenes 1 
Buffetfräulein 
wird zum 1. Oktober er. für den 


Zentral bahnhof in Danzig J 


Nane Meld. ſind mit Je 

Abſchriften und Photographie an 

Frau Ahlsdorff, Danzig, 
Bahnhof l. Th. zu richten. 


Für feine Konditorei u. Bäckerei 
wird von jogleich, oder ſpäter ein 
Lehrmädchen 
aus achtb. Familie mit guter 
Schulbildunß geſucht. Meld. mit 
Aber we und Angabe des 

ters werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9875 d. d. Geſelligen erb. 


68] Für n chaft i 


Kornatowo wird zur Stütze 
der Hausfrau ein anſpruchsloſes 
Feast vom 1. Okt. geſucht. 

erſönl. Vorſtellung erforderlich. 


Eine jüdische Dame 


wird für ein Hotel in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt per 1. Oktober als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. 
feinen und bürgerlichen 
perfekt ſein. Meld. mit Gehalts ⸗ 
Thätigkeit bri it Aufſchrift 
atigkeit briefl. mit Aufſchri 
Nr. 136 an den Geſell. erbeten. 
Ein junges, gebildetes 
Mädchen, Judi, zur Führ. 
des Haushalts u. Beaufſichtigung 
der Kinder geſucht. Meldungen 


Dieſelbe muß in der 


Küche 
und Angabe bisheriger 


mit Gehaltsanſpr., Zeugn. und 


Photographie briefl. mit Aufſchr. 


Nr. 147 an den Geſelligen erb. 
100] Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
8 die die Schneiderei er⸗ 
ernt hat, wird per 1. Oktober er. 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 
Rud. Conitzer, Schweß a. W 
Auf ein mittleres Gut ſuche ich 
zum 1. Oktober als Stütze der 
Hausfrau b. Familienanſchl. ein 


älteres Mädchen 


oder Wittwe, die kochen kann 
und Intereſſe für die Land 
wirthſchaft hat. Gehalt 150 bis 
180 Mark. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meld. unter Nr. 9907 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eine Wirthin 
für's Land, die namentlich mit 
herrſchaftlicher Küche gut Beſcheid 
weiß, wird zum 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. G. Martens in Neu⸗ 
Schönſee bei Schönſee. [44 


Wirthin geſucht 
ältere, e Antritt 1. 
Oktober. Zeugn. in Abſchrift u. 
Gehaltsanſpr. einzuſ. un 19980 
Dom. Auer b. Schnellwalde Opr. 

Für einen alleinſtehend. jüng. 
Herrn auf einer ca. 500 Morgen 
großen Wirthſchaft. wird von 
Martini eine Wirthin, er⸗ 
fahren in Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht, die auch gut kochen kann, 
und hin und wieder ſelbſt Hand 
anlegen muß, geſucht. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeug⸗ 
niſſen, unter Hinzufügung ihrer 
Gehaltsanſprüche, wollen ihre 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9368 an den Geſelligen einf. 
149] Geſucht zum 1. Oktober 
eine zuverläſſige, in Küche und 
Federviehzucht erfahrene 

Wirthin 
die auch die Aufſicht über das 
Melken und Kälbertränken zu 
führen hat. (Die Milch wird 
fortgeſchickkt.) 

Melbungen mit Zeugnißaſchr. 
und Gehaltsanſprüchen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 149 an den 
Geſelligen erbeten. 

Eine Wirthin 
wird gegen 210 Mark jährliches 
Gehalt zum 1. Oktober gejucht. 
Zeugniſſe an 18475 

Dom. Breitenfelde 
b. Hammerſtein. 

Für einen größeren ſtädtiſchen 
Haushalt wird z. 1. Oktob. ein 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht. Meldungen briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 43 an den Geſell. 
ü. A NE ET 
51] Zur Führung mein. großen 
Haushalts, verbunden m. Hotel⸗ 
wirthſchaft, ſuche per 15. d. Mts. 
eine erfahrene, tüchtige 

Wirthin 
die hauptſächlich die Küche gut 
verſteht. . 
R. Salewski, Freyſtadt. 


9949] Suche Wirth. Köch,tüch. 
Mädch. f. Berlin m.g. Z. Fr. Lücke, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 19. 

95] Suche zu Martini für 
meinen Haushalt, ohne Land⸗ 
wirtbſchaft, eine ältere, tüchtige 
Köchin, die mit ein. jüngeren 
Mädchen zuſammen auch die 
Stubenarbeit zu verrichten bat. 
Selbige muß plätten können. 
Gehalt 150 Mark. Meldungen 
mit Zeugniſſen erbittet 

Fr. H. Ohlenſchläger, 
Forſtmühle b. Alt⸗Chriſtburg. 


3] Zum 1. Okt. d. 33. findet e. 
ſaub. Hausmädchen 


mit gut. Jeugnifien, die Zimmer 
reinigen, waſchen kann u. etwas 
von der Küche verſteht, gegen 
hohen Lohn Stellung bei Frau 
Landgerichtsdirektor Wei ſe, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 24. 


Stubeu mädchen 
mit guten Zeugaiſſen. Meldg. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9699 
an den Geſelligen erbeten. 

9840] Suche von ſofort oder 
vom 1. Oktober ein tüchtiges 


Stuben mädchen 
welches im Waſchen u. Plätten 
perfekt iſt. Lohn 120 Mk. pro 
Jahr. Zeugnißabſchriften zu 
richten an Frau v. Bieler, 
Linde nau b. Linowo Weſtr. 


Zuverläſſ. Mädchen 
für Alles, gegen hohen Lo 
melde ſich sofort ber 1 2 
Frau Rechtsanwalt Künſtler, 
Mohrungen. Ei 
30—40 Mk. monatlich, 
Anme, ſucht ſofort Verkhaß, 
Berlin, Friedrichſtr. 49. 9645 


150] Suche z. 1. Okt. z. voll⸗ 
ſtändigen Wartung v. 3 Kindern 
m Alter v. 5, 1¾ u. ¼ Jahr. 
Hen e 1 5 Perſon. 


eldungen mit Gehaltsanſprüch. 
an Frau Oberförſter Ruba 
Kulan Weſtpr. 


| Gegr. 1817. 
—>: 200 Arbeiter. 


Silberne u. gold. Medaillen 
Ni vorzü 82 255 3 


Schwedenstr. 


pen 


22 0 Sendungen nach West. u. Ostpreussen frachtfrei. 


MöbelsFabrik mit Dampfbetrich 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Mn hee 


Gegr. 1817. 
— 200 Arbeiter, <- 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt 


— Preislisten kostenfrei. 


| 
- Sedhnungsabichluh der Suderfabrit Such 


für u hi ftsjahr 1895/96, 


Activa. rr Passiva. 
Grundſtücks⸗Konto. | 22762 20 Aktienkavital⸗ Konto Tuitientasitat-wonte | | |700401- 790400 — 
Sebäude-Kontv .. . 704073103 | Hccept-fonto ...». 140300 — 

Abjchreibungen | 5000|—| 699073 03 Hyvotheken⸗ Ente", | 1 600000 — 
Maſchinen-Konto . . [905080110 | Bankkredit⸗Konto . 334. 303 — 
Abſchreibungen [27000 — 878080 10 Diverſe Kreditoren | 354926 137 
Kaſſa⸗Konto 5 132002 En 
Ba: uanfehlubgeleiß- | 
5 52497 95 
Glettr Beleuchtungs- | 
Anlage-Konto . 2119898 
Rüben » Lieferanten» 
SPÜLEN 100 e 262237 44 
Diverſe Debitoren 7438 84 
Betriebs Konto, In⸗ 
veutur⸗Beſtände. 151997 55 
Gewinne und Verluſt⸗ | 
A J.123323 26 n 
Mk. 2219929 37 Mk. n 22 — 7718819989 57 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Konto. Credit. 
An Soldo aus vorigem . Per Konto- Dubloſo 175135 
e | 251867 52 „ Betriebs-Konto 16036891 
An Abſchreibung a. „ Gewinn- u. Ver⸗ 
Gebäuden | 5000 — Injt-onte ... 123323 26 
An Abſchreibung a. | 
Maſchinen 2 22000 — 
5 Mk. 283867 55 D BESTER 


Das vorſtehende Gewinn- und Verluſt⸗Konto habe ich geprüft und mit den aan 
büchern der Fabrik in Uebereinſtimmung gefunden. 11¹ 
Richd. Schirmacher, gerichtlich vereidigter Bücher⸗Reviſor in Danzig. 


Vorſtand der Zuckerfabrik Schwetz. Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Schwetz. 


Rahm. H. Krech. Alb. Steinmeyer. K. v. Leipziger. Otto Feilke. C. Feldt. F. Horst. 
E. Richert. 8. v. Mieczkowski. J. Rasmus. Pr. Richter. 
Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 
Danzig-Schellmühl. 


Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, 


Dampfkessel-Fahrik: öicnkesser 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparale: AunanccKenizungen . fk. 


Dervaux. [5596 


Cirenlations -Wasser- 


Siebrecht & Schoppe 


Mebanifce Spinnerei und Weberei 


inbeck, Prov. Nunserer 
liefern als Spezialität | für die Landwirthe, Wan 
Domänen ze. 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


fertige Diemenpläne, 
Erntelaten u. Getreideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
2 215 . daß 1 ld 3 And Ede fe 495 
arauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle ür welche 
wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 3 
Tagespreiſen in Zahlung nehmen. meinertonzert-Zieh-darmonitas 
Mau verlange Muſter und Preisliſte. SM „Triumph: Dieſe Harmonika 
EEE eee bat 10 Taſten, 2 Regiſter, zwei 
| Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen, 


2 Bäſſe, 2 Zuhalter und 75 brill. 


T ” 7 

Nickelbeſchläge, Stahleckenſchoner, 
( : wodurch der Balg unverwüſtlich 
4 f wird. Extra ſtarke Taſten⸗ 
Hb wofür ich 15 Jahre 
arantie leiſte. Leichte An⸗ 
ſprache, 35 om groß, offene Kla⸗ 
viatur, Achörige, prächtige Muſik. 
Der Preis dieſes Inſtruments 
beträgt nach wie vor bei mir 
nur Mark 3,00, damit ein Jeder 
Käufer ſein muß. Ein hoch⸗ 
feines Inſtrument mit 3 Re⸗ 
giſtern und Zchöriger, pracht⸗ 
voller Orgelmuſik, verkaufe ich 
schon zu Mk. 8.— Selbſterlern⸗ 
ſchu e und a zu jeder 

Harmonika gratis. Porto 80 Pf. 
Zahlreich. e eee 
liegen vor. Man kaufe daher 
nur direkt beim leiſtungsfähigen 
Muſik⸗Exporthauſe v. Wilh. 
Müchler, Neuenrade Weſtf. 

Nichtgefallendes nehme zurück. 
daher kein Riſiko. 130 


Holländische Milcher- Hera 


& 1/16 Offeriren 
. H. Rehtz & G 
Danzig. 


Für n nur == 5,50 


e 


für Dampf- und Ytoßwerkbetrieb 


1. 41 bewegl. 


Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Sädielmafhinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm 13“ Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. 


N 

nahme 
seine 
a4 äusserst 


» Specialitä ( karma 1 
rene iR ngkagmggren, si 


Eisenconst: u:tlonen, Wellblechhauten. 


* 


Kostenanschlüge gratis. 


Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk u. Handbetrieb 


8 liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12“ bis 
180 mm = 7" Schnittfläche herab in beſter Aus srübrung 2» 


2 — 2 mit pracht- 
vollem Orgelton, 10 Tast., offen. 
OClaviatur, 3 fachem — 11 faltg. 
Doppelbalg, mit Nickelstahl- 
schutzecken verschen. 2 Regist. 


=== Reparaturen. 


3 In dem Sch neider und Empfehle: 

Handelsmann Hirsch Levy'ſchen] Beſten 2 pro Sack enthaltend 1½ Zentner zum Preiſe 

Konkurſe ſoll die Schlußverthei⸗ von W 

lung erfolgen. W 2 verzinktem Draht, die Rolle zu 20 qm, 
Bei einem verfügbaren Maſſen⸗ für Mk. 


beſtande von 3175,68 Mk. ſind zu | Kalk 
berückſichtigen 9361,51 Mark Cement. 
Forderungen ohne Vorrecht. Thonröhren 


m Dachpappen 
Etrasburg, 1896. zu den billigſten Preiſen. 


Fee e L. Bock, Sytrsteisien ell 
9740 Nein Sohn Franz Sur: u eee ee 
. 15 F. alt, iſt am 19. Juni 
1894 von miraus Swirſen, Kreis 8 Carl Beermann' & 

Pateuk⸗Breitſäemaſchinen 
ſeinem Aufenthalt etwas El. & f „dr 
* ayubwalzen ⸗ Drillmaſchinen 
Friedenau, Kreis Thorn. * Polykarp⸗ l. Norm. „Zutiſchaarpfläge 
N 25 


»os OR e 9 
Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


Hlaltftrohdreſcher ER N 


| ſowie ſämmtliche Baumaterialien 16289 


Thorn, fortgegangen und bis heute 
noch nicht zurückgekehrt. Ich bitte 
und erſuche daher die Herren 
Gendarmen und Jeden, der von 


— 


gapilals⸗Aulagen; N 


2 
15 fehl 2 
empfehlen 
30% Preußiſche Konſols, 1 bis 2 Pferde-Be 
2 N h . 305 1 N Me bis 2 Pferde Belpankung, | 
% Rom. Hyp.⸗Pfdbr. — N ke 

2 3125 Saane er 2 2 * oſzwer 2 —— 

2 2 N — 7 0 in W Größe und Ausführung, N 
Danzig. 40% 11. 3½ do. % N allgemein als autgehend anerkannt 
. Kune 2 N empfiehlt 189330 N 

z bei billigſt. Proviſtonsberechn. \ 0 B Pi ii 1 

3 Heyer & Sehlhorn, $ N ar sermann’ 8 Ula 6, X N 

DANZIG, _(9193 \ ß 
R Bank- u. Wechfelgeſchäft. 2 Bromberg. f 


W 
ae 


Sonnsnssannnonorne0 Gasse DL GE 
155) Geldſchrank 


verk Ballach, Marienwerder. 


Echtfarb. forstgrüne 
Tuche cte., 
Loden, Chevio!a, 
Buckskins, 
Kamıngarnstojl'e 


Schafwolle, 
daher aussergewöhnl 
. haltbar, 0 
Bertige wasserdichte 
ö Wetiermäntel, 
! N Pel.-Mäntel, 

J 


3 
x 
/ a e en | Drehrollen KZebeh.| 


tolle nehme i. Tausen 


Sallenhinds 


billige Bezugsquelle. ? 
Muſter gratis. | 


Vertreter geſucht. RR 


Cravatten⸗Fabrit 


Blömer & Co. 


St. Tönis Crefeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 

endun 0 von Stoffproben 
u. illuſtr. Preisliſte. [29 


ferdinand Koch 


> Orterwieck/Harz. 


L. Pottlitzer, 


Bromberg 2 - - 
Papier en gros u. Düten⸗ Gummi-Artrkel 


| Feliste Speziale, 
Fabrik ar reisliften. gratis. [7044] 


ger, Dresden A. 


* De 


tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate 


NMaſchinen-Fabrili und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


u. Doppelbüss., 3647 cm gross, 
d. Rhein. Musikinstrumenten- 
Versandthaus — Su 
Rüngsdorf a. Rh. 
Jean Mayer, e dee berg, 
Dieselbeu Harmonikas 


mit3echt.Reg.70Stimm. E n. M.8 
70 10 


„N 1 I. „„ 


* „ 


” „ „ ” nn 
„* 521 Tast. 120 1 A 

„t „Regist.130 . ff. ff. „„ 35 
Die x bezeichn. Harmonikas 
wurd. bis jetzt noch von keinem 
Versandthause in Handel ge- 
bracht und sind Balgfalten etc. 
in Patentschutz @ genommen. 
Schule liegt gratis bei und 
Packung frei. Portis 80 Pfg. 
Illustr. Katalog gratis u. franco. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, 
brauchbaren Zuſtande und 
ſchmerzfſrei d. Selbſtplombiren 
m. Künzels ſchmerzſtillend. Zahn⸗ 
kitt. iich f. 1 Jahr ausreichend, 
a 50 — . Fritz — [31 


Cirka 10300 Stück 


Zug-Barmonika’s 


mit meiner in verſchiedenen einm, patentirtem, 
: m Dem ſchland patentamtlich geſchutzten, unter D 
R.- W. 47462 eingetragenen und von nur 

ſelbſt erf udenen Claviatur mit Spiral-Tasten- 
federung find bereits jeit 3 Monaten (Mai, Junt, 

Juli 1896) verkauft! Nicht eine Reclamation wegen 
Brechen oder Lahmwerden meier neuen Taſten 

pederung iſt in dieſer Zeit eingegangen. Ich ga⸗ 

rautire nach wie vor 10 Jahre für dieſe Federn! 


O00 Mark II 


zahle ich demjenigen Fabrikanten oder Händler, 
welcher mit den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh⸗Harmonika's in dem oben an⸗ 
%, gegebenen Zeitraume an Private abgeſetzt hat Ein 
4 weiterer Beweis für die Vorzuglichtett meiner In 
trumente wird dadurch überſlüffig; Jedermann 
wird die Ueberzeugung 
größten Geſchafte in der 

A bntligiten kauft! 


Für nur 5 Mark 70 Pfg. vercſende 


x ich meine bekannten. vorzüglichen 9 mit 
ten Federung versehen, 2 chörig mit Orgelton, 10 Taſten, 


eroinnen, daß man im 
egel auch am beiten und 


obiger nach ges 


40 breiten Stimmen. 2 Baſſen. 2 Regıftern, offener Mictel- Klaviatur mit einem 7 - 
en Nıdteiftab umtegt, gutem ftartem Balg mit 2 a 2 Buga tern, Leinenplüsche, 
fortirten Falten, mit Stahl- Eckenſchonern und brillanten Nuckel eichlägen, Größe Wollrebs, Granit u. Satins 
dieſes Prächt⸗Inſtruments 35 cm. Seiden-Plüsche. 


Daſſelbe Juſtrument 3⸗chörig mit 3 151 Mk. 7 50. Daſſelbe Inſtrument 
schörig mit 4 Negiſtern Mk. 8.50. Verpäckung und Selbſterlernſchule umſonſt, 
Porto 80 Pfg. Man beſtelle beim Erfinder Hel nr. Suhr in Neuenrade. 


Feldbahn 


leicht verlegbar, Syſtem Hoff- 
mann, 50 m Geleis und 5 
Kaſtenlowrys, komplett für 800 ; 
Mark zu verkaufen. 9630 
Louis Grunwald, born, 
Bacheſtraße Nr. 2 


9941] Verſchiedene Arbeits⸗ 2 d⸗ d 37) 

wagen und n l lb: ul heizen 

ſowie Arbeits- und Spazier⸗ zur Saat 

ſchlitten liefert zu ſehr mäßigen] von ade Beschaffenheit, 
reiſen verkauft zu 150 Mk. per Tonne. 

A. Redzinski. Lau tenburg. Dom. Prenzlawitz 

— bei Gr. Leiſtenau Weſtpr. 


Kleider-Sammet (Velvet) 
Mäntelplüsche | 


— 
5 S 


11e Kutuer, aller Art (glatt, 5 


in Mohairwolle und Seide. 
ersende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco 


E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei, 


44% Keutuer. | 
weiße Stettiner 
a. Jungferuſchönchen 
9 
Winterobſt 
verkäuflich in Gr. Rofainen b. 
a 10 Jahre 
Garantie 
Brechen oder Er⸗ 
N lahmen meiner 
Harmonikas 
Execelſior! 
Reg., 2 Bäſſe, 40 Stimm. 2 Zuh., off. 
m. Jeickelſt. uml. Klav., Dappel⸗ 
Orgelton, 35 cm gr. Prächtiuſtr. eh 
e. ſolch. Harmonika n. 4½ M. 4 | Als en ngs⸗ 
3 echt. Reg. u. 7½ Bi, Achörig e ee 
m. Jecht. Reg. uur 9 Mk. Mit N 7 h [ 
groß nur 12 Mk. Verſandt unentbehrl. f. jed. daush. Gußelſ⸗ etz: wie b U 
Nachn. ä lt Geſt., pol. Holzpl. u. f. 3 für Erna ungiftig. Ges 
roßen uſik⸗E porthaufe von] vernickelt „ Verp. gr., Kilo 90 P oſtkolli frank 
1 dart Husberg.8 chnäcker, mit Verſtellvorricht. M 1.- mebr. 1535 3 * 
Heiligenſtadt Eichsfeld.) 


100 Zentner anderes, ſchönes 
Marienwerder Weſtvr. 
eiſte ich für das 
Konzert ⸗ Zug ⸗ 
Dieſe Harmon. hab. 10 Taft., 2 
bälge, m. Stahlſchutzeck., Achör. m. 
Pr. 
* Glogenſb. u. 5 Mk., Zchör. m. 
empfehle ſtets friſche 
2 Reih., 19 Taft. 2% 2chör. 38 un ' Brodschneidemasch. „Triumph“ 
umſonſt. Porto 80 Pf. M. beit. b. | fein bronc. p. St. Mt. 570 der 0 Pf. gm Sanweiſun eiliegend. 
Nenentane in Weitfal. W.Prantzen, Remſcheid⸗ Haften, Rh 


\ 
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doch 
Miſck 
reini 
laſſe 
Der 
Stun 
wiede 
Petr. 
der | 


eigne 
nach 

dem 
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getro 


aus 
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ſchon 
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waſch 


läßt 

beſon 
ſchwe 
einre 


1. S 
könn 
Kürb 
auf 8 
Zuck 
Fenf 
Zimt 
went 
Tage 
toll | 
Set 
mit 
Die 
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meid 
zur 
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dieſe 
Strö 
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Ar 
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Petr 


hend, 
[31 | 


eitpr. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Haus: und Landwirthſchaftliches. 


Pflege der Petroleumlampen. 

„Die Lampe brennt nicht hell“ iſt, eine beſtändige Kluge und 
doch fehlt es dabei meiſt nur an Sorgfältigkeit. Mit einer 
Miſchung von Soda oder Pottaſche, Seife und heißem Waſſer 
reinige man alle drei bis vier Wochen die Baſſins ſorgfältig, 
laſſe fie gründlich trocknen und fülle fie hierauf erſt mit Petroleum. 
Der Docht muß gewaſchen, getrocknet und dann ungefähr eine 
Stunde lang in Eifig gelegt werden. Nachdem der Docht dann 
wieder getrocknet iſt, wird er in die Lampe gezogen. Auch die 
Petroleumkannen müſſen gereinigt werden, und man wird an 
der Lampe ſeine Freude haben. 


Zum Reinigen von Kupfergeſchirr 

eignet ſich ſehr gut ein Brei aus gekochter Kleie, welchem man 
nach dem Auskühlen etwas Schwejeljäure zuſetzt, die man in 
dem Brei gut vertheilt. Auf ein Liter Kleie nimmt man 1 Eßlöffel 
Schwefelſäure. Mit dieſem ſaueren Breie werden die Gegenſtände 
tüchtig gerieben, bis die ſchöne kupferrothe Farbe des Geſchirres 
eintritt, nachher wird letzteres mit reinem Waſſer abgeſpült und 
getrocknet. 


Um Flecken von Anſtrichfarben 
aus Kleidern zu entfernen, verwendet man gleiche Theile von 
Ammoniak und Terpentin. Dies hilft ſelbſt, wenn die Flecke 
ſchon trocken und hart geworden find, man muß dieſe nur fo 
oft wie möglich damit fättigen und dann in Seifenbrühe aus⸗ 
waſchen. 


Das Wundreiben der Hände beim Waſchen 
läßt ſich vermeiden, wenn man die obere Handfläche und ins⸗ 
beſondere die Finger einige Tage vor dem Waſchen mit einer 
ſchwachen Löſung von Schellack und Spiritus wiederholt 
einreibt. 


Mittel gegen Fliegen. 

1. Stelle Lorbeeröl in flachen Gefäßen in die Stube; die Fliegen 
können den Geruch nicht vertragen und entfernen ſich. 2. Brenne 
Kürbisblätter an. 3. Koche geraſpeltes Quaſſienholz (6 Theile 
auf 8 Theile Waſſer), lege es auf einen Teller und ſtreue geſtoßenen 
Zucker darauf; der Genuß tödtet die Fliegen. 4. Stelle in jedes 
Feuſter eine Rizinuspflanze; die Fliegen meiden alsdann das 
Zimmer. 5. Von Gemälden, Möbeln ꝛc. hält man fie fern, 
wenn man dieſelben mit Waſſer wäſcht, in welchem man mehrere 
Tage hindurch Knoblauch eingeweicht hatte. 


Das beſte Mittel zur Vertilgung der Raupen 


ſoll die Anwendung von Chlork alk, mit einem halben Pfun 
Fett vermiſcht, ſein. Die Maſſe wird in Rollen geformt, die 
mit Werg umwickelt und an dem Baumſtamme befeſtigt werden. 
Die Raupen auf den Bäumen ſollen danach binnen kurzer Zeit 
abfallen und von unten ſoll keine mehr am Stamme hinauf⸗ 
kriechen. Selbſt Schmetterlinge ſollen ſolche geſchützten Bäume 
meiden. Auch Alaunlöſung wird als wirkſames Mittel 
zur Raupenvertilgung empfohlen und zwar 150 Gramm Alaun 
in heißem Waſſer aufgelöſt und 20 Liter Waſſer vermiſcht. Mit 
dieſer Löſung find die Pflanzen (Johannisbeer⸗ und Stachelbeer⸗ 
Sträucher ꝛc.) tüchtig zu beſpritzen. Dieſes Mittel iſt auch gegen 
die Blutlaus mit Erfolg angewendet worden. 


Wie kann man Ameiſen vernichten? 


Ameiſen kann man auf verſchiedene Weiſe vertreiben. In Kellern 
und Zimmern, indem man Salz in alle Ritzen und Löcher ſtreut 
und alles Holzwerk mit einer Salzlöſung abwäſcht. Auch fängt 
man ſie, indem man einen in Zuckerwaſſer getauchten Schwamm 
in den Raum legt; die Ameiſen ſammeln ſich im Schwamm und 
man muß dieſen dann mehrmals im Tage in heißes Waſſer 
legen, wo die Ameiſen zu Grunde gehen. Im Freien vertreibt 
man ſie, indem man einen alten Häring in den Haufen legt oder 
Petroleum hineinſchüttet. 


Liebe und Mitleid. Masor. vert. 
t, Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 


Da, ungefähr zwei Tage vor Beginn der Ferien, erhielt 
ſie von ihrer Mutter einen für dieſe Frau recht charak⸗ 
teriſtiſchen Brief. Frau von Rauch ſchrieb: 

„In einer neuen Noth wende ich mich wieder an Dich, 
mein gutes Kind. Dank Deiner Fürſorge iſt unſere Wirth⸗ 
ſchaft ja jetzt recht geordnet, aber unſere Garderobe iſt, 
nun da wir die Trauer ganz abgelegt, ſehr wenig ſtandes⸗ 
gemäß. Die Saiſon beginnt jetzt, ich ſelbſt möchte mich 
natürlich am liebſten von aller Geſelligkeit zurückziehen, 
aber um Elly's willen darf ich's nicht. Das arme Kind 
hat noch nichts von ſeiner Jugend genoſſen und iſt doch ſo 
hübſch geworden, daß fie allgemein auffällt. Elly's eifrigſter 
Verehrer iſt der Aſſeſſor v. Herbeck, ein Mann, wie ich ihn 
mir zum Schwiegerſohn wünſche. Von unſeren beſcheidenen 
Vermögensverhältniſſen ſcheint er zum Glück nichts zu 
wiſſen und ſelbſtredend habe ich ihm bei ſeinen Beſuchen 
ſtets Beweiſe vom Gegentheil gegeben. 

Am Sylveſterabend findet in der Reſſource ein Ball 

ſtatt, vo den ich Elly gerne führen möchte, da ich hoffe, 
daß der ſaſſer ſich dann endlich erklärt. Eine Verlobung 
auf dem Balle iſt immer mein Ideal geweſen. 
Nun hat aber das arme Kind kein einziges paſſendes 
Kleid. Daher wende ich mich vertrauensvoll an Dich, liebſte 
Hertha, Du wirſt zwar wohl ſelbſt augenblicklich nichts 
übrig haben, aber Du kannſt Dir wohl von der Schul⸗ 
vorſteherin Fräulein Wartenberg einen Vorſchuß geben 
laſſen. Bedenke, Du begründeſt damit das Glück Deiner 
Schweſter! Auch mir würden Blumen, Handſchuhe und ein 
Fächer fehlen. 

Lebe wohl, mein gutes Kind, und laß mich nicht zu 
lange auf Deine Antwort warten. Erich und Elly wiſſen 
nichts von dieſem Briefe; daher kann ich Dir keine Grüße 
von ihnen beſtellen. Stets Deine treue Mutter 

1 Eleonore von Rauch.“ 

Thräuen der Scham über den Leichtſinn, die Selbſtſucht 
der Mutter, der Trauer über die zerſtörte Hoffnung über⸗ 
trömten Herthas erblaßtes Antlitz; jedoch nachdem ſie ſich 
ein wenig beruhigt, trug ſie ohne Zögern die erworbene 
Summe zur Poſt. 

Für en auf dieſe Weiſe erzwungenen Entſchluß, das 
Jeſt in Berlin zu verleben, wurde ſie durch Frau Cornelius 
und der Profeſſorfamilie Freude ein wenig entſchädigt. 

Als Hertha am Weihnachtstage in das Zimmer ihrer 
alten Freundin trat, fand fie dieſe eifrig beſchäftigt, eine 
Kiſte auszupacken, die aus Rom gekommen war. 

„Sie erſcheinen gerade zu rechter Zeit, Herzchen. Sehen 


Der Geſellige. 


Sie, mein Werner ſchickt ſeiner alten Mutter all dieſe Herr⸗ 
lichkeiten!“ 

dart runzelvollen Züge ſtrahlten, und mit freudigem 
Stolze bewunderte ſie den ſchwarzen Seidenſtoff und eine 
ſchön geſchnittene Kamee, die er für ſie gewählt. Außerdem 
enthielt die Kiſte eine Fülle italieniſcher Früchte und Süßig⸗ 
keiten und einen langen Brief. 

„Bitte leſen Sie mir vor, was mein Goldjunge mir 
ſchreibt“, bat Frau Cornelius, „meine alten Augen verſagen 
mir vor Freude den Dienſt.“ 

Mit eigenthümlicher Befangenheit entfaltete Hertha den 
Brief, deſſen Schriftzüge groß, energiſch, charaktervoll waren. 
Dann las ſie: 

„Mein geliebtes Mütterchen! Im Schatten eines Oliven⸗ 
baumes, umſchmeichelt vom Duſte der Oraugen, ſitzt Dein 
Sohn in trübem Sinnen, denn in dieſen Tagen möchte er 
alle Schönheiten Roms eintauſchen gegen ein gewiſſes, 
kleines Stübchen drei Treppen hoch in der Bendlerſtraße 
in Berlin. Und ſtatt der Oliven und Orangen möchte ich 
am Weihnachtsabend ein einziges kleines Tannenbäumchen 
mit funkelnden Lichtern ſehen und darunter ein liebes, 
gutes Angeſicht, das Deine, mein Mütterchen, das mir noch 
immer das theuerſte auf der Welt iſt. Ja, das theuerſte, 
trotz aller gluthäugigen Italienerinnen, vor denen Du mich 
warnſt. Bisher hat es mir noch keine angethan und ſo 
wird es auch bleiben, denn ich könnte nur eine Deutſche 
lieben mit ſo frommem Sinn, ſo reinem Herzen, ſo warmem 
Gemüth wie Du, beſte aller Frauen! 

Sobald meine Studienzeit hier beendet iſt, kehr ich 
freudig zum kälteren Norden, freilich um ſtets in dank⸗ 
barer Verehrung der ewigen Roma zu gedenken, Italiens, 
des Heimathlandes der Kunſt. Wenn ich in Berlin mir 
ſchon einbildete, etwas zu können, jo ward ich gedemüthigt, 
als ich in Rom wahre Meiſterwerke ſah; gedemüthigt und 
doch wieder gebaben und angefeuert, ihrer Vollkommenheit 
nachzuſtreben! Und heute kann ich mit Stolz ſagen: Meine 
Kraft, mein Können iſt erſtarkt; ich habe viel gelernt! 

Jetzt arbeite ich an einer Gruppe, die ich nach Berlin 
ſenden will, damit ſie mir dort den Weg bahne, nach ihrer 
Vollendung möchte ich eine Pieta ſchaffen. Mir ſchwebt 
dazu ein ideales Antlitz vor; weißt Du, Mütterchen, ein 
Antlitz, wie ich es Dir früher oft mit Worten gemalt, mit 
großen, ſtillen Augen, reinen, edlen Zügen und welligem 
Haar. Aber ich fürchte, ein ſolches Geſicht finde ich hier 
nicht und ich muß warten, bis ich wieder in Deutſchland bin. 

Wie freut es mich, daß Du in Deiner Hausgenoſſin 
eine ſo ſympathiſche Gefährtin gefunden! Im Geiſte ſehe 
ich Euch beide am Theetiſche unter der großen Hängelampe 
ſitzen, beide mit Brillen auf den Naſen, denn Du, Geliebteſte, 
brauchſt ja leider ſchon lange ein derartiges ſchönheits⸗ 
widriges Objekt und Lehrerinnen pflegen immer kurzſichtig 
zu ſein, und beide mit mächtigen Strickſtrümpfen! Iſt es 
nicht ſo, mein Mütterchen? 

Uebrigens braucht die Dame, der ich meine reſpektvollſten 
Grüße ausſpreche, mein Zimmerchen nicht zu räumen, wenn 
ich heimkehre; meine Wohnung werde ich mit meinen 
Arbeitsräumen vereinigen, die ich hoffentlich in einem der 
Nachbarhäuſer finden werde. Dort will ich eifrig meiner 
geliebten Kunſt dienen und der Abend ſoll Dir gehören, 
denn Du und die e — Ihr füllt mein Leben aus. 

Und unn leb' wohl, Du Treueſte der Treuen! In nicht 
zu ferner Zeit iſt Dein Sohn bei Dir. Es küßt Dir in 
Gedanken die lieben Hände Dein Werner.“ 

Der alten Dame waren immerfort die Thräuen über 
die Wangen geſtürzt, als ſie die liebevollen Worte ihres 
Sohnes vernahm, und auch Hertha war bewegt. Als fie 
die Stelle las, die auf ſie Bezug hatte, lachte ſie kindlich 
froh über die Brille, die ſie nach des jungen Bildhauers 
Meinung tragen ſollte. Dann überließ ſie Frau Cornelius 
den tauſendfachen Gedanken au den fernen Sohn und ver⸗ 
lebte den Reſt des Abends in der Familie des Profeſſors. 

a * 
* 

In Herthas Heimath hatte fich indeſſen in dem kleinen 
Häuschen, welches Rauchs bewohnten, manches verändert. 
Erich hatte ein Kommando an die Reitſchule nach Hannover 
erhalten. 

Frau von Rauch war, nachdem ſie die übliche Trauerzeit 
abgewartet, allmählich wieder in die Geſellſchaft zurück⸗ 
gekehrt und man hatte ihr, wenngleich man über ihre 
Schwächen ein wenig ſpöttelte, doch bereitwillig einen her⸗ 
vorragenden Platz eingeräumt; denn keine Dame verſtand 
es, ſo wie ſie mit Anmuth über tauſend Dinge zu plaudern, 
keine beſaß ein ſo großes Talent wie ſie, Feſte zu veran⸗ 
ſtalten, auf denen ſich jeder amüſirte. 

Elly war immer lieblicher erblüht; der ſonnige, heitere 
Glanz der Jugend lag auf ihren reizenden Zügen, und nur 
dann wurde dieſes Geſichtchen ernſt, wenn es ſich über das 

roße Haushaltungsbuch beugte und eine Ziffer nicht 
en wollte, oder wenn der kleinen Wirthin ein Gericht 
verdarb. 

Sonſt war Elly ſtets munter und gaukelte wie ein ver⸗ 
körperter Sonnenſtrahl in Haus und Garten umher. Trotz 
der beſcheidenen Mittel wußte ſie ſich ſtets geſchmackvoll, 
wenn auch einfach, zu kleiden, jo daß ſelbſt der verwöhnte 
Sinn der Mutter befriedigt wurde. 

Elly fand auf jedem Feſte die meiſten Tänzer; ſie hatte 
zahlloſe Verehrer, die nach einem freundlichen Blicke ihrer 
ſtrahlenden Augen geizten, aber die Bewerber, von denen 
Frau von Rauch ſchon geträumt, ſtellten ſich nicht ein. 

„Sie iſt reizend“, ſagten die Herren, „aber arm und 
ſicher verwöhnt und anſpruchsvoll, alſo keine paſſende Partie.“ 

Da wurde der ſchon erwähste Aſſeſſor von Herbeck aus 
Thüringen nach B. verſetzt; er lernte Elly kennen und ihre 
Schönheit, wie ihr alter Adel ließen in ihm bald den Ge⸗ 
danken entſtehen, ſich um Elly's Hand zu bewerben. Von 
Seiten der Frau von Rauch fand er ein freundliches Eut⸗ 
gegenkommen; Elly indeſſen ſchenkte ihm keine Sympathien. 
Sie fürchtete ſich faſt vor dem kalten, klugen Blick ſeiner 
ſtahlgrauen Augen; feine ſtets würdevolle Haltung belächelte 
ſie und ſeine Unterhaltung fand ſie langweilig. Ihm ſchien 
dieſes ſcheue Zurückweichen gerade reizend und er glaubte, 
Sure großen Eindruck auf das holde Mädchen gemacht zu 
jaben. 
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Als vor dem Sylveſterballe der Reſſourcee Frau von 
Rauch vor Elly den ſchimmernden Seidenſtoff 3 
und auf ihre dringenden Fragen hatte geſtehen müſſen, daß 
Hertha ihn geſpendet, war Elly in bittere Thränen aus⸗ 
gebrochen, da ſie ahnte, daß die geliebte Schweſter um 
dieſes Kleides willen ihre Weihnachtsreiſe aufgegeben, und 
fie hatte ſich lange geweigert, von der köſtlichen roſa Seide 
Gebrauch zu machen, bis die Mutter einen energiſchen 
Machtſpruch Fubu. 

Trotzdem Elly an jenem Abend entzückend ausſah, 
dem Roſenkranz ſelbſt wie ein Röschen, erlitt Fran von 
Rauch die grauſame Euttäuſchung, daß der Aſſeſſor von 
Herbeck, deſſen Werbung fie beſtimmt entgegengejehen, dieſe 
nicht ausſprach, ja, im Gegentheil, ſich Elly nur ſelten 
näherte. Eine Erklärung dieſes nach dem Vorangegangenen 
auffallenden Benehmens konnte die gekränkte Frau nur im 
dem Gedanken finden, daß der Aſſeſſor von Ellys Armuth 
unterrichtet worden ſei, — eine Anſicht, die dadurch be⸗ 
ſtätigt wurde, daß von Herbeck ſeine Huldigungen einer erſt 
vor kurzer Zeit zum Chriſtenthum übergetretenen Jüdin, 
deren reicher Vater zum Geheimen Kommerzienrath ernannt 
war, darbrachte. 

Frau von Rauch war, obgleich fie ſich nichts merken 
ließ, im tiefjten Herzen empört; Elly aber war glücklich 
und amüſirte ſich im Kotillon mit einem jungen, muntern 
Offizier weit beſſer, als es mit dem ſteifen Aſſeſſor möglich 
geweſen, und heller hatte ihre fröhliche Stimme wohl 
ſelten durch das Haus geklungen, als in den . 195 


mit 


dem Balle. 


Verſchiedenes. 

— Bei der Berliner „Damenwelt“ ſind die Neger der 
Kolonial- Ausſtellung außerordentlich beliebt. Ein 
beſonders warmes Intereſſe findet der Häuptling Bruce von 
den Togoleuten. Er iſt verheirathet, feine Frau und fein 1½ 
jähriges Söhnchen Quaſi ſind ebenfalls in Treptow, aber dieſer 
Umſtand wirkt durchaus nicht erkältend auf die Gunſt, deren ſich 
Bruce bei den Berlinerinnen erfreut. Und neugierig ſind die 
Damen, daß Bruce manchmal das krauſe Haar zu Berge 
ſteht! In die intimſten Angelegenheiten der Familien miſchen 
ſich die Dämchen, dafür werden ſie durch die haarſträubendſten 
Lügen beſtraft, die ihnen der ſchlaue Negerhäuptling in ziemlich 
gutem Deutſch und mit gewinnendſter Höflichkeit auftiſcht. „Wie 
viel Frauen haft Du? (Die Fragerinnen find der fejten Mein» 
ung, daß Neger immer mehrere Frauen haben müſſen.) „Zwanzig.“ 
— „Liebſt Du alle?“ — „O nein, nicht Alle, nur manchmal und 
einige!“ — „Ich habe 45 Kinder, aber 6 geſtorben.“ — „Wo 
ſind denn die?“ — „Zu Hauſe!“ — „Ja, um Gotteswillen, wer 
pflegt denn die armen Würmer?“ — „Meine Frauen!“ — 
„Folgen Dir denn alle Frauen?“ — „O, ſehr gut, ſonſt prügeln.“ 
— „Dann möchte ich aber Deine Frau nicht ſein! — „Hab' ich 
Sie ſchon gejagt, daß ich Mann ſein mag von Sie?“ — Dieſe 
Antwort war zu kränkend für die Frageſtellerin, und ſie wendet 
ſich ſchmollend ab, um ihre Aufmerkſamkeit einem anderen 
ſchwarzen Adonis zuzuwenden. Pächſt Bruce iſt Rudolph ſehr 
gern geſehen, auch Auguſt und Bismarck ſind die bevorzugten 
Lieblinge der Damen und verſtehen es ganz meiſterhaft, die 
luſtigen Schwerenöther zu ſpielen. Aber wenn die Dämchen, die 
ſo gern mit den Schwarzen plaudern und ſchäkern, wüßten, wie 
dieſe ſelbſt über ſie urtheilen, würden ſie wohl kaum noch ein 
Wort an die „unverſchämten Neger“ verſchwenden. Nach längerem 
Geſpräch mit einem jungen Fräulein ſoll kürzlich ein Neger 
vielbedeutend auf die Stirne gezeigt und gemurmelt haben: 
„Verruck!“ 


— — 


Brieftaſten. 


X. 3. Wer bei einer Behörde eine Anzeige macht, durch 
welche er Jemand wider beſſeres Wiſſen der Verletzung einer 
Amtspflicht beſchuldigt, wird nicht unter einem Monat Gefängniß 
beſtraft. Der Strafantrag wegen falſcher Anſchuldigung iſt an 
die Königl. Staatsanwaltſchaft zu richten. be 

3. 3. Iſt während des Konkurſes das Geſchäft offen gie 
blieben, jo find die Stgats⸗ und Kommunalabgaben ſowie die 
Gewerbeſteuer aus der Konkurs maſſe zahlbar, blieb das Geſchäft 
während des Konkurſes geſchloſſen, jo werden die Abgaben für 
dieſe Zeit in Abgang geſtellt. 3 2 

D. N. Das Recht, über Ihre Wieſe nach feinem Plane zu 

ehen, hat der Nachbar durch 40 jährige ungehinderte Benutzung 
bes Weges erworben. Gerichtliches Verfahren würde daran nichts 
mehr ändern. A 
Sorgen 10, 1) Es iſt kaum erwarten daß der Schuldner 
egen das von Ihnen beantragte Mandat Widerſpruch nicht er» 
Beben wird. In dieſem Falle müßten Sie klagen und gewärtig 
ſein, daß die Reihe der Vefriedigungerſt an Sie kommen wird, wenn 
Alles, was der Schuldner beſitzt, vergriffen worden. Wird Ihr 
Mandat alsbald rechtskräftig, ſo können Sie ſofort 
mit der Zwangsvollſtreckung in die Habſeligkeiten des Schuldners 
vorgehen und die Pfandſtücke, hinſichtlich deren Einrede nicht 
geltend gemacht wird, veräußern laſſen. 2) Handwerkszeug kann 
nur dadurch dem Gläubiger in Pfand gegeben werden, als er 
demſelben (als Fauſtpfand) verabfolgt und übergeben wird. 

K. in M. Zur Aufklärung des Sachverhältniſſes iſt Er⸗ 
mittelung nöthig, wann, von wem und zu welchem Zwecke die 
Hinterpforte angelegt und ob der freie Zugang durch den Hof des 
Nachbargrundſtückes immer damit verbunden geweſen iſt. 

O. Danzig. Ja, elne „Vereinigung deutſcher Marine⸗ 
Vereine“ — ähnlich wie der Kriegnerbund — welcher bereits der 
größte Theil der exiſtirenden Marinevereine Deutſchlands bei⸗ 

etreten iſt, beſteht. Der Vorſitzende der Vereinigung iſt Korv.⸗ 
apt. a. D. Meller⸗Kiel. 
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Thorn, 3. Septbr. Getreidebericht der Handelskammec. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 128 Pfd., hell etwas bezogen 128 Mk., 
131 Bid. bunt 131 Mk., 133 Bid. hell 136 Mk., 13738 Pfd. fein 
hell 13940 Mk. — Roggen unverändert, 127-28 Pfd. 103⸗4 Mk. 
— Gerſte unverändert, feine, milde, helle Qualität 135⸗42 Mark, 

ute, helle Brauwaare 125⸗33 Mk. — Erbſen Futtererbſen 
06 Mark.— Hafer neuer, inländiſcher 11014 Mark. 


Bromberg, 3. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht ; 
Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 
138—142 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen je nach Qualität 100 — 104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—120, gute Braugerſte 123— 135 Mk. — Erbien, 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 
— Hafer alter 118—125 Mk., neuer 115—120 Mk. — 
Spiritus 70er 35.00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. September. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—180 Mk. na Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. } 

Rüböl loco ohne Faß 49,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,4 Mk. bez., September 21,4 Mk. Dede 
Nacht. 21,6 Mk. bez., November 21,8 Mk. bez., Dezember 22 Mk. 
eza 


Magdeburg, 3. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,20, Kornzucker excl. 88 Rende⸗ 
ment 9,75. Nachbrodukte excl. 75% Rendement —.—. Stetig. 


Echt ruſſiſche 


J u ch ten . ch 1 ft e ſonders ertragreich bekannten 


offerirt 3987 
Lesser, Soldau Sſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


9836] Von unſerem als äußerſt widerſtandsfähig und bes 


Winterg 


haben wir zur Saat noch abzugeben: 


etreide 


Petkuſer Roggen 3 Str. Mk. 750) 38.82 
De, . auge Dr aan 
€ A en „ ih „ r 2 2 
verſendet ſtets zu den billigſten Probſteier " „ „ „5 288 85 
eerst Siet, e 82 
J. Wentzkowski, Ezeräf Wpr. Nordſtrand- eien „ „ 82.) 888 


Dominium Domslaff bei 


Hammerſtein Weſtpr. 


(ü. 500 Kartoffellörbe 


aus Kiefernwurzel geflochten, hat 
abzugeben J. Siegmund, 
9391 Neidenburg Oſtpr. 


9155] Eine pferdige 
Dreſchmaſchine 
mit Riemenbetrieb, eine Apferd. 


Dreſchmaſchine 


Probsteier Saat-Roggen 


erſte Abjant, 135 Mk. v. Tonne, 
per Zentner 7,50, offerirt Dom. 
Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 
Der Probſt. Roggen hat ſich 
hier nach vieljährigen Verſuchen 
mit anderen Sorten als der er⸗ 
tragreichſte und beſte in Körnern 
und Stroh bewährt. Mißernten 


1 Torſpreßmaſchine iind nie vorgekommen. 19288 
und 3 Stück 3 theilige, ſchwere Zur Saat 
Glattwalzen beſonders vorbereiteten [9894 


bat billig zu verkaufen 
H. Berg, Adl. Rehwalde. 


76] Noch ſehr gut erhaltene 


Dreſchmaſchine mit 


pweizen 
von Original erſter Abſaat, hat 
abzugeben, den Ztr. zu 8,00 Mk., 
über 10 Ztr. zu 7,50 Mark. 


9 6 : ‚Seyfarth, Sinten 
äckſelma ine E 1 ee We reußen. 
Kleereiber Schwedischen Roggen 


wegen Anſch. von Dampfmaſchin. 
billig zu verkaufen in Grem⸗ 
boczin b. Thorn. Pitſchke. 


50] Eine faſt neue 


Brutmaſchine 


(F. Sartorius, Göttingen) wegen 
An peeſhuſe einer größeren bill. 
zu verkaufen. 

Kurtius, Aglonen Opr. 


Nich ſelſtaugen 


größere Poſten, fr. Bhf., hat 9365 
preiswerth abzugeben 16 
Fl. Matern, Allenſtein. 


Eine Feldbahn⸗ 


Lokomotive 


50 bis 60Lowries mit Holzmulden, 
700 mm Spurweite, billig zu 
verkaufen, event. zu vermiethen. 
Friedrich Körnig, [9 
Zimmermeiſter, Bromberg. 


D nen gesucht. 


84] Das Königl. Proviaut⸗ 
Amt in Thorn kauft 


Weizen, Roggen, 


ſehr winterhart und ſehr ertrag⸗ 
reich, zu Mk. 130 per Tonne und 


U * 
Epp. Weizen 

zu Mk. 150 per Tonne, verkauft 
zur Saat F. Rahm, Sull⸗ 
note b. Schwe! Weichſel) 18970 
9697) Domäne Taubendorf 
bei Rehden Weſtpreußen hat zur 
Saat trieurten Er: 
Epp⸗ und Coſtrömer 

Weizen, ſowie 


Probſteier Roggen 
abzugeben. 
93711 Ich kann jedem Land- 
wirth meinen Groß Jauther 
Saatweizen 
eigene Zucht, empfehlen; dieſes 
und voriges Jahr 18 Zentner vom 
Morgen, ohne Lager; die Tonne 
160 Mark. Desgleichen 
Petkuſer Saatroggen 
die Tonne 130 Mark. Proben 
zur Verfügung. von Dewitz⸗ 
Krebs, Groß Jauth bei Ro⸗ 
ſenberg Weſtpr. 


Petkuſer Roggen 


zur Saat, verkäuflich in 


Hafer, Heu und 581 Chrefenfen's eos 
Roggenſtroh Rieſenroggen 


(Richtſtroh wie Maſch.⸗Langſtroh). 
9960] Gut erhaltene 


Dampframme 


u leihen oder zu kaufen geſucht. 
Meld. nebſt Beding. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 9960 an den Geſell. 


9905] Ein gut erhalt., ſtehender 


Dampfkeſſel 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
zu richten an die 
Molkerei Pelplin, e. G. 


Gerſte 


kauft zu höchſten Preiſen [9790 
Gustav Dahmer, Brie ſen Wp. 


Repoſitorien 
ut erhalten, für ein Schank⸗Ge⸗ 
chäft geeignet, m. Lagerfäßchen 
und dazu paſſendem Vortiſch, wird 
zu kaufen geſucht. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift 
A. 9886 d. d. Geſelligen erbet. 
Braugerſte 


kauft * den höchſten Preiſen ab 
jeder Bahnſtation und bittet um 
Muſter und Offerte. 16676 


Max Marcus, Cului a./ W. 

8589] Für eine grosse 
Brauerei werden An- 
käufe in 


Brau-Gerste 


zu machen gesucht. 
Offerten mit Beifügung von 
kleinen Mustern und eventl. 
Preisforderung erbeten unter 
2 6836 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 
Geld und Säcke werden voraus 
eingesandt. 


Dollaatter 
u. Kreisfäae 


wenig gebraucht, wird zu 
kanfen geſucht. 


Ringwelski, Oſußnitza, 
142] Kreis Schlochau Wyr 


9703] Dom. Bielawken bei 

I da abzugeben 

Böhmiſch. an 

N a Str. 

Propſteier Roggen j 6 Mk. 
I. Adiaat 

Eppweigen zur Saat 

Ztr. 8 Mk. 


zur Saat, die Tonne 125 Mark 
verkauft O. Schmid, Lekarth 
bei Skarlin. 


hier i. Oſten völlig akklimatiſirt, 
140 Mk. pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. 
Die Originalſaat wurde von der 
Deutſch. Landwirthſch.⸗Geſellſch. 
bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben u. übertraf nach 
4jährig. Anbauverfich. um 10 0% 
d. Korn⸗Ertrages die nächſtbeſten 
Sorten, auch zeichnete jich derſelbe 
dabei durch höchſte Winterfeſtig⸗ 
keit aus. Auf d. diesjährig. Aus⸗ 
ſtellung i. Stuttgart erhielt der 
Roggen einen erſten und einen 
Siegerpreis. [3364 


Cimbal - Square - head 
Saatweizen 


gleichfalls völlig winterhart und 
vongroßartigem Ertrage, 160 Mk. 
pr. To, 8,50 Mk. pr. Str. 

Preiſe verſtehen ſich loko Tauer 
gegen Kaſſe oder Nachnahme in 
Käufers Säcken, auf Wunſch Säcke 
dag, Koſtenpreis. Beſtellungen 
arauf nimmt ſchon jetzt entgegen 
u. bittet rechtzeitig aufzugeben, 
da Nachfrage groß. Muſter foäter 
b. Druſch gratis u. franko. 


Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


"Viehverkäufe 
2 Jucker 
ſchwarzbr., engl. Stuten, ſehr 
ausdauernd u. flott, auch geritt., 
nicht ſchen, ſtehen umſtändehalb. 
billig zu verkaufen. 12 
uni ua 95a 
ei Danzig. 
a Je nach Wahl ſofort zu 
verkaufen wegen Rücktritts von 
dem Kommando als Brigade⸗ 
Adjutant: dunkelbrauner 


Wallach 
1,69 m, Sjährig, ohne Fehler, 
vorzüglich geritten, abjolut 
truppenſicher, bequeme Bewe⸗ 
gungen, dabei flott, oder hellbr. 


Wallach 


ungariſch Halbblut, 1,71 m, Gihr. 
ohne Fehler, truppenſicheres 
Kommandeurpferd, mit ſehr gut. 
Gängen. Beide Pferde für 
ſchweres Gewicht. 

Rauschning, Hauptmann 
u. Kompagnie⸗Chef Inf.⸗Reg. 141, 
Graudenz, Pohlmannſtr. 7/8. 


226] 65 beſte oſtpr. 


Stiere 


9 bis 12 Zentner, ansgeladen. 
Viehhandlung Raabe, 


Culm. 


tr 


Eppweizen zur Saat 
pro Scheffel 6,50 Mk. ein kurz⸗ 
hagriger hübſcher Windhund 
billig verk, in Alt Rothhof bei 
h Marienwerder [157 


bietenden verkaufen. 


— 3 — 
8 3 Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei 
KAbſatzfüllen der Aaken anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Ä 
Die Beſichtigung der Pferde iſt am Tage der Auktion eine 
Horſt, Mockrau Stunde vor Beginn derſelben geſtattet. 
Ein freihändiger Verkauf vor der Auktion ſindet nicht ſtatt. 
F. Klau, Auktionator und gerichtlich vereidigter Taxator, 
Danzig. Frauengaſſe 18. 


verkauft 183 


per Graudenz. 


N 
B. H. Groeneveld 


Landwirth und Viehlieferant 


Bunde in Oſifrieslaud verkäuflich in Pomehlen bei 
empfiehlt ſich zur Lieferung von] Schnellwalde. Abnahme nach 


Original⸗ Uebereinkunft. [140 


Raſſevieh 


in allen Gattungen, 1 


180 acht 
Monat alte 


Lämmer 


Gut angefleiſchtes 


Jungvieh 


olländer und Simmenthaler 
reuzung, verkauft den Centner 
mit 25 Mark 19942 
Dom. Alt Summin 


ſowie von Ya und 1½ jährigen 
== Fohlen 


des oldenburger und 


hannoverſchen Schlages per Poln. Cekeyn Weſtpr. 
franko jeder Bähnſtation unter 


den koulanteſten Bedingungen. Bock⸗Verkauf. 
Auf allen Ausſtellungen der 67261 Der freihändige 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ N von vorzüglich 


ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter gebauten und ſtark ent⸗ 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 wickeltendyxfordſhire⸗ 
8282] Dſiſrieſiſche Original dowun⸗Böcken (geb im 


i -firte Februar 1895) wird zu zeitge⸗ 
W * mäßen Taxpreiſen fortgeſetzt. Auf 


9 f vorherige Anmeldung iteb. Wagen 


zur Abholung in Melng. Auf 
unſch Preisliſten gratis und 
in beſter Qualität, zu mäßigen 

Preiſen, bei permanentem Be⸗ 


franko. 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz, im Auguſt 1896. 
ſtand ſtets verkäuflich. 
M. Marcus, ſchwere, englische 
Marienwerder. Lämmer 


Knöpfler. 
10 hochtragende auch getheilt, ſteb billig 
Sterken zum Verkauf in dem Vieh⸗Ge⸗ 
Holländer Raſſe, Ok⸗ ſchäft von Hermann König, 


recht gute, 70 Pfund 


911 400 diesjährige, 
tober kalbend, ver⸗ Freyſtadt Weſtpreußen. 


tur Horſt, Mockrau Sprungfähige und 
82 per Graudenz. jüngere [6629 
28] 30 fette prima Eber 


Stiere 


hat abzugeben Dom. Baierjee zu zeitgemäßen Preiſen 

per Kl. Trebis, Station Nawra. Dom. Kraftshagen 
Ebendaſelbſt wird ein durch⸗ 

aus erprobter, verheiratheter, 

älterer 


8604] Ein vorzüglicher 
Hühnerhund, braun, engl. 


Oberſchweizer mit 3 Yale, 2 Jabre alt, gut Neolt 
1 * ſteht preiswerth zum Verkauf 
Unterſchweizern bei Kempa, Autukswalde g 


per 1. Oktober geſucht. per Paſſenheim. 


Br u. 116) Edel gezogene, deutſche 
fäbige, schwarz —Hühnerhündin 
Bullen vier Monate alt, billig in gute 


ä b; ben. 
theils aus impor⸗ Line abangebe 
tirten Kühen, hat abzugeben 
Haeger in Sandbof 
1381 8 angefleiſchte AR 
verkauft Zech, Kl. Krebs bei! verkäuflich. 
Marienwerder. Sparkaſſenkontroleur, Elbing. 


brauner 


J Hühnerhund 


stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 

H (Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 

50] Coburz-Gotha),Station Friedrichswerth. 2 

; Auf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise. 
Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
2 6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 


reis für Schweine, — sfr der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
n derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. ur ® 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abge eben. Die Preise sind fest. 
A Es kosten: 2 bis 3 Monate alte 


1Mk. 8 Stück Stallgeld dem Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200300 Mk.), tragende u, hochtrag., volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 850—300Mk.)sind stetsyorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros e welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 

p sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
1—1'/sjährige reinblütige Holländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nach- 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht, 


Friedrichswerth 18966. Ed. Meyer, Domainenrath. 


gehendste Bsiehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey,BerlinSW,, 
10 Hedemannstr, Preis 2,50Mk, Das Buch ist durch jede Buchhandlung z. beg. 


ET wor FE ENTE 
renn 3 


Auktion 


mit Yferden der Danziger Straßenbahn. 


1631 Die in Folge Einführung des elektriſchen Betriebes auf der 
Linie Langfuhr entbehrlich gewordenen 


werde ich im Auftrage der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft 
zu Berlin am Freitag, den 11. September 1896, 


Vormittags 10 Uhr, auf dem Straßenbahn⸗Depot 
in Danzig, Lenzgaſſe Nr. 4, öffentlich an den Meiſt⸗ 


p. Bartenſtein. 


A. v. Reder, Kornatowo. 
9978] Langhaarig. 


Felde, ſchönes Exempl., 
Schlums, 


herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 


Über 60 Mk. Sauen 50 Mk., 5 
3—4 Monate alte Eber 80 Mk., Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


NB. Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 


50 Pferdegeſchirre 


176] 5 Stück fette Schweine, 
ca. 2½ Ztr., hat zum Verkauf 
H. Franz, Gatſch. 
Ein Paar kräftige, 
wenn auch ältere 


Wagenpferde 


(Schimmel ausgeſchl.) 

zu kaufen geſucht Gefl. 

Meldungen werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 9877 durch den 
Geſelligen erbeten. 


altes Geſchäft, neben d. Kaſerne, 
unter ſehr günſtigen Bedingung. 
verkauft 138 

Rud. Doehring, Mewe. 


Badeort Zoppot 


ein gangbares u. gut eingericht. 
Eigarren⸗Geſchäft m. Wein⸗ 
Verkauf iſt unter günſtig. Be⸗ 
dingungen zu übernehmen. Näh. 
Georg Möller, Danzig. [37 


5 Ze 
Vorzügl. Brodſtelle. 

Das erſte Hotel e. Kreisſtadt 
Ermlands, an in nächſtem Jahr 
u bauender Bahn, neu durchge 
aut, m. 15 compl. Fremdenzim., 
Theaterjaal, Gart. u. Kegelbahn 
iſt in Bauſch u. Bogen and. Unter⸗ 
nehmungen halb. v. 1. Okt. ſehr 
bill. z. verk. Zur Uebern. ſind ca. 
18000 Mk. erford. Nur Selbſtk. w. 
Meld. u. Nr. 9553 a. d. Geſell. ſend. 


Ein maſſ. Gaſthof 
8 Zimmer, Saal, Bäckerei, Ma- 
terialw.⸗Geſch. m. Kell. u. Stall. 
u. 2 Morg. g. Bod., i. e. ev. Kirch⸗ 
dorf Wpr., iſt Krankh. w. z. verk. 
Meld. unt. Nr. 9671 a. d. Geſell. 


Gulgeh. Haftmirthſchaft 


mit einigen Morgen gut. Boden, 
lebendem u. todt. Invent. i. beſt. 
Lage eines größ. Dorfes, welch. 
durch für bald in Ausſicht geſt. 
neue Chauſſeeanlagen ein. guten 
Zukunft entgegenſtieht, beabſicht. 
ſofort oder ſpäter unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Herm. Rosenthal, Zenwelburg. 


Reſtaurant 

in guter Lage hier am Orte iſt 
krankheitshalber ſofort oder vom 
1. Oktober zu verkaufen. Gefl. 
Offerten unter J. B. 96 poſtlag. 
Danzig. [160 
Selten günſtige Brodſtelle. 
159] Ein hieſ. ſehr einträgl. kl. 
Mat.⸗Geſch. m. bedeut. Bier⸗ 
umſ., fortzugsh. ſelt. günſt. ab⸗ 
zugeb. Die Miethe m. angrenz. 
Wohn. betr. 400 Mk. 3; Uebern. 
d. Einricht. u. d. verkl. kourant. 
Waarenlag. ſind n. ca. 1000 Mk. 
erf. Näher. d. J. Kroehnert, 
Königsberg i. Pr. Sternwart⸗ 
ſtraße 36. Für Anfäng. beſtens 
zu empfehlen. 

161] Ein Grundſtück, in dem 
ſeit 15 Jahr. e. Reſtauratious⸗ 
u. n betrieb. wird, 
iſt per 1. Oktober zu verkaufen 
oder die Räume zu verpachten. 

W. Schlicker, Elbing. 


Achtung! 


Sichere Exiſtenz. 


Ein altes, gut eingeführtes, 


größeres 


Leder⸗Geſchüft 


mit prima Kundſchaft, in einer 
größeren Provinzial⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt anderer Unter⸗ 
nehmen halber vom 1. April 
1897 günſtig zu verpachten. 
Lager und Außenſtände ſind 
nicht nöthig zu übernehmen. 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 125 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Geſchäftsgrundſtück 
mit Stall und Speicher, in einer 


im Aufblühen begriffen. Stadt 
im Kreiſe Roſenberg, mitten am 
Markt, zu en Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und zu übernehmen. — 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 


Nr. 9915 an den Geſelligen erb. 


Eine Beſitzung 
von 76 Morg. Weizenboden mit 
maſſiv. Gebäud., vollſt. todten u. 
lebend. Inventar b. 9000 Mk. Anz. 


wegen and. Unternehm. preisw. 
u verkaufen. Zu erfragen bei 


Gebr. Cohn, Strasburg Wpr. 


Geſchäfts⸗ 


Verkauf. 


162] Das jeit 1863 beſtehende, 


ſich in guter Lage befindliche u. 


mit gutem Erfolge betriebene 
Eiſenwaarengeſchäft verbund. 
mit Haus- u. Küchengeräthe⸗ 
Magazin d. Kaufmanns August 
Schweiger, Königsberg i. Pr. 
iſt nach deſſen Tode mit auch o. 
Grundſtück unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Reflektanten ertheilt nähere 
Auskunft die Firma 

August Schweiger, 
Königsberg i. Pr. 

Für Rentiers u. Fiſchfreunde. 
27] Mein Gütchen v. 207 Mg. 
Areal, meiſt Rüben⸗ u. Gerſtb., 
inkl. 43 Morg. Wieſ. u. 57 Mg. 
Wald u. 3 ſtark beſetzten Karpfen⸗ 
teichen, 3 Kilomet. v. Bahnhof, 
Kreisſtadt u. Molkerei, will ich 
Krankheits halber mit vollſtänd. 
Inventar, bei voller Ernte, für 
43000 Mk. bei 15000 Mk. Anz. 
direkt jetzt verkaufen. Meld. u. 
F. O0. 15 poſtl. Kolmar i. P. erb. 


9847] Das Chriſtine Weick'ſche 


Frundſtüch in Rehden iſt 
) Erbtheilungshalb. 
zu verkaufen. Reflektanten woll. 
ſich bei mir melden. 
Cball, Lehrer, Ziegellack 
per Kurzebrack. 
9731| M. i. Szymborze b. Inow⸗ 
razlaw gel. Eckgrundſt. z. j. Geſch. 
geeign. m. groß. neu. Hauſe u. Stall. 
beabſicht. ich ſofort z. verkaufen. 
J. Joswiak, Szymborze. 
87] Zu verkaufen im Dorfe 
Slupp bei Lautenburg Wpr. 


ein Garten nebſt 
Wohnhaus 


und Stall, ca. 2 Morgen groß. 
Ferner 


zwei Gärten 
zuſammenhängend, auch je unge⸗ 
fähr 2 Morgen groß. e 
ertheilt Herr Jung, Buchhandl., 
Lautenburg Wyr. 


Stadtmühle 
in Pommern, ſehr preiswerth b. 
45000 Mk. Anz. z. verk. Meld. 
u. Nr. 9757 an den Geſelligen. 


Mühlengut. 

Eine q. einger. Waſſermühle m. 
Dampfbetr. unmittelbar an der 
Chauſſee gel., in einer romant. 
Gegend Ermlands, 6 km pon 
einer Kreisſtadt entfernt, mit 3 
Mahlgängen, einemGraupengang 
und einer Reinigungsmaſchine 
und 29 ha Land mit g. Wieſen, 
ausreich. Geb., herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, großem Obſtgarten, mit 
flotter Kundenmüllerei auch kl. 
Geſchäftsmüllerei iſt von gleich. 
zu verkauf en, Kaufliebhab. könn 
ſich briefl. mit Aufſchr. Nr. 9937 
an den Geſell. wenden. 


Bod- Windmühle 
6 Morg. L. u. Geb., alt. Mhl. i. gr. 
Kirchd v. 1500 Einw. i. f. d. hill. Pr. v. 
1900 Thl. ſof. o. ſp. z. verk. Anz. n. 
Uebereink. Retourm. beif. Briefe u. 
Nr. 979 a. M. Jung, Lautenburg. 


beſteh. aus Mahlmühle, Schneide⸗ 
mühle und ca. 70 Morgen Land, 
iſt auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Meldung. unt. Nr. 34 
an den Geſelligen erbeten. 


153] Die ic dene 
Tzſchecheln(Lauſitz), ſchuldenfr., 
an Chauſſee und Bahn, mit uner⸗ 
ſchöpfl. beit. Thon. z. ebenen Erde 
am Ofen gel,, iſt zu verk. od. lang⸗ 
jähr. z. vervacht. Lage denkb. günſt. 
zwiſchen Kohlengr., hat auch ſelb 
Torf. Fabrik. ſtets abſetzh. Preiſe 
üb. Berlin, Arbeiterverhältn. ſehr 
günſt. Geb., Brennöfen alles neu. 
Prels für alles nur 25,000 WE, 
9966] Ein großer 
Speicher 

paſſend zum Getreide - Gejchäft, 
iſt in Schönſee Weſtpr., in der 
Bahuhofſtraße belegen, zu ver⸗ 
pachten. Auskunft ertheilen Kau 
mann F. Nat handort, ſow Kauf⸗ 
mann Nathan, Berlin, Meyer⸗ 
beerſtraße 6. 


Danzig. 

In beſter Geſchäftslage 
Danzigs großer Laden 
(dazu gehörig kl. Stübchen 
mit Küche und 2 große, ge 
wölbte Keller) zum 1. Oktober 
billig zu verm. Nähe bei Frau 
Paradies, Neufahrwaſſer, Olivaer 
ſtraße 28, 1 Treppe. 

Ein Kaufm., 31 J. alt, ev., m. 
9000 —10000 Mk. Verm. ſ. e. Ko⸗ 
lonjalw.⸗ und Deſtillat.⸗Geſch. zu 
pacht. reſp. zu kaufen od. einzuh. 
Auch j. Ww., die im Beſitz e. ſolch. 
Geſch. ſind, nicht ausgeſchl. Nur 
ernſtgem. Meld br. u. 9764 an den 
Geſell. erb. Diskretion Ehren). 


Vermög. Kaufm. ſucht mittl. 
Hotel, gut geb. Reſtaur., Gaſt⸗ 
wirthſch., Stadt oder Land, zu 
pachten. Agent. verh. Meldun 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 9938 d. d. Geſelligen erbet. 


Suche 
ein Haus reſp. Wohnung zur 
event. Geſchäftsanlage in einem 
—— Dorfe mit mögl. günſt. 
Imgegend zu pachten. Meld. u. 
Nr. 9558 an die Exped. d. Geſell. 


E. gutgeh. Bäckerei 
wird von gleich oder ſpäter 18 


vachten geſucht. Meld. A. J. 4 
Börſenpoſt Königsberg i. Pr. 


So 


